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Die Metallarbeiter Berlins Kämpfen für die Arbeiterklasse Deutschlands
Dm heutigen Mittwoch Streikbeginn

^ Berlin , 11 . Ott . Das Metalltartell , in dem alle am
Tarifvertrag der Berliner Metallindnstrie beteiligten Gewerk »
haften zufammengeichlossen find, hat heute vormittag nach liin»

»rrer Beratung auf Grund des bisher vorliegenden Resultates der
Urabstimmung, durch das die zum Streik erforderliche Dreivier »
^ lmehrheit bei weitem überschritten ist, beschlofien,**& Streik zu proklamieren .
. Bo» den 128183 in den Betrieben des Vereins Berliner Metall »
^ ustrieller beschäftigten Arbeitern haben sich 186133 Arbeiter und
^kbeiterinuen an der Urabstimmung für oder gegen den Lohnab¬
bau -Schiedsspruch beteiligt . Davon wurden abgegeben für die A b »
Ebnung des Spruchs 88389 Stimmen , für die An»"ah« e 15 831 Stimmen .
_. ® ine Konferenz der Obleute aus den Metallbetrieben nahm das
Endergebnis der Abstimmung und den Streikbeschlutz des Metall »
°aNells mit stürmischen Bravorufen auf . Sämtliche in den 276 Be-
J 'e&en des Verbandes Berliner Metallindustrieller beschäftigten
^ heiter und Arbeiterinnen treten Mittwoch in den Streik . In

Betrieb haben die Streikenden nach den Vereinbarungen des
T^ tallkartells eine Streikleitung zu bilden und bis 18 Uhr vor»
^ iiogs an das Büro der Ortsverwaltung des Deutschen Metall -
..^ iterverbandes Bericht über den Beginn des Streiks zu er-

, Der Bundesausschnh des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts »
and,, erklärt in einer Entschlietzung zum Schiedsspruch für die

, Metallindustriellen , dab der Spruch die Absicht erkennen
^ » e, die staatliche Schlichtung einseitig zu Gunsten der Arbeitgeber

2en die. Arbeiterschaft eipzuietzen. Mit dem Deutschen Metall -
^ eiterverband seien daher alle Gewerkschaften einig in der ent -
^ 'edenen Verurteilung des Mitzbrauchs der Staatsgewalt und sie"testierten im voraus dagegen, datz etwa durch Verbindlichkeits-
Gärung dieses Schiedsspruchs versucht werde, der Arbeiterschaftt Lohnabbau aufzuzwingen.

*

Im Berliner Metallkonflikt sind die Würfel gefallen Am Mitt¬
woch beginnt der grobe Abwehrkampf der Berliner Metallarbeiter
gegen die Lohnabbaubestrebungen der Metallindustriellen . Der
Vorstand des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes hat die Orts¬
verwaltungen angewiesen, alle Massnahmen zu treffen , damit am
Mittwoch die grobe Notwehraktion der Berliner Metallarbeiter aus
der ganzen Linie mit voller Wucht einseben kann . Die Arbeits¬
niederlegung in Berlin wird infolgedesien in kurzer Zeit sämtliche
Metallbetriebe erfassen .

Der Vorwärts schreibt zu dem Beginn des Streiks : „Die Ber¬
liner Metallarbeiter verteidigen ihre Lebenshaltung gegen einen
Eingriff brutaler llnternehmerwillkür . Sie führen diesen Kampf
nicht für sich allein , sie kämpfen um den ersten groben Stob der gro¬
ben Lohnabbauoffensive des deutschen Unternehmertums abzu-
wehren. Der Streik wird das wirtschaftliche Leben der Reichs-
Hauptstadt tief erschüttern. Handel und Gewerbe , das gesamte
Wirtschaftsleben der Stadt werden die Einengung des Konsums
der Streikenden verspüren . Die wirtschaftliche Unsicherheit, die der
Streik Hervorrufen wird , labt sich nicht absehen . Das alles haben
die Unternehmer gewollt . Das ist der Preis , den sie die Allgemein¬
heit für ihren Machtwillen zahlen lassen wollen . . . .

"
•

Der Stein ist im Rollen . Ein großer Kampf beginnt ;ein Kampf, auf den die Augen der freiorganisierten Ar¬
beiterschaft ganz Deutschlands gerichtet sein werden. Ein
Kampf, dessen Ausgang für die Neuregelung der Lohn¬
frage im ganzen Reich bedeutsam sein wird . Die Ber¬
liner Metallarbeiter kämpfen in ihrem Kamps
nicht nur für ihre, sondern für die S a ch e der ganzen
deutschen Arbeiterklasse . Hinter ihnen steht des¬
halb , das dürfen die Berliner Metallarbeiter gewiß sein ,
auch die gesamte deutsche freiorganisiertc
Arbeiterschaft mit leidenschaftlicher Anteilnahme an
dem großen Ringen zwischen Arbeit und Kapital .

vor dem Schnellrichier
die Na- aubrüöer wollen leugnen

Feststellungen der Polizei
li^ li» . 14 . Oft . (Eig . Draht .) Vor dem Schuellrichter in Ber -
ttnt

°°kit standen am Dienstag nachmittag 18 Nationalsozialisten
^ i

?^ der Anklage des Widerstandes gegen die Staatsgewalt , der
^ ^ »andlung von Polizeibeamten und unter der Beschuldigung
ly(,

" °nnmeil« nverletzung, sowie an einer öffentlichen Zusammen-
Sto -Ullo teilgenommen zu haben . Die Verhandlungen finden im
fidi

** Schumrgerichtssaal statt . Unter den Angeklagten befinden
T? ^ Ehrere , die am Montag Fensterscheiben in der Leipziger

t ».** demoliert haben

Oebrf
e t*ttQ*ae Krawallversuche der Nazis vor und im Gerichts-

^ ic Berliner Polizei hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen.

$m*
C ^ sstlage vertritt Anwaltschaftsrat Fischer , den Vorsitz führt

h, ^ « ichtsrat Dr . Ketzner . (Befir verspätet beginnt die Ver-
l. . . . !^bg mit »dem Vernehmen der 19 Anaeklaten . die zum Teil

*> sofort im Keime zu ersticken.

' ' » itsl°t»b *
"" ^ straft sind . Sie machen durchweg einen ungünstigen ,

tä>on
° , ten Eindruck. Vielen kann man die kriminellen Instinkte"" n Gesicht ablesen. Sämtliche sind sie Nationalsozialisten ,

sein r ^ i der Vernehmung zum groben Teil an , parteilos zu
Ter

^ *otncn also auf höheren Befehl . . .
schnell

^ ! 'analsozialistische Rechtsanwalt Becker beantragt das
ln

*
,ßcri(I)t für unzuständig zu erklären , und die Verhandlung

^ eiterfr
06 '1, seine Klienten Beweisanträge zu stellen hätten ,

«in n " stellt er den Antrag , gegen einen der Angeklagten , der
rj^ -t ((

^"Ssvoller Jüngling , noch Sekundaner ist , das Ben'ahren
CUen > und dem Jugendgericht zu überweisen. Der Ver-

:fi SQntr?8 wird abgelebnt .
® ie Nationalsozialisten zu sein pflegen, leugnen sie fast

iin 5.^ ’ gewalttätig geworden zu sein , und erklärten , sie hätten
^cir^T»

e ra-artcn nur ihre Abgeordneten mit Heilrufen begrübenZellen i ' llur ,ore A »geordneten mit Heuruien vegruyen
den man dabei ertappte , wie er Steine in die

tiii? r fsche ' ' ~
. ..

I* 1- htnemgeraten zu sein.

(. . . , . . umu ouoei e- iapvie , wie er oicuie in vir
fei »

l6^ * b^ i Wertheim warf , erklärte , nur ans Versehenem Spazierstock in eine Scheibe, die schon zerschlagen ge -

« >uiig enrrouie ein rta » t>lyes « uo von oem
^ ipzillne ~ rei6en der Hitlerleute im Tiergarten und in der

(s> v • t Zahlreiche Polizeibeamte bekundeten unter
Eiltet ' s Angeklagten der Polizei tätlichen Widerstand
Mg Teil auch Beamte mit schweren Baumästen und

I nnecfaIten haben . Der tapfere Bursche mit , dem
r
^et- n" r a^ t ŝthrntlich in die Scheiben geraten sein° Iß Steinwerfer wiedererkannt . Ebenso ergeht es meh-^ agtklagten , die fast alle leugnen , an den Schau-

SJ x
" t0tCn ^ tetlist gewesen zu sein. Die Beamten er-

i‘teten
’ ",an ste ' « einer Weise beschimpst bade, wie sie selbst- tm Ctrasendienjt abgehärteten Leute neu gewesen wäre.

Die Verhandlung dauert in die Nacht hinein fort .
Erst nach 2 Uhr nachts wurde in dem Verfahren gegen die Ruhe¬

störer vor dem Schnellgericht das Urteil gefällt .Die Angeklagten Lohn . Huhn und Brösele wurden frei¬
gesprochen , und das Verfahren gegen Hünemundt ein¬
gestellt . Von den übrigen Angeklagten erhieltenT r e n tz 8 Monate Gefängnis , E i r o w 8 Monate Gefängnis ,Bartels 6 Monate Gefängnis , Schober 5 Monate Gefäng¬nis , T e tz l a f f 3 Monate , 2 Wochen Gefängnis , B l i tz n e r drei
Monate , 2 Wochen Gefängnis . Stellmacher 3 Monate zwei
Wochen Gefängnis , Drohbeck 3 Monate Gefängnis . W i p p er¬lin g 3 Monate Gefängnis , Urban 2 Wochen Gefängnis , W o l f-
ram 2 Wochen Gefängnis , von Eisenach - Rotbe 188 Mark
Geldstrafe.

Das Verfahren gegen den Angeklagten K o n st a t i n wurde
vertagt .

Sturm auf Schaufensterverficherung
Berlin , 15. Okt. (Funkdienst.) Ein Berliner Blatt meldet heute ,

datz am Dienstag bei den Versicherungsgesellschaftenin Berlin aus
Anlatz der in der Leipziger Strotze erfolgten Schausensterzertrüm-
mentngen sooiele Anträge der Geschäftswelt auf Schaufensterver- \sicherungen eingegangen sind , dab von einer Hochflut in diesem !
Zweige der Versicherung gesprochen werden könne .

Äuslan - zu Sen Berliner Tumulten
Paris , 11 . Okt . ( Eig . Draht .) Es ist schwer, den Eindruck, den die

Ereignisse in der Reichshauptstadt am Rkontag im Auslande hin¬
terlassen haben, in Worte zu fassen . Er ist katastrophal und drobt
Deutschland um den Rest von Kredit zu bringen , der ihm nach der
verhängnisvollen Entwicklung der Dinge seit dem 11 . September i
noch geblieben war .

Die Karnevalsparade , in der sich die 187 von Hitlers Gnaden ge¬fielen und ihre Fortsetzung auf der Strasse in Form antisemitischer
Ausschreitungen hat selbst die schlimmsten Erwartungen hinter sichgelassen. Die Pariser Presse bezeichnet die Montagsereignisse alsein „barbarisches Schauspiel" , das eines groben Kulturvolkes wie
Deutschland unwürdig sei.

Die nationalistische Liberte schreibt z . B . ironisch , datz den fran¬
zösischen Zeichnern der Bounganleihe bei der Lektüre der Mel¬
dungen über die Ausschreitungen in Berlin wohl einige Schauerüber den Rücken herabgelaufen sein mühten . Schon jetzt hätten sienämlich, bevor sie den ersten Coupon ausbezahlt bekommen hätten ,durch den Kurssturz der Anleihe 13 Prozent ihrer gezeichneten Ka¬
pitalien verloren .

Die Ereignisse, so schreibt der Temvs , würden als schwere Schuldaus Brüning lasten bleiben . Brüning habe sich den Störenfrieden
gegenüber allzu entgegenkommend gezeigt. Die Taktik der Regie¬
rung Brüning , die nie im Reichstag und noch weniger im Lande
eine Mehrheit hinter sich gehabt habe , habe nur die schlimmstenAbenteurer begünstigt . Man habe allen Grund , die weitere Ent¬
wicklung Deutschlands mit äuberster Wachsamkeit zu verfolgen,denn cs gehe um nichts geringeres als um die Aufrechterhaltung

I der Ordnung und des Friedens .

Naziminister und Sirafieniumutte
Eine eigenartige Rolle bei den B e r l i n e r U n r u h e n hat nacheinem Bericht der Polizei der braunschweigische Staats¬

minister Dr . Frantzen gespielt. Die Polizei hatte einenMann s e st g e n o m m e n , der sich mit seinem Patz als der
nationalsozialistische vreuhische LandtagsabgeordneteL o h k e , Führer des Gaues Schleswig - Holstein seiner Partei , aus¬wies . Es fiel der Polizei auf , dab die Photographie zu dem
Pahinhaber wenig passte . Es erschien aber auf der Polizeiwache einHerr , der sich als braunschweigischer StaatsministerDr . Frantzen einwandfrei legitimierte und die Freilassungdes immunen Landtagsabgeordneten Lohse verlangte . Späterkam er nochmals wiedex und erklärte , es handele sich doch nichtum den Herrn Lohse , und so war es in der Tat . Der Festge¬nommene war ein schleswig-holsteinischer Landwirt namens PaulK u t h , der den Pah Lohses widerrechtlich bei sich führte .Gut ist daraufhin bei der Staatsanwaltschaft angezeigtworden , aber auch gegen den braunschweigischen Staats¬
minister ist eine Anzeige wegen Begünstigung er¬stattet worden.

Der Berliner Polizeipräsihent teilt dazu noch mit : Ein Straf¬verfahren ist auch gegen Dr . Frantzen , früheren Amtsgerichtsratin Kiel und jetzigen braunschweigischen Staatsminister , ein Straf¬verfahren wegen Begünstigung eingeleitet worden. Dr . Frantzenbat den 21jährigen Landwirt Paul Gut . gegen den ein Strafver¬fahren wesen Landfrievensbruch , Widerstandes gegen die Staats¬gewalt und Betruges eingeleitet ist , und der sich auf der Wachemit einem Ausweis des vreubischen Landtagsabeordneten Lobsezu legitimieren suchte, seinerseits der Polizei gegenüber als LcAebezeichnet . Er hat unter Berufung auf die Immunität des an-
geblickzsn Lohse die Freilassung Guts zu erwirken gesucht .

Der nationalsozialistische Mob , der am Montag die Eröffnungde» Reichstags mit Krawallen im Zentrum der Reichshauptstadt be¬gleitete . hat sich am Dienstag nicht wieder hervorgewagt . Das
entschlossen« Vorgehen der Polizei bat ihn mürbe gemacht, hat denMut der Rowdys , sich weiter als Gassenbuben zu betätigen , merk¬
lich gedämpft .

Die Nazis suchen die Verantwortung jetzt abzuschieben . Nach den
polizeiamtlichen Meldungen sind jedoch nicht weniger als 15 ein¬
geschriebene Mitglieder der Nationalsozialistischen Partei im Ver¬lauf der Krawalle festgenommcn worden und weitere 55 vorüber¬
gehend festgenommene Rowdys haben aus ihrer Sympathie fürdie Hitlerbewegung vor der Polizei nicht den geringsten Hehl ge¬
macht und ein aktiver nationalsozialistischer Minister , Dr . Frantzen -
Braunschweig bat sich für einen der Gefangenen unter Vorspiege¬lung falscher Tatsachen eingesetzt , um seine Freilassung zu erreichen.Das sind Tatsachen, an denen die Naziausreden abprallen .

*
Berlin , 11 . Okt . Nach umlaufenden Gerüchten sollen sich heuteabend die Unruhen von gestern wiederholen , es ist aber bei klei¬neren Zusammenrottungen geblieben , die von der Polizei ohneweiteres zerstreut werden konnten.
Berlin , 11 . Okt . Im Preubischen Landtag kam es am Schlussder Rede des nationalsozialistischen Abgeordneten Kubc zu einer

lärmenden Kundgebung nationalsozialistischer Tribünenbesucher.
Präsident Bartels lieb die Tribünenbesucher aus dem Saale ent¬
fernen .

Vor Ser Wahl des BeichslagspräfiSenten
Di« sozialdemokratische Fraktion beschlob einstimmig , den Abge¬

ordneten Löbe wieder als Reichstagspräsidenten in Vorschlag zubringen .
Die Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei hält an der

von den Nationalsozialisten in Vorschlag gebrachten Kandidatur
Scholz für den Reichstagspräsidenten fest.Die Zentrumsfrattion des Reichstags beschlob am Dienstag ein¬
stimmig für die Kandidatur Löbes zu stimmen ; desgleichen die
Fraktion der Bayerischen Voltspartei .

Die Wahl erfolgt am Mittwoch.

Äus der fozialdemokratilchen
Beichstagsfraklion

Berlin , 11 . Okt . (Eig . Draht .) Die sozialdemokratische Reichs-
. agsfrattion wählte am Dienstag ihren Vorstand.

Die bisherigen Vorsitzenden Breitscheid, Dittmann , Hermann
Müller und Wels wurden wieder gewählt . Der Vorstand wurde
um vier Mitglieder erweitert . Ihm gehören jetzt ouber den vier
Vorsitzenden an : Aufhäuser , Otto Braun , Crispien , Grassmann,Henke , Hertz, Hildenb-rand , Hilferding , Juchaz , Keil , Löbe, Scheide¬
mann , Rosenseld, Schümm, Sevcring , Sollmann und Stampfer .

Braun bei tzinüenburg
Berlin , 15. Okt . ( Funkdienst.) Der vreuhische Ministerpräsi¬

dent hatte am Dienstag mit dem Reichspräsidenten eine längere
Unterredung . Dem Gespräch wird in unterrichteten Kreisen hoch¬
politische Bedeutung beigemessen .

kjugenberg an Brüning
Preußen soll marxistenrein werden

Dr . Hugenbcrg und Dr . Oberfohren haben namens der deutsch -
nationalen Fraktion an den Reichskanzler Dr . Brüning ein Schrei¬
ben gerichtet, aus dem die deutkchnationale Regierungsbereitschaft
hervorgeht — falls das Zentrum hilft , Preuben marxistenrein zu
machen .

Stahlhelm will Volksbegehren inpreufien
ERB . Berlin , 15. Okt . Die Bundeslcitung des Stahlhelms bat

den Blättern zufolge beschlossen, auf Grund ihrer Koblenzer Kund¬
gebung ein Volksbegehren auf Auflösung des preuhischen Landtags
und Aenüerung der vreussifchen Verfassung herbeirnlübren .
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Notzustände erfordern besondere Maßnahmen
Bon dem sozialdemokratischen Reichstagsabgcordneten Wilhelm

Keil wird uns geschrieben :
Der erste ordnungsmäßig im neuen Reichstag eingebrachte An¬

trag war der der Sozialdemokratie , die Diäten der Reichstags -

abgeordnetrn mit sofortiger Wirkung um 20 Prozent zu kürzen
und die Regierung auszufordern , sofort einen Gesetzentwurf vor -

zulegen , wonach auch die Gehälter des Reichsvräsidenten und der

Minister sowie deren Pensionen im gleichen Matze gekürzt und

darüber hinaus allgemein ein Höchstbctrag für Pensionen von

12 000 ,41 pro Jabr festgesetzt wird .
Dieser Antrag ist als eine vorläufige beschleunigte durch¬

zuführende Matznabme gedacht . Er lätzt die Frage einer allgemei¬

nen Gehaltskürzung unberührt . Der Vorschlag , den die Regierung

Brüning in ihrem Sanierungsvrogramm gemacht bat , mutz noch

sebr gründlich geprüft und in der Richtung einer sozialen Abstufung
der Kürzung geändert werden . An einer kräftigen Kürzung der

Gehälter der hoben Beamten wird die Sozialdemokratie ohne

weiteres mitzuwirken bereit sein , bei denjenigen Beamten , deren

Bezüge sich an der Grenze des Eristenzminimums bewegen oder es

gar ichon unterschreiten , wird sic Schonung verlangen . Was die

Pensionen betrifft , so wird die Sozialdemokrarie an ihrem immer ,
besonders noch vor der Auflösung des letzten Reichstags , vertretenen

Standpunkt festkalten , dah eine Höchstgrenze gezogen werden mutz.
Findet sich im Reichstag eine aktionsfähige Mehrheit , die einen

niedrigeren Höchstbetrag als l2000 dl festsetzev will , so wird

die Sozialdemokratie das selbstverständlich begrüben . Ihr

früherer wie ihr jetziger Antrag beruht auf der Abwägung des

wahrscheinlich Erreichbaren .
heute einige Bemerkungen zur Diätenfrage . Sie bat , genau wie

die Frage der Koben Gehälter und Pensipnen im letzten Wahlkampf
eine grobe Rolle gespielt . Die Diäten der Abgeordneten sind seit
Jahrzehnten ein Objekt des politischen Kampfes . Bon der Grün¬

dung des Deutschen Reichstags im Jahr 1871 bis zum Jahr 1800
bekamen die Reichslagsabgeordncten (die aus dem allgemeinen

Wahlrecht bervorgingenj keine Diäten , während , die Landtagsab -

geordnctcn in den Bundesstaaten (die aus Klassenwablrechten ber -

ro .-zingens von jeher Diäten bezogen Nach einer Reichsgerichts -

entjcheidung war auch die Entschädigung der Abgeordneten durch
ihre Partei unzulässig . Die Diätenlosigkeit sollte nach Bismarcks

Absicht ein Gegengewicht gegen das allgemeine Wahlrecht sein .
Angehörigen der besitzlo en und minderbemittelten Schichten sollte
es unmöglich gemacht oder doch erschwert werden , dem Reichstag
anzugebören . Dieser Zweck wurde nicht erreicht , die Sozialdemo ,

lratie , gegen die sich die Diätenlosigkeit in erster Linie richtete ,
fand Mittel und Wege , ibren Vertretern die Beteiligung an der

R *ichslagscirbeit zu ermöglichen .
In der Erkenntnis , datz der politische Zweck der Diätenverweige¬

rung nicht erreicht wurde , beschlotz der ' alte Reichstag im Laufe

der Jabrc gegen die Stimmen der Konservativen immer aufs neue

die Einführung von Reichstagsdiäten , der Bundesrat lehnte jedoch

stets diese Beschlüsse ab bis zum Jahre 1800 ; dann endlich gab er

nach Don diesem Jahr an wurden den Reichstagsabgeordneten
iäbrlich 8000 . »( Diäten gewährt . Die Mitglieder ausländischer
Parlamente erhielten schon Jahrzehnte zuvor erheblich höhere

Diäten , die des amerikanischen Repräsentantenhauses z . B . etwa

21 000 . (( pro Jabr . . . m
A » f Grund der Erfahrungen in nutzeren Zeiten wurde die Ver -

vilichtung des Reicks zur Diätengewährung von der Verfassui ^ s -

g ' bcnden Nationalveriammlung in der Verfassung der Republik

ieiraclegt Als es sich damals beim Ausfiibrungsgesetz um das

Matz der Diäten bandelte , erklärte der Vertreter der Deutfchnatto -

nalen , ein alter konservativer Abgeordneter , sie seien ra zrvar

grundsätzliche Gegner der Diäten , wenn aber schon Diäten ge¬

währt würden , dann auch ordentliche .
Die Nationalversammlung und die Reichstage der Republik sind

diesem Rat nicht gefolgt , sondern haben Sparsamkeit walten lassen .

Trotzdem ist im Verlaus der letzten zehn Jabre von den Feinden

des demokratischen Parlamentarismus eine wachsend« Agitation

gegen die Reichstagsdiäte » getrieben worden . Um das Parlament

in Mißkredit zu bringen , appellierte man an den einiachen Mann ,

der keinen Einblick in die Verpflichtungen bat , die dem Abgeord¬

neten obliegen und dem deshalb die Bezüge der Abgeordneten als

ungebührlich bock, vorgeführt wnrden . Davon sprachen die Feinde

der Demokratie natürlich nicht , datz die Gehälter und Repraien -

lationsbezüge der mit ihnen politisch verwandten Bank - und

Fnbrikdirektoren , der Snndizi usw . . ein Vielfaches der Bezüge der

Abgeordneten betrugen und beute noch betragen . Dre Bezüge der

Ncichslagc -abkeerdnelen sind seit einigen Jahren auf 750 <h mo *

natlich festgesetzt. Davon werden , für jede Sitzung , an der der

Abgeordnete nicht teilnimmt , 25 , l( abgezoge n . Da d,e Diäten

eine Aufwandsentschädigung und keine Bezahlung für die Leistung

darstellen , ist e ne Abstufung etwa nach den Einkommensverhalb

nijsen der Abgeordneten kaum möglich ! sie würde im einzelnen auch

zu Schwierigkeiten führen . Von den Diäte » haben die Abgeord¬

neten erhebliche Beiträge an die Fraktions - oder Parteikasie ab -

zukühren , die in erster Linie zur Deckung der Kosten des Frakttons -

avvaratcs d enen . Vielbeschäftigte Abgeordnete müssen sich Silfs -

lräite auf eigene Kcst -. ii ballen , wenn sie neben den zeitraubenden

Sitzungen , besonders der Ausschüsse , in der Lage sein wollen , ibre

Kor ' efvondeni zu erledigen und die ungeheuren Mnterialmcngen

durchzuseben die ihnen täglich zugeben . Der nicht » i Berlin woh¬

nende Abgeordnete miitz sich in Berlin eine Wohnung halten , er

bat crbüblcn Aufwand uir seinen Unterhalt , iiit Kleidung , tur

die Reise zu machen . Benutzt er aus Zeitersvarnisgrunden die

Nackt zur Rei e und macht er , weil er am nächsten Tag arbeitv -

fäbig sein mutz vom Schlafwagen Gebrauch . , o bat er selbst vel

teilweiscr Erstattung der Kosten , die jedoch begrenzt ist, eigene

Ausgaben zu macken . Die Abgeordneten vslegcn außerdem die

Kosten ibrer Lvabl - und sonstigen agitatornchen Arbeit se bst

tragen Sie werde » darüber hinaus , weil sie aus weithin sichtbarem

Pasten steben uotürgemätz auch für Omer aller Art in besonderem

Matze in Anspruch genommen .
Berücksichtigt man dos alles , so braucht man nicht einmal den

Fall beran -uziebcn . datz der Mandatsinbabcr wäbrcnd seiner Tä¬

tigkeit im Varlam -' nt auf sein Bcrusseintommen ganz oder teil *

ircii « verzichten mutz lim Lobnverbältnis siebende Arbeiter , Ge¬

schäftsleute . Nechtsanivülte u >w .) , um zu dem Ergebnis zu kom-

v ' en datz bei den seitber gcwäbrtc » Auswandsentschädigungen von

Verschwendung nicht gesprochen werden konnte . Eine Bezoblung
der Arbeitsleistung sckilietzt die Entichädigung nicht ein .

Wenn trotzdem die sozialdemokratische Fraktion ihren Kürzungs¬

antrag gestellt bat . so ist das geschehen unter Berücksichtigung der

Ne '. zustände uniercr Zeit . Müssen Millionen hungern , müsien dem

gaii -en Volke Einschränkungen zugemutei werden , um aus der

Finanz - und Wirtsckaftskri c beranszukommeii , so können die Ab¬

geordneten von solchen Einschränkungen nicht verschont bleiben

Die Sozialdemokratie verlangt , dah der Reichstag sich selb st .
aus eigenem Entichlutz . nicht erst genötigt durch einen Antrag

der Regierung , diese Einschränkung auserlegt , und ' zwar sofort ,

spätestens mit Wirkung vom l , November an .

Das Urieil im Leinzigar Kommunistenprozeh
Leipzig , kt , Okt . In dem Prozeß gegen 10 Kommunisten wegen

der Ostervorgänne aus Anlab des kommunistischen Jugendtages ,
bei t^ ncn zwei böbere Polizeibeamte den Tod fanden , erhielt ein
Arbeiter 5 Jahre Zuchthaus , ein Arbeiter 1 Jahr n Monate , zwei
Arbeiter je l Jahr 3 Monate , zwei Personen ie 1 Jabr 3 Monate
und ein Bergmann 7 Monate Gefängnis , drei wurden freig « -
fvrochen .

'De» Weg , xuU Aem &iend
Vas Sanierungsprogramm - er Sewerkschasten

Der Bundesausichutz des Allgemeinen Deutschen Gewerschasts -

bundes (ADEB .) hat sich, wie wir schon gestern kurz berichteten ,
am Sonntag und Montag mit der Krise in der Wirtschaft und aus
dem Arbeitsmarkt beschäftigt und seine Auffassung in einer Ent -

schlietznng niedergelcgt , die nicht eine der berüchtigten Patent¬
lösungen darstellen will , dafür aber gangbare Wege aus der gegen¬
wärtigen Miiere zeigt . Die Borichläge des ADGB . sind ein Appell
an die Regierung und man darf erwarten , daß die Regierung den

günstigen psychologischen Moment ergreift , die Entfchlietzung des

ADGB . zum Ausgansvunkt einer Eröerterung zwischen den be¬

teiligten Wirtichaftsgruppe » zu machen .
Das Kernstück der Vorschläge des ADGB . ist die

Forderung nach einer gesetzlichen 40stündigrn Arbeitswoche

unter gleichzeitiger Einführung eines Einstellung «,wange » für neue
Arbeitskräfte im Ausmaß der Arbeitszeitkürzung . Es gebt hier

nicht um eine prinzipielle Arbeitszeitverkürzung , sondern es bandelt

sich um eine Notstandsmaßnahme . Man kann annehmen , datz heut «

noch 1 -10 000 bis 150 000 Arbeiter über 48 Stunden in der Woche

beschäftigt sind ; den Behörden mutz man den Vorwurf machen , datz

sic Anzeigen deshalb nicht mit der notwendigen Schärfe und

Strenge nachgeben und datz sie Strafen verhänge » , die geradezu

zu einer Ueberichreitung der gesetzlichen Arbeitswoche anreizen .
Eine Rückführung der Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche
gibt die Möglichkeit einer Neueinstellung von 1 Million Menschen ,
wenn man dringliche Ausnahmefälle berücksichtigt , zumindesten von
einer halben Million Menschen .

Dom Standpunkt des Unternehmers kailn man anführcn , datz
eine Rückführung der Arbeitswoche auf 40 Stunden die Betriebe
weiter belastet . Das trifft hinsichtlich einer Reibe von Unkosten -

faktoren zu . Man mutz aber berücksichtigen , datz mit jedem Ar¬
beitslosen ein Käufer eingestellt wird , womit erst der Absatz ge¬
fördert und ein wirklicher Weg zur Ueberwindung der Wirtschafts¬
krise gezeigt wird . An der Notwendigkeit , den Arbeitslose » wieder
in den Arbeitsprozeß einzureibe » und ibn »um Käufer zu machen ,
kommt die deutsche Wirtschaft nicht vorbei . Schon wirtschastlich -

techniiche Dinge drängen dahin . Es wird nicht anders geben , als

datz man de» während der Rationalifierungsjabre geichasfenen
teuren Produktionsapparat überall dort durch billigere Arbeits¬

kräfte . dir sofort Käufer find , ersetzt , wo dieker Wirtschastsapparat
teurer arbeit als die menschlich« Arbeitskraft . Mit den Vorschlägen
des ADEB . wird nicht nur eine Aenderung der Gesetzesbestim -

mungen angeregt , sondern es wird auf die Notwendigkeit einer

Umstellung unseres Produktionsapparate « bingewieicn , die sich
reibungsloser vollzieht , je schneller man sich aus die Erfordernisse
einstellt . Hier wirken die Forderungen des ADGB . richtungwei¬
send .

Weiter macht der ADGB . den Vorschlag , die durch Mebrbeschäfri -

gun » freiwerdenden Unterstützungsmittel zum
Lohnausgleich

beranzuziebe » . Dieser Vorschlag ist notwendig geworden , weil die

Prrisermätzigungsaktion nicht funktioniert . Es rächt sich hier die

Tatsache , datz man jahrelang über die bedenkliche Ueberböbung
unseres Preisniveaus gedankenlos hinwcggegangen ist und datz
man selbst inmitten einer der fürchterlichsten Wirtschaftskrisen , die

unser kapitalistisches Jahrhundert überhaupt erlebt bat . die Rück¬

führung der Prfiie auf ein normales Matz demagogisch mißbrauchte .
In dem Matze , wie hier Versäumtes nachgebolt werden kann , ver¬

liert die Frage des Lohnausgleichs an Bedeutung . So lange aber

eine Stabiliiierung des Reallohncs und der Kaufkraft , die für

Ueberwindung der Abiatzmarktkriie vo» ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist , nicht eingesetzt hat , müssen die Gewerkschaften auf der

Forderung nach Lohnausgleich beharren , schon aus rein wirtschaft¬
lichen Gründe ».

Einen beionderen Punkt stellen die Forderungen der Eewerk -

ichaften hinsichtlich der
Reparationssrage

dar . Die Wirkung , di « eine entsprechende Stellungnahme in der

Eewcrkschastskvrcsse gehabt Kat, lätzt vermuten , datz die !« Forderung
des ADGB . größte Beachtung iindet . Der Internationale Eewerk -

ichaitskongretz in London bat bereits im Jahr « 1920 die Annul¬
lierung der Kriegsschulden gefordert und der ADGB . bat immer
betont , datz er Reparationsleistungen nur so lange billigen könne ,
so lange sie mit der sozialen Lage der deutschen Arbeiterschaft ver¬
einbar ieien . Das beeinträchtigt di « Haltung der Gewerkschaften
zur Ersüllungspolitik nicht im geringsten ; cs ist auch wohl beut «

allgemeine Ueberzeugung , daß erträgliche Reparationslasten bzw .
Annullierung der Kriegsschulden nur auf dem Wege einer Revi¬

sion der alten Verträge zu erreichen ist. Wenn die Gewerkschaften
heute an diesen ihren alten Standpunkt erinnern , so deshalb , weil
die Reparationslasten zweifellos zu der Weltwirtschaftskrise mit

beitragen und weil die sozialen Errungenschaften der deutschen Ar -

beiterichast gefährdet und sogar bereits angegriffen sind.
Im folgenden geben wir «die Reiolution des ADEB . im Wort¬

laut wieder .
l . Das kapitalistische Wirtschaftssystem hat eine

Weltwirtschaftskrise
pou solchem Ausmaße erzeugt , datz alle mit dem Weltmarkt ver¬
bundenen Länder aufs schwerste getroffen sind

Deutschland ist mit seinen drei Millionen Erwerbslosen beson¬
ders in Mitleidenichait gezogen . Seine Verarmung infplge des
Krieges , >c !n hoher Preisstand infolge der Zoll - , Agrar - und Kar -
tellvolilik , seine Kapitnlnol , die verschärft wird durch die Flucht
deutschen Kapitals ins Ausland , und sein « drückenden Repara¬
tionslasten charakterisieren die besondere Schwere ieiner wirtschaft¬
lichen Lage .

In dieser Rotzeit mutz Deutschland auch besondere Notinotznali -
men treffen , um die wachiende Arbeitslosigkeit zu bannen und »er
Verelendung breiter Volksmafscn entgegenzuwirken .

*

Uhrich . der Führer der Berliner Metallarbeiter

Die gegenwärtige Wirtschaftspolitik , wie auch das neue Pr « '

gramm der Reichsrcgierung erfüllen die notwendigen Erfordernisse
nicht . Die Politik der Lohnsenkung und der gleichzeitigen Steige '

rung der Lebensmittelpreise sind nicht miteinander vereinbar . Das
Ergebnis dieser zwiespältigen Wirtschaftspolitik läuft auf die Sen¬
kung des Reallobnes und der Kaufkraft hinaus . Senkung des Real -

lobncs und der Kaufkraft aber hindert die Ueberwindung de :

Wirtschaftskrise und macht sie zum Dauerzustand .
In der Aufrechterbaltung hoher Warenpreise liegt ein verhäng

nisvaller Fehler der Wirtschaftsführung . Die überhöhten Preise
müssen an die Weltmarktpreise angeglichen werden durch gesetzliche
Kontrolle der Kartelle und Bekämpfung aller überhöhten Prei -e

überhaupt , in erster Linie der Preise für Lebensmittel und Be¬

darfsgegenstände . Besonders notwendig hierfür ist eine Repifio "

der jetzigen Agrarpolitik , insbesondere die Beseitigung der über -

höhten Zölle .
Entgegen den Plänen der Regierung zur j

Neuregelung der Wohnungswirtfchost

hält des Bundesausfchutz es für dringend notwendig , datz der tns >

berige Betrag von 850 Millionen Reichsmark Hauszinssteuergel '

dein dem Wohnungsbau verbleibt , datz eine bessere AusichövfunS
des Auskommens der Hauszinssteuer und ihrer Rückflüsse erfolgt -

datz die Sauszinssteuer zu einer langfristig fließenden Quelle » er ,

Finanzierung des Wohnungsbaues umgestaltet wird , datz die stoß '

weise Beanspruchung des Baumarktes durch konsequente Durch' i
fübrung eines mehrjährigen Wobnungsbauvrogramms nötigenfalls f
unter Zuhilfenahme ausländischer Kredite beseitigt wird und -daö
der Mieterschutz bis zu seiner Ileberleitung in ein soziales Wohn -

und Mietrecht aufrechterhalten bleibt .
Bei der Bedeutung der öffentlichen Hand als Auftraggeber '"

für die gesamte Wirtschaft sind alle Hemmnisse zu beseitigen ,
die Kreditbeschaffung erschweren .

2. Die
Krise des Arbeitsmarktes ,

deren weitere Verschärfung in den nächsten Wochen und Monate "

bevorstcbt , die aus der Arbeitslosigkeit erwachsende Verelendung
und Verzweiflung der Massen fordern gebieterisch , alle Kräfte des
Staates und der Wirtschaft für die Entlastung der Arbeit - Markts

cinzusetzen . Die bisherigen Methoden der Behebung der Kreist
haben veriagt . Reue Wege müssen beschritten , neue Entschlüsse " c’

|
faßt werden . |

Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit verlangt vor allem eine B ""' '

kiirzung der Arbeitszeit , die entsprechend der gesteigerten Prodlst ' ;
tivität der Wirtschaft und der Leistung des einzelnen eine gereck"

Verteilung der Arbeitsgelegenheit sichert.
Der Bundesausichutz fordert insolgedessen eine gesetzliche 40stü"s

dige Arbeitswoche solange , bis der Arbeitsmarkt entlastet ist , unte '

gleichzeitiger Einführung eines allgemeinen Zwanges zur Es" '
j

stellung neuer Arbeitskräfte im Ausmaße der Arbeitszeitperku ^' ,
zung , zur Meldung offener Stellen und Benutzung der öffentfi (fi -" '

Arbeitsvermittlung . Zum Lohnausgleich sind für den Hebers " " "

die freiwerdenden Unterstützungsmittel mit beranzuziebe » .
Die Zulassung von Ueberstunden ist auf die dringlichsten s

nabmefälle zu beschränken mit der Bestimmung , dgtz her Unterne " '

mer für jede Ileberstunde einen vollen Stündenlohn als § 8ndc ' -

beitrag zur Arbeitslosenunterstützung abzusübren hat .
Zur Entlastung des Arbeitsmarktes ist weiterhin erforderlich f ,

(
l

j
Anrechnung des Arbeitsentgelts auf alle Pensionen und Wa " '̂ '

selber , soweit ihre Empfänger in beruflicher Arbeit stehen . fc
Der Bundesausichutz fordert weiter die Beseitigung der schwele

"
jji

Ungerechtigkeiten , die in dem sozialpolitischen Teil der Rotvero ^ |
nunacn enthalten sind . Er verlangt darüber hinaus zur Sichert

’

lung der Arbeitslosenversicherung die Aufrechterhaltung der
lehenspslicht des Reiches uns die Einsetzung der notwendige » &u .{ i
men in den Reichsetat . Die Krisenfüriorge mutz aus alle Bck'^ '

und auf die gaiize Dauer der Arbeitslosigkeit ausgedehnt werd^
3 . Angesichts der heutigen schwierigen Wirtschaftslage Dcutst ''

lands stellen die bestehenden Rcparationslasten , deren Matz .
längst die Wiedergutmachung der durch den Krieg oerursn ^

' '
,

Schäden überschritten hot , eine Bürde dar , die das wirtschaftl '^

das soziale und das staatliche Leben auf das äußerste gefäbr ^
Die deutsche» Gewerkschaften sind schon vor einem Jahrzehnt sii< ,

die
Annullierung der internationalen Kriegsschulden

eingetreten . Diese grundsätzlich « Haltung haben die Eewerkschest ^ ,
niemals ausgegeben . Rur um die unberechenbaren Folgen
Sanktionspolitik der ersten Nachkriegsjahre abzuwehren und in
Grenzen de- Möglichen die günstigsten Bedingungen für die

ji(<‘

£ie* [
gf ' 1

Haltung der deutschen Wirtschaft und die politische Bewegungs ^ ,
beit des deutschen Volkes zu schassen, haben sie der Ileberna »^
dieser schweren Bürde zugestimml . Sic haben aber niemals
Zweifel darüber gelassen , datz das Ziel der deutschen Politik v

Revision der Revarationsabkommen und die Wiederherstellung
"

vollen Souveränität des deutschen Volkes lein muh.
Es steht fest, daß die Milliarden , die Deutschland ^ ! !! seine

biger zu zahlen hat , nicht nur eine der Ursachen der ungebeU^ ,
Arbeitslosigkeit in Deutschland , sondern auch der Störungen ^
Weltwirtschaft sind . Deshalb ist es ein Gebot wirtschaftlich ^ ^

staaismännüchcr Einsicht , diese Hemmungen einer gesunden
schastlichen Entwicklung auszuschalten .

Die deutsche Arbeiterschaft , die stets aufrichtig für einen
den und gerechten Frieden cingetreten ist , fühlt sich jetzt gerade

'" ,
diele », Grunde zu dieser ernsten Mahnung berechtigt und '

j,
vsichtet . Die schwere Revaratipnzbelastung gefährdet iricht »uk

Bewegungsfreiheit der deutschen Wirtschaft und damit die
Errungenschaften der deutschen Arbeiterschaft , sondern sic t.

ichwert die Ueberwindung der Wirtichaftskrise , unter deren
bängnispollen Folgen die Arbeiterschaft der gesamten Welt
leidet .

4 . Di « Sewerlichaiten sind und bleiben der starke Schu
gegen soziale Rot und Bedrückung ; sie vertreten des Recht der

beiterschaft auf Entscheidende Mitwirkung in Staat » nd Wirt '

Sie nehmen dieies Recht , gestützt auf ihre im Vertrauen der ^
betterschast begründete Macht auch jetzt für sich in Anspruch
unerschütterlicher Zuversicht in die befreiende Kraft der
bewcgung treten fünf Millionen Arbeiter und Arbeiterinnt »

für die Stärkung der Gewerkschaften , für die Erfüllung .ihK r . .j|rt
derungen . Die Arbeiterbewegung hat in den Jahrzehnten
Geschichte mehr als einmal den Druck wirtschaftlicher und po1' *%

Gegenkräfte siegreich überwunden , die unvergleichlich fester 8^ <
det waren als die , von denen gegenwärtig Freiheit und Rem '

^ !

werktätigen Volkes bedroht sind . Der Aufstieg der ArbeiteiH
kann »war durch reaktionäre Gewalten , deren Streben o11 J

gegenwärtigen Wirtichaitskriie einen günstigen Nährboden
'

g,
vorübergehend gehemmt werden , jedoch der Wille der Arheitc ^ -

die Kraft ihrer Organisationen wird auch diese Widerstände
winden .
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SozralSemoKralie
Me schleunige Oiätenvcrminderung

' Beschluß der preußischen Landtagsfraktion
Die sozialdemokratische Fraktion des preußi¬

schen Landtags hat am Dienstag im Hinblick auf den von der
sozialdemokratischen Fraktion gestellten Antrag auf Ver¬
minderung der Diäten um 20 Prozent folgenden Be¬
schluß gefaßt :

»Falls in Preußen (wo zur Zeit Verhandlungen »wischen den
Fraktionen schwebe») bi» rum 1 . November eine gesetzliche Diäten¬
tür,una noch nicht eingetreten sein sollte , werden dir sozial¬
demokratischen Landtagsabgeordneten , die außer ihrenDiäten noch über ein Einkommen verfügen , von diesem Zeitpunkt
« u freiwillig auf 20 Prozent ihrer Diäten oer¬
lichten . Di« Landsmannschaften sollen darüber bestimmen, wel¬
chen Stelle « die auf diese Weise rinkommenden Gelder ,» r Ver¬
fügung gestellt werden sollen ."

Die Diäten der sozialdemokratischen Abgeordneten un¬
terliegen jetzt bereits einem Fraktionsabzug ,t>er je nach dem Wohnort des betreffenden Abgeordneten l0
bis 20 Prozent beträgt . Diese Abzüge fallen nicht unter den
oben erwähnten Beschluß , so daß die in Abzug zu bringenden20 Prozent zu dem jetzigen Fraktionsbeitrag als völlig neuer
«lbzug hinzutreten .

penftonskürzimgsgesetz im Reichsral
angenommen

Berlin , 1t . Okt . Im Reichsrat wurde beute das Pen -
' ionskürznngsgefetz mit oerfassungsändernder Mehrheit
Mit 82 Stimmen gegen die 8 Stimmen des Landes Sachsen bei
Enthaltungen von Provinz und Land Thüringen angenommen.An» hat der Reichstag das Wort .

Wegen anderweitigen Einkommens soll eine Kürzung der Pen -
donen möglich sein bei Wiederanstellung oder Wiederbeschäftigung,bei sonstigen Einkommen und bei sonstiger Versorgung . Bei Wie-
beranstellung wird das Ruhegeld nur soweit gewährt , als das
^ ue Einkommen hinter dem Dienfteinkommen zurückbleibt ausbem das Rubegeld berechnet ist. Sonstiges Einkommen darf bis zu•MX) betragen . Der Lverschießende Betrag wird zur Hälfte auf

Pension angerechnet. Eine Kürzung tritt aber nickt ein , so¬weit Ruhegeld und Anrechnungseinkommen 9000 Jt jährlich nicht
übersteigen. Die Ausschüsse des Reichsrats waren der Meinung ,baß in Landwirtschaft und Unternehmungen investiertes Kapitalü 'cht anzurechnen ist , sondern nur das rein » Arbeitseinkommen .
£ *« eingefügt wurde eine Bestimmung , wonach die Kürzung auch
beim Uebergangsgeld der Reichsminister erfolgt .

Der zweite Abschnitt des Gesetzes betrifft die Hilfsvensionen.Bei Pensionen über 12 000 -X im Jahre tritt eine Kürzung ein ,wen » der Beamte weniger als 5 Jahre der letzten Desoldungs-
Puvvs angehörten . Die Kürzung ist in fünf Gruvven gestaffelt.D» die Ausschüsse keine Möglichkeit fanden , auch die Beamten von
^ ichsbabn, Reichsbank und Religionsgesellschaften den Kürzungs¬
bestimmungen direkt zu unterwerfen , so wurde nur eine entspre-
Iende Ermächtigungsvorschrift in das Gesetz eingefügt und eine
^ütschließung angenommen, nach welcher der Reichsrat diese Pen -
wnskürzungen auch bei den Anstalten des öffentlichen Rechts für^ bedingt erforderlich erachtet.

Afghanistan gibt keine Fürstenabfindung
Deutschland kann daraus lernen

^ r »s Bombay wird gemeldet : Wie die Zeitung Jslah , das Organ
, "dir Khans , meldet, bat Exkönig Aman Ullah angesichts seiner
.
"
ügeublicklichen Verlegenheit um dir Rückgabe seines in Kabul be-

mrdlichen Eigentums gebeten. Die Nationalversammlung bat da»
wrinch al» ungerechtfertigt abgewiesen, da seine Güter dem
Staatsschatz zugefallen seien . Aman Ullah verfüge mit
^ltzrm Bankdepot in Europa und den von ihm mitgenommenen
Lonjuwelen im Werte von mehreren Millionen über genügend" ittel für alle seine Bedürfnisie .

Blutige Sümpfe in Brasilien
* t u » o 1 1 14 . Okt . Die hier vorliegenden Meldungen ausEMieu lasten erkennen, daß an den verschiedenen Fronten mit

Oberer Erbitterung gekämpft wird als re seit Beginn des Auf-
»jüdes . Besonders blutige Gefechte fanden längs der Grenze der
^ üaten Parana und Sao Paolo und im südwestlichen Teil des
^? otes Minos Eeraes statt . Die Berichte über den Ausgang der

^ ofe widerspreche » sich jedoch je nach ihrer Herkunft.
h - ,üch einer Haoasmeldung soll der Führer der Ausstän -iche » in Brasilien , Miguel Eosta , getötet worden sein .

Kommunisten stören amerikanischen Gewerkschaftskongreß
hg^ üst»«, 14 . Okt . Eine Anzahl Kommunisten versuchte heute in
b, ^ . Dotel einzudringen , in dem der amerikanische Gewerkschafts-
Eim -̂ 'u Jahresversammlung abhiclt . Als die Polizei ihnen den
E>ot»r

*^
. trerweigerte, veranstalteten die Kommunisten vor dem

sch»,
t eine Kundgebung . Die Polizei griff ein . Es kam zu einem

25 3i n Zusammenstoß zwischen beiden Teilen . Die Polizei nahm— Demonstranten gefangen . Mehrere Personen wurden verletzt.

Theater und Musik
Sadisches Lanüestheater

^ Die Walküre
ein ^ ĉ üüie der Jahre bar sich für die Darstellung der Ringgestall
h^n mltcr btil berausgebildet . Künstler und Zuschauer beurteilt
^'-chc A r! Aufführung nach feststehenden Normen . Die persc
Erstaun »

ü̂ssung schied aus , sie hatte ihren Eigenwert verloren . Un
rung ü" b ergriffener war man , als in der Walkllre -Auffi
d«n klawî .

^ afgren - Dinkela in ihrer Sieglinde -Verkörperu
eine ? , ,

^ ' heroischen Wagnerzeitgeist mit der modernen Aufsassu
Weibe - » ebenbürtigen Kameradin des Mannes berangcreift
,u einem 3btc Art der Darstellung forderte unwillkürl
bliebt »» ^ rgleich mit unserer hiesigen in der Sieglinde -Rolle
bfyckoinü-ä .

" ^ rvretin Malic Fanz . Beide Darstellungen haben it
blyckninn.Äb Berechtigung , die letzten Endes in der Persönlichki
Darsten -^ T - ^ Erechtigung , die letzten Endes in der Persönlichkeit d
Deß st» », ^gründet liegt . Gerade die letzte Walküre -Aufsübru
» lg Kiinnr», üuen , daß das Ringdrama ausgereifte Persönlichkeitü« n beansprucht. Sollen die klassischenGestalten Leben gewi
^a»ü sonn allein Gestaltungskraft und stimmliches Materi
^Una

'
- n-° ,-

^ **?,.
müffcn auch aus einer persönlichen reichen Erfawerden . Die Sieglinde der Malie Fanz ist wei

3w £ ün ', c das fraulich - romantische der Rolle hervi
ü^enn ifir «.

' st . stellenweise von ungeheurem Liebreiz , ll
io off» n fw»rf Ellesang den strahlenden Glanz gewini
!?kau v

' c Entfaltung der zur Liebe erblühten Fra
vollem dagegen ist Kerber und männlicher , sie ist d*iirt5X «- -eifte Weib , das in Sicgmund den ebe^andluna - me ! !- ^ in vollem Bewußtsein ihr

wächst badurck ^ rbot ihres Lebens erfüllt . Sieglin
wine Gestoli^ ins Heroische , das Wagner
!° la lull ibeee

ba . Unbestreitbar knüpft Frau Hafgren -Di
^-koisL,» eine Verbindung , die »wischen d

im tiefsten Sinn modernen Au^estebt . Aus diesem Grund war ihre V-^ lEms ^ r dviel gab der ganzen AufsühruiKaßauch der Darstollung der Mitsvielenden ein eigen

*Jali „Jage" ahm '§e*UM
Hluftcrbnlpid , wie die Nationalisten gegen die Minister der Republik Hetzen

fm . Wegen öffentlicher Beleidigung des badischen JustizministersRemmelc stand beute der Verlagsleiter der Badischen Zeitung ,Walter Weiß von hier vor dem erweiterten Schöffengericht Karls¬
ruhe . Er hatte in Nr . 19» vom 31. August 1930 einen Artikel ver¬
öffentlicht, der ihm zugesandl worden war , in welchem erklärt
wurde , es erhalte sich hartnäckig das Gerücht von Beziehungen des
Ministers Remmele und zweier Parteigenossen zu einer Frauens¬
person, der ein Schweigegeld angeboten worden sei . Der Angeklagte
weigert sich, den Verfasser zu nennen , übernimmt jedoch die Ver¬
antwortung für die Veröffentlichung . Er habe sich inzwischen über¬
zeugt, daß an dem Gerücht, soweit es sich mit der Person des Mini¬
sters befaßt , nichts wahres ist und brachte am ll . Oktober eine
Richtigstellung, in welcher er die Veröffentlichung bedauerte . Er
anerkennt , daß es sich bei seiner Veröffentlichung um eine schwereKränkung des Ministers handelte . Er habe den Artikel einige Tage
zurückgehalten und sich erkundigt, ob sein Inhalt zutresfe. Von ver¬
schiedener Seite sei ihm versichert worden , daß die in Frage stehendeFrauensperson — eine Walburga Plerkch , genannt Inge — selbstdas Gerücht ausgestreut habe. Bei der Frauensperson habe er sich
nicht verlässigt. Erst nach der Veröffentlichung habe er sich über¬
zeugen können, daß das Gerücht nicht zutraf . Der Angeklagte ver¬
weist darauf , daß auch andere Zeitungen , so der nationalsoziali¬
stische Führer , sich mit der Sache befaßten , jedoch unter Außeracht¬lassung der Person des Ministers .Der Vorsitzende stellt fest, baß seitens des Justizministers Straf¬antrag gestellt wurde , ferner , daß von keiner Seite auch nur der
leiseste Versuch gemacht wurde , den Wahrheitsbeweis zu führen .Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer kennzeichnete die Veröffent¬lichung des Angeklagten als schwer beleidigend . Der Zweck seilediglich gewesen , dem Sensationsbedürfnis der Leser zu dienen :

als berechtigtes Interesse im Sinne des 8 193 könne dies nicht an¬
gesehen werden , wie es auch nach Reichsgerichtsentscheidung den
guten Sitten zuwiderlaufe , den sittlichen Lebenswandel eines Geg¬
ners überwachen zu lassen .

Der Anklagevertreter beantragte eine mehrmonatige Eesängnis -
strase mit Rücksicht auf die Schwere der Beleidigung und darauf ,daß der Angeklagte schon wegen Beleidigung des Staatsministe¬riums vorbestraft ist.

Der Vertreter des Nebenklägers , Rechtsanwalt Veit , stimmtedem Staatsanwalt zu , während der Verteidiger , Rechtsanwalt
Schneider , die Bitte aussvrach, von einer Freiheitsstrafe abzusehen.

Das Urteil lautete angesichts der Schwere der Beleidigung ,die einem an hoher verantwortungsvoller Staatsstelle stehendenManne zugefiigt wurde , und in Würdigung der Tatsache, daß unser
politisches Leben verwildert , sowie des Umstandes, daß sich Weiß
bemüht habe, die Sach« in Ordnung zu bringen , auf zwei Mo¬
nate Gefängnis .

Diese Gerichtssitzung zeigte wieder einmal drastisch , wie den
Nationalsozialisten kein Mittel zu schlecht ist, um gegen die
Minister der Republik zu Hetzen . Wenn jetzt die Verhandlung
zeigte , daß die ganze Hetze gegen den Minister Rem¬
mele aus den Fingern gesogen war , so ist das Ur¬teil insofern keine Sühne , als es nicht wieder gut machenkonnte , was diese Ausstreuung bei den Wahlen an
Schaden anstiftete . Darauf kommt es jedoch den Republik¬feinden an . Man wirft die führenden Männer mit Kot , umdamit die Republik zu treffen . Und bei den verhetzten
Kreisen findet alles Gewäsche Anklang . Ob jetzt die anständi¬
gen Volkskreise daraus endlich lernen ?

Au* aiße* OA/eit
Höllenmaschine in Beuthen

Im Amtszimmer des Beuthener Eerichtsarztes Dr . Svieckerübergab seine Gattin ein an ihn durch die Post zugestelltes Päck¬chen . Bei der Oeffnung der Postsendung ertönte ein ohrenbetäu¬bender Knall und das Zimmer glich einem Trümmerhaufen . DerGerichtsarzt erhielt unbedeutende Verletzungen. Fast zur gleichenZeit erhielt auch der Stadtrat Dr . Wilhelm in seiner Woh¬nung ein in braunes Papier eingepacktes Postpaket, das eine
Zigarrenkiste enthielt . Als der Empfänger den Deckel mitder Schere abhob, züngelte eine Flamme heraus . Er warfdie Kiste in eine Zimmerecke und sprang in den Nebenraum .Etwa eine Minute später erfolgte eine Explosion , durch die die
Fensterscheiben zertrümmert und die Zimmereinrichtung beschädigtwurde . Die Höllenmaschine ähnelte in ihrer Konstruktionganz der , die Dr . Sviecker zugesandt worden war .
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Das neue Verlagsgebäude der Fränkischen Tagespost
Das neue Gebäude der Fränkischen Tagespost in Nürnberg wurdeam Samstag in Anwesenheit zahlreicher Mitglieder des Parteivor¬
standes der SPD . und der sozialdemokratischen Verlagsleiter aus

dem ganzen Reich seinem Zweck übergeben.

Gepräge verlieh . Hunding (Schöpslin) , der wohl in der Erfassungseiner Aufgabe den Intentionen des Dramas am nächsten kam, .ver¬lor die kleinliche Herrschsucht des Tyrannen , der seine Minderwertig¬
keit durch Brutalität überkompensiert, um kraft seines Geschlechts
zum Beherrscher einer ihm geistig überlegenen Frau zu werden , eine
Gestalt , die über die Wagner '

sche Auffassung hinaus nicht ganz derTragik entbehrt . Auch Siegmund (Strack) wuchs zur Ueberlebens -
größe , wie auch schon bei seinem Loge bat seine Gestaltungskunst aninnerem Leben und Tiefe gewonnen . In ihm vermählte sich männ¬
liche Kraft und Wissen mit innigem Gefühl zu einer einheitlichenPersönlichkeit. Stimmlich und in der Behandlung des Svrechge-
ianses boten die drei Träger der Handlung des ersten Aktes Me >-
sterjeistungen. Von Wotan ( Hans Ritschl) und Fricka ( Else Grün - ■wald -Seyfert ) gilt das in bezug auf Siegmund , Sieglinde undHunding Gesagte : die Schönheit des Materials und die Kunst der
Darstellung ersetzten nicht die persönliche Reife , die eben erst dieZahl der Jahre mit sich bringen kann. Hans Ritschl verlieh demWotan sein bestes Können , wiederum fiel die Weichheit seines Organsund besten Volumen in höchstem Maße angenehm auf . Ritsckl ist derausgesprochenelyrische Bariton . Die Wotansrolle bedeutet für ihn eineVergewaltigung . Auch Else Grünwald - Seyfert besitzt heute
noch nicht das Format der Fricka als Hüterin bindender Gesetzes¬kraft gegenüber dem künstlerischen , jede Hemmung sprengenden
Schövferwillen Wotans , die auch ihr innewohnenden Größe »u ver¬leiben . Doch hatte sich die jugendliche Künstlerin mit großem Fleißund Sicherheit in ihre Rolle eingelebt , in die sie sicher mit den Jah¬ren voll hineinwächst. Fine R e i ch - D ö r i ch konnte die Erwartun¬
gen , die an eine Brünnbilde gestellt werden , nicht in allen Teilen
erfüllen . Wenn auch von ihrem Organ heldische Kraft ausströmt und
es in manchen Lagen des Schmelzes und der Weichheit nicht ent¬
behrt . ist ihre Brllnnbilde doch nicht jene Halbgöttin , wie sie sichWagner gedacht bat . Ihre Schwestern botert. in der groben Szene
des dritten Aktes unterschiedlicheLeistungen, doch zeugte die veinlich-
oartiturgetreue Wiedergabe von eingehendem Studium , wie denn ,überhaupt die ganze Aufführung den Stempel gewissenhafter verant¬
wortungsvoller Arbeit trug . In Generalmusikdirektor Krips
künstlerischer Brust wohnen zwei Seelen : eine draufgängerische, srei-gestaltende . von künstlerischer Inbrunst eingegcbcne und eine zurück¬haltende , überlegende , die Wirkungen überspannende , die oft dengroßen lebenswahren Impuls tätet , Seins MMrstun - kam jm

Der vermißte Dampfer „Tigris " untcrgegangen
Dünkirchen, 14 . Okt. An der Küste von Loon (ArrondissementDunkirchen) wurde die Leiche des Kapitäns Oscar Berings auf¬gefunden, der den am 17 . September von Antwerpen abgegan¬genen und seither vermißten Dampfer „Tigris " befehligte. Manbefürchtet, daß der Dampfer , der auf der Fahrt nach Alerandriabegriffen war , mit Mann und Maus untergcqangen ist. Er batteeine Besatzung von 33 Mann .

Hewilter und Schnee
Fleurier 14 . Okt . Jm Berlaufe des heftigen Gewitters , dosam Sonntag Uber den Höhen des Jura wütete wurden zahl¬reiche Bäume entwurzelt . Zwei Kühe wurden durch eine Hoch¬spannungsleitung , die vom Sturme niedergelegt wurde, getroffenund getötet .
Bar lr Dur , 14 . Okt. Am Sonntag abend suchte ein Wolken¬bruch den nördlichen Teil des Maas - Departements beim .Ein großer Teil von Ecouviei stebt unter Master . Mebrere Häu ,ser mußten geräumt werden.B o u r g , 14 . Okt. Llus den Jurabergen wird Schneesallgemeldet. In der Ebene ereignen sich Uebrrschwemmungen.Baris . 14. Okt . ( Eig . Drabt . ) Die Flüsse in Nord - und Mi >-telfrankreich sind infolge der ununlerbrockienen Regenfällr in be¬denklichem Anschwellen begriffen. In der Nähe von Verdun sindbereits einige Dörfer geräumt worden. Bei Evernay ist die Marneüber die Ufer getreten und hat große Flüchen unter Wasser gesetzt .Der Verkehr -wachen !0euille und ist unterbrachen , ebensodie Eisenbahnlinie von Ebaoangel nach Gigny . da die Eisen¬bahnschienen über einen Meter tief in dem vom Wasser aufge¬weichten Boden versunten sind . Am schwersten ist bis jetzt dieStadt Montcean betroffen,^ in deren llmgebung sämtliche Bera -

schüchte ersoffen sind , so daß die Bergarbeiter feiern müssen .London, 14. Okt . Dem Daily Telegraph wird aus Wellington
(Neuseeland) gemeldet, daß in Takaka im Süden der Insel , die imvergangenen Jahr das Epizentrum eines Erdbebens bildete , einneues heftiges Erdbeben registriert wurde.

Damen - Hüte und -Pelze
Große Auswahl — bekannt dilti ?-

S. Rosenbusch
Verkant in M Sroekw 'eiiv ^ n f»57N

besten Sinn bei der unreflektierten Verlebendigung der Eröffungs -
szene des dritten Aktes zum Ausdruck . Die szenische Lösung der Bil¬
der schien woblgelungen . Die Lichtbehandlung erzielte namentlichim »weiten Akt wirkungsvolle Effekte, die zur Vertiefung der Stim¬
mung nicht unwesentlich beitrugen . Das Hans mar bis auf den letz¬
ten Platz besetzt. '

St .
Sinfoniekonzerte des Badischen Landestbeaters . Obwohl die

Sinfoniekonzerte dieses Winters in einen etwas engeren
Rahmen gespannt werden müssen und gegen die bisherige Zebn-
zabl der Veranstaltungen nur n e u n Abende umfassen, zeigt sich
seit der Veröffentlichung des Generalprogrammes wiederum ein
erfreulich lebhaftes Interesse , wie es auch wohl der hoben Bedeu¬
tung dieser wichtigen lokalen Musikinstitution entspricht. Nicht
nur haben viele alte Abonnenten ihre Plätze beibehalten , inzwi¬
schen haben sich auch manch neue Besucher gemeldet und bis zum
Beginn der Konzertserie ( Mittwoch , 2 '2 . Oktober) ist zweifellosein« weitere Steigerung der Anmeldungen zu erwarten . Deshalb
empfiehlt es sich für alle diejenigen , die gegenüber den um 50 Proz .erhöhten Tagespreisen von dem Vorzug der weit billigeren Ge -
samtmiete noch Gebrauch machen wollen , baldmöglichst an der
Landestbeaterkasse sich Billetts reservieren zu lassen . Bemerkt seiaußerdem, daß die Verlegung dieser bekanntlich unter Hinzuziehungnamhafter Solisten stattsindenden Konzerte jeweils auf einen
Mittwoch - Abend von Seiten des Publikums als eine große
Annehmlichkeit empfunden wird , die jedenfalls mit dazu beiträgt ,den vorgesehenen Ausführungen eine stärkere Anziehungskraft zu
sichern.

Badisches Landestheater . Die Schausvielauffübrungen der
Woche sind die Lustspiele „ Die Prizessin und der Eintänzer " am
Mittwoch , 15. , und Erabbes „Scherz . Satire , Ironie und tiefere
Bedeutung " am Samstag , 18 . Oktober. In der Oper gelangender zweite und dritte Abend von Wagners neueinstudiertem „Ringdes Nibelungen " mit „Siegfried " am Donnerstag , 16 . und der
„Götterdämmerung " am Sonntag , 19 . Oktober , zur Aufführung .
Außerdem wird am Dienstag . 14 . Oktober, die Operette „Der
lustige Krieg" von Johann Strauß wieder gegeben. — Jm Kon¬
zerthaus wird am Sonntag . 19. Oktober, das channante Lustspiel
„Wann kommst du wieder?" wiederhol ' . Die erste Vorstellungin der Sondermietc des „ Zeittheaters " mit dem Schauspiel „Bork"
pon .Gerhard Menzel ist für Mttwoch, £9. xovßolehxn.
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hinter Hakenkreuz-Kulissen
EA . -Leute plaudern au «

lesen im Vorwärts : In den Sturmabteilungen dervlUer -Partei gärt es weiter . Vor uns liegt ein Schrei¬en von . Leipziger SA . - Leuten , in dem es heiht :
, »

« uch wir wollen mit allen Kräften gegen da» Bonzentum in» ierer Bewegung und den Verrat an unieren Zielen lämvfen .D»e getroffenen Maßnahmen sind nur vorübergebend ! Sie
hen entstandenen Ri » für die Zeit bis nach den Wahlen über-

> ? ”°tn . Dann aber will man — der Mobr bat seine Schuldigkeit
iw*

" ' Mobr kann gehen — die SA . auflösen und höchstens
, , ^ " »ch dem Namen nach fortbestehen lassen und ibr andere Auf-
^ n , hauptsächlich Stroßenzellrnarbeit , zuweisen. Auch haben
di,»

Qus stcherer Quelle erfahren , das, man die Zusage der Entier -
stu ^ures Eaugeschäitsführers W i l k e und eures Organisations -
^ lers M u ch o w nicht innehaltcn will . Habt ihr vergessen , daß
vi» r. unsere Kameraden , die in den Röntgentaler Prozeß ver-

waren , aufs schmählichste im Stich lieh , ihnen keinen Rechis-
^7” « gewährt , hat und erklärte : Wir haben sie nicht hingefchicktbatten sie dort zu suchen ?° °t sich auch nur das geringste gebesiert, seit Mücke Ende August
»^ »riedrich schrieb : So wie die Juden ihre weihen Wochen

oder ihre Saisonausverkäufe , so emvfieblt sich Herr Hitler
» mnem eigenen Blatt als zukünftiger Diktator und annonciert
fei»

* von sich zum Preise von 13 .80 <U, wahrscheinlich, um zu
jh

M.n* dah er Führer einer Arbeiterpartei ist . — Kurz gesagt : es
Saustall ! Jawohl , es ist ein Saustall ! Vor uns liegt eine

von Parteigenossen , die man noch immer in unserer Partei
'
^ Botzdem sie notorische Verbrecher sind . Hi

Es folgt nun eine Liste von 14 namentlich aufgeführten
^ tionalsozialistischen Führern , denen ihr
»? kstrafenregister vorgehalten wird . Die Liste der" krstaten und Strafen steht so aus :

§ itlichkeitsverbrech«n an Kindern , sechs Monate Gefängnis ;
Mtlichteitsverbrechen , sieben Monate Gefängnis :

^ »treibung mit tödlichem Ausgang und Sittlichckeitsvergehen.
^ . b-lbe« Jahr und ei» Jahr Gefängnis ;" -schlag an einer Dirne , vier Jabre Gefängnis ;
kistacher Bandendiebstahl , zwei Jabre ein Monat Gefängnis ;
Aperer Einbruch, viereinhalb Jahre Gefängnis ;
2N »sehte Amtsunterschlagung , zweieinhalb Jahre Zuchthaus ;
Übernatürliche Unzucht, sechs Monate Gefängnis ;

Etliche Unzucht auf einem Friedhof , 14 Tag « Gefängnis ;
,

E>ftnngswucher, 8 Monat « Gefängnis ;
si^ virschlagung von Geldern für Kriegsblinde , acht Monate 8e »

streue , zwei Jahre Gefängnis .
kEntrüstet fährt das Rundschreiben fort : „Ist es nicht zum
^,/dien , dah solche Leute in unserer Bewegung geduldet“ heit ?
t f 0 steht es hinter den Hitler - Kulissen aus ! Das
„7

® dis Leute , die Deutschland aus der Rot führen und sittlich" ' lern werden !

Zusammenbruch Ser russischen
Arbeitslosenunterstützung

Towjetruhland werden auf Anordnung des Moskauer Ar
i»

t| t°irimiiitir< mit sofortiger Wirkung ArbeilloseuunterftützLugen
K. ? «kunft nicht mehr gezahlt . Die Ursache dieser drakonischen
hL^ thme ist in der Finanznot der Sowjetregierung und in dem

-*? wachsenden Mangel an qualifizierten und unqualifizierten
K " » n zu suchen.

Wird nun kommentierend noch mit geteilt : Das Arbeit »»
«.. . m- . n*. - ^uge-

fQn’ ^ ie enrsvrecyenden Betrage rm Etat werden rn Zukunft weg -
ia -' Die amtlichen Meldungen verweisen darauf , dah sich das
M. °>tskommisiariat zu diesem Schritt gezwungen sehe, weil in
VrJJ Zweigen der Volkswirtschaft Mangel an Arbeitskräften

Äche .
Beschluh bedeutet ohne Zweifel einen Zusammenbruch de«

Icu^ kstschen Erwerbslosenunterftützungssystem« und damit einen
ht z

"vUtischen Rückschritt , der beispiellos dastebt. Während selbst
:■ , rits Mavitalistischen Staaten wie Amerika sich die Bestrebungen'

»rt* v ^ ührung einer nationalen Arbeitslosenversicherung stärken,
st" l V et bolschewistische Staat in Ruhlond dazu über , das System

7>>rwerbslosenunterstützung radikal zu beseitigen.
i>alr » ?wtlichen Stellen in Moskau suchen die bolschewistische So
«, tt

l*nithm dadurch zu beschönigen , dah sie auf den Arbeiter -
Mt, 5,® e

. I in allen Wirtschaftszweigen verweisen. Das trifft nicht
»itzi internationale Wirtschaftskrise hat in Sowietruhland zwar
to[ ;i . .*tit derartiges Ausmah angenommen , wie in den bochkavi -
ih » >? en Ländern Amerika, Deutschland und England . Verschont

Estland von der internationalen Wirtschaftskrise aber nicht.
^Bitti* 1 st >h dort , entsprechend der ganzen Struktur der russischen
iiviii,- t in einer überaus empfindlichen Finanzkrise aus und der
«iqi^ Ar Notstand ist es wobl auch , der zu der sensationellen so-
^ rsi^ . ionären Mahnahme , der Ausschaltung der Erwerbslchen -

Anlah gegeben bat .
^ ^ verständlich gibt es in Moskau ebenso Arbeitslos « wie in

bttt London oder Berlin . Dagegen kann nicht geleugnet wer-
Rußland in wichtigen Industrien Arbeiterbedarf hat .

Jto.Tjtehört j . B . der Kohlenbergbau im Donezbecken , für den
'Brrd-^ Ä ® immer noch ausländische Bergarbeiter angeworhen
»„»l^ - .Denn hier aber kein russischer Arbeiter — und auch kein
8r^ ”d 'scher — arbeiten will , und es lieber vorziebt , in Moskau
^ ken N °senunt«rstützung zu beziehen, so hat das seine beson -
Hiä, ftwründe. Die kulturellen , hygienischen und sozialen Verbält -
dqm- ®" im Donezbecken äuherst schlecht. So wird es nicht nur im

Bergbau , sondern auch in anderen Industrien .sein .

Volkswirtschaft
Bi« » ,Z?blu»g»etnstellung der Firma Ctolzenderg A .G. Baden -Baden .
Bi« »Z^ iion der Firma Stolzenberg A .<8 . Möbcleinrichtungen »rMrt :
^>rks^ ,,Bigung eines ausländischen HyrothekengläubigerS , deren RechtS -

Uni, * Iwar bestritten wird, veranlaßt uns im Zusammenbang mit
Wnt. lntn Wirtschaftslage . Die Liquidation der Fabrik Slolzenderg

.
^ ti 0en - Unsere anderen Gesellschaften sowie unsere verkaufSorga *" !«!>», . . werden davon nicht berllbrt . Die Ablicserung der Erzeugnissewtnc Unterbrechung. Ti« Banken sind gesichert .

Wohin geht vraunschweig?
^ Sinken der Staatsanleihe

^ Egierungsbeteiligung der Nationalsozialisten
lst
je*

bi

0 \
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™ «ifl ^ " '." unasocretlignng o«r manonauornuisren m Braun »
g °vhale ii^ iür das Land Braunschweig in geradezu kata»
”Nd die » ^ eise auszuwirken . Seit dem Tag der Landtagswablen
Bicht wen -

^̂ ic der achtvrozentigen Staatsanleihe von 1928/29 um
5ejn ml?” als zehn Prozent gefallen . Die beiden Anleihen , die

, ?”en tonen Mark umfassen, haben also insgesamt zwei Mil »
.Kurswert eingebüht . Um diese Summ « sind die An-

Ordn . . . dem Staat Braunlchweig im Vertrauen auf Rübe
^ H^ ^ ung ihr Geld zur Verfügung stellten, geschädigt worden.
i 0®’ Ä cutJ, Georg sch » vs > In . Berantworiltch : Polif k. Fretl, voikswirtimatt « I,a all «r Mi-H qiaMriM«»N7 S
«V 'B* Ohrr, » ,?1' da » Landtag . Gewerkschaftlicher, AuS der Bartet. « lein»
d- , Best z»? I Mtttclbaden . Durlach. GerichtSzeltung. Frullleton.

SoVi», Bau -' Hermann Winter . Groß KarlSrube . Gemeinde.
^ , '”at Rundschau. Svor, und Spiel. Sozlalistlseber Jungvolk,
i» . de » L Ebandern . AuSkünste: Josef Eifele . Beraniwortlich" 0 r I g r 1 1 ® * ” t f 11 : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaftu v e in Baden Druck u . Verlag : BerlagSdruckerei« oikSfreund G .m .v .H ., Karlsruhe.

BolkSwiriichaft. « ii » aller Welt . Letzte Nachrichten: S.

verschlechterte Srisensürsorge
Linanztanierung auf Kosten - er Sozialpolitik

Die Neuregelung der Krisenfürsorg«, die am 8 . November in
Kraft tritt , sieht nach einer Mitteilung des Reichsarbeitsministe¬riums iolgendermahen aus :

In Zukunft wird mit Rücksicht auf die allgemeine Verschlechte¬
rung des Arbeitsmarktes die Krijenfürsorge wieder an Angehörige
oller Berufsgruvven gewährt , und »war in Gemeinden mit über
10 000 Einwohner ohne besondere Zulassung , in den übrigen Ge¬
meinden nach Anordnung der Vorsitzenden der Landesarbeitsämter .
Ausgeschlossen sind nur die Berufe „Landwirtschaft" (mit Aus¬
nahme der landwirtschaftlichen Angestellten) und „häusliche
Dienste"

. Die bisherigen Zulasiungen bleiben bestehen auch in
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern . '

Mit Rücksicht darauf , dah dem Reiche für die Krisensürsorge nur
befchränkte Mittel zur Verfügung stehen , konnten nach der Darstel¬
lung des Ministers diese Maßnahmen nur durchgeführt werden,wenn gleichzeitig gewisie Einschränkungen der Personalkreise inner¬
halb der zugelassenen Berufsgruvven , Verkürzung der Dauer und
eine entsprechende Regelung der Leistungen vorgenommen wurde .
Arbeitslose unter 21 Jahren können, wie bisher , keine Krisen¬
unterstützung erhalten . Sie wird in Zukunft nur Personen gewährt ,die aus der Arbeitslosenversicherung '

ausgesteuert sind und zwar
muh bei allen Zulassungen die Aussteuerung nach dem Jnkraft ,
treten der neuen Vorschriften erfolgt sein . Die Höchstdauer der
Unterstützung beträgt 32 Wochen , bei über 40 Jahre alten Per¬
sonen 4ö Wochen . Rur wirklich Bedürftige sollen Unterstützungen,wie sie der Not der Zeit entsvrechen , erhalten . Im übrigen ist

Vorsorge getroffen , dah sich der Uebergang zu der Neuregelung nach
Möglichkeit ohne Härte « vollzieht.

Diese Neuregelung der Krisenfürsorge ist ein neuer Be¬
weis dafür , wie sehr unter der Regierung Brüning die so¬
ziale Politik hinter der Finanzpolitik zu¬
rück t r i t t . Dieser unmögliche Zu st and hat dazu ge¬
führt , daß das Reichsarbeitsministeriums das Leistungs¬
niveau der Krisenunterstützung verschlechterte .
Früher haben sich nur die oberen Lohnklassen geringere
Unterstützungssätze gefallen lasten müssen , jetzt tritt eine
allgemeine Senkung des Leistungsniveaus ein und das ,
obwohl die Gesamtzahl der Krisenunterstützten rund eine
Million beträgt . Der Erfolg ist , datz nun fast allgemein Z u-
satzunterstützungen durch die Wohlfahrt der
Gemeinden notwendig werden. Da der s^inanzminister
dem Reichsarbeitsminister nur hundert Millionen für die
Neuregelung der Krisenunterstützung zur Verfügung stellte,
müsten die bisher bereits Unterstützten ihren kargen Bis¬
sen Brot nun auch noch mit den neu zugelassenen teilen .
Die Unterstützungssätze sinken unter die der Wohlfahrt , wäh¬
rend zugleich die Bestimmungen für die Bedürstigkeitsprü -
fung so verschärft wurden , datz sie an die öffentliche Fürsorge
herankommen. Mit der einen Hand gibt man , mit der an¬
deren nimmt man.

Segen Abbau der Krisensürsorge
Der Berwoltungsrat der Neichsanstalt bat dieser Tage zu einem

Verordnungsentwuri de» Neichrarbeitsminister » zur Neuregelungder Krisennnterftützung Stellung genommen. Nach längerer Er .
örterung der Vorschläge des Ministers , die einen unerträgliche »
Abbau der Unterstützung bedeuten , gaben sämtlich« Arbeitnehmer
einschliehlich der Christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften
folgende Erklärung ab :

„Dem Bericht der Regierungsvertreter entnehmen wir , dah di«
Vorschläge zur Aenderung der Krisenfürsorge durch die finanz -
volitischen Beschlüste des Kabinetts von vornherein an einer Be.
stimmten , unseres Erachtens völlig unzulänglichen Kostenbetrag
gebunden ist. Demgegenüber sind wir der Auffassung, dah der 8 101
ADABE . die Regelung der Krisensürsorge nach Maßgabe des Ar»
beitsmarktes und der sozialen Bedürfniste der von der Arbeits¬
losenversicherung nicht unterstützten Arbeitslosen verlangt . Diesen
Gesichtsounkten tragen die Vorschläge in keiner Weise Rechnung.
Durch die Herausnahme der Arbeitslosen mit kurzer Anwartschaft,
durch die Verkürzung der Unterstützungsdauer , durch die Heraus -
lastung der Arbeitslrsten unter 21 Jahren , durch die unterschiedliche
Behandlung der Arbeitslosen in Gemeinden mit weniger als
25 000 Einwohnern , durch die unerträgliche Herabsetzung der Un¬
terstützungssätze und durch die ungeheure Verschlechterung der Be-
dürftigkeitsvrüfung würde nicht nur die Krisensürsorge unter da»
Niveau der Wohlfahrtspflege herabsedrückt, imtbem auch den Ge¬

meinden eine Belastung auserlegt werden, unter der sie einfach
rusammenbrechen mühten . Damit würde aber auch die allernot¬
wendigste Unterstützung aller aus Versicherungsmitteln nicht un¬
terstützten Arbeitslosen überhaupt in Frage gestellt werden.

Im Hinblick auf diese voraussehbaren Auswirkungen der geplan¬
ten Aenderungen der Krisenfürsorge halten wir die Diskussion über
einzelne Punkte der Vorlage und etwaige diesbezügliche Abände¬
rungsvorschläge für überflüssig. Obwohl wir die Finanzlage des
Reiches durchaus nicht verkennen, müssen wir im Jntßresie dr»
Arbeitslosen und der Gemeinden die Weitergeltung der Bestim¬
mungen über die Höbe der Unterstützungssätze und der Bedürftig -
keitsprüfuug sowie eine grundlegende Aenderung der Bestimmun¬
gen über Personenkreis und Unterstützungsdauer nach folgenden
Gesichtspunkten fordern :

l . Ausdehnung des Personenkreises auf alle Beruie und Alters¬
gruppen . 2. Verlängerung , mindestens aber Beibehaltung der bis¬
herigen Unterstützungsdauer . 3. Elrichmähige Behandlung aller
Arbeitslosen unabhängig von der Größe der Gemeinden.

Die Arbeitnebmergiuvve im Verwaltungsrat der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloienversicherung .

"
Eine ähnlich« Erklärung gaben auch die Vetreier der öffent-

iickten Körperschaften ab. währ -nd die Vertreter der Arbeitgeber
sich mit dem geplanten Abbau einverstanden erklärten .

Bei Metallarbeiters

»Ei , ei, was sehe ich - echte Tafelbutter ? va ist ein
Lohnabbau sehr wohl tragbar 1*

^ ricfdfciof
Nichtige Antwort an nationalsoziaUstische

Äuttölungswünlche
Man schreibt vn« : In Bade» möchten bekanntlich die National¬

sozialisten den Landtag aufgelöst haben , weil angesichts ihres
Wahlerfolgs bei den Reichstagswahlen sie sich ein besieres Wahl¬
resultat bei Neuwahlen versprechen . In Preußen hat man ihnen
bereit » damit abgewinkt. Aber auch ander « Länder lassen sich keine
Vorschriften von den Sakenkreuzlern machen . So wird aus Dessau
gemeldet:

Das anbaltifche Staatsministerium bat auf eine nationalsozia¬
listische Anfrage , ob das Staatsministerium bereit ist , den gegebe¬
nen Verhältnissen Rechnung »u tragen , und gestützt aus 8 11 der
Verfasiung für Anhalt die Auflösung de? Landtags zum Entscheid
»u bringen , folgende Antwort erteilt :

Da» Etaatsministerium ist nicht bereit , die Frage der Auflösung
der Landtags zum Volksentscheid zu bringen . Den Grundsätzen
der Demokratie entspricht e ». die verfassungsmäßige Wahlperiode ,
für die der Landtag vom Volk gewählt ist . nicht ohne zwingenden
Anlaß abzukürzen. Als solcher können vorübergehende Wahlerfolge

' Büdo Luxus
macht dar» Schuh mit wenig Bürstenjtf Idien glftnxend

einzelner Parteien bei anderen Wahlen , zumal wenn sie durch be¬
sondere Verhältnisse bedingt sind , nicht angesehen werden.

Es ist wohl zu erwarten , dah man auch in Baden den natio¬
nalsozialistischen Wünschen die gleiche richtige Antwort gibt .

vie Lage der badijchen Wirtschaft
Rach dem Bericht der im Badischen Industrie - und Sandelstag

vereinigten neun badischen Handelskammer » über die badiicke Wirt¬
schaftslage im dritten Vierteljahr 1030 hat die wirtschaftliche De -
presfio » in den Sommermonaten 1930 nur geringe Ansätze zu einer
saisonmäbigen Belebung ermöglicht. Detriebseinichränkungen , Still¬
legungen , Rückgang des Absatzes und der Austragseingänge , Steige¬
rung der Lagerhaltung , äuherfte Anspannung der zur Verfügung
stehenden und kreditierten Mittel , Preisrückgang der Fabrikate und
zum Teil auch der Rohstoffe sind die in den Berichten aller Branchen
wiederkehrenden Auswirkungen . Der Umsatz gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres ist fast ausnahmslos »urückgegangen. Die ange¬
gebenen Prozentsätze belausen sich im Mittel auf 20 Prozent . Sie
geben aber häufig bis »u 40 Prozent und mehr Von einigen Aus¬
nahmen abgesehen, stehen alle Wirtschaftszweige weiterhin unter
dem Druck stärkster Depression. Im badischen Hotelgewerbe wird
«ine erhebliche Verschlechterung festgestellt . Die Wirtschaftskrise
wirkt sich auch aus Rbeinschisfabrt. Eisenbahn - und Postverkebr aus .Di « Insolvenzen haben gegen das vorgegangene Vierteljahr eine
weitere Steigerung von 6 Prozent erfahren .

Schulausbau .
eine ökonomische Notwendigkeit

Reichstagung der sozialdemokratischen Lehrer
Braunschweig, 14 . Okt . (Eig . Bericht .) In der Stadt , in der sich

heute der Raztminister Franzen als Bildungsminister produ¬
ziert , in der .alten sozialistischen Hochburg Braunschweig, tagten
am 11 . und 12. Oktober der Reichsausschuh der Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Lehrer und der sozialistische Erziehertag .

Der Vorsitzende des Reichsausschusses. Löwenltein, sprach über
die schulpolitische Lage. Dem klerikalen Machtwillen kündete er dte
entschiedenst « Abwehr an ; indem er zugleich die Methoden des
Kamvfes oer Sozialdemokratie scharf abgrenzte gegen die der
KPD . Mit größter Entschiedenheit forderte Löwenstein den sozialen
Ausbau der Schul« durch da» 9. und 18. Schuljahr . Reben den
pädagogischen Gründen sei dieser Ausbau heute eine ökonomische
Notwendigkeit . Das Herausziehen von Millionen Jugendlicher
aus dem Arbeitsmarkt würde Millionen Arbeitslosen Arbeit schaf¬
fen ; die so ersparten öffentlichen Mittel könnten für den sozialen
Ausbau der Schule Verwendung finden . Dos 9. und 10. Schuljahr
mühten Neugestaltung sein aus lozial -biologiichen Bedingtheiten
Sie könnten wirksam der politischen Verwahrlosung entgegenwirken

In der Diskussion , in der führende sozialistische Schulpoli¬
tiker aus allen Teilen des Reichs zu Worte kamen, wurde der
soziale Schulausbau durch das 9. und 10 . Schuljahr unter allge¬
meiner Zustimmung als zentrale Aufgabe gekennzeichnet . Eine ent¬
sprechende Resolution fand einstimmige Annahme.

Einstimmig setzte sich der Reichsausschub ein für die Wahrung
der verfassungsmähigen Rechte der dissidentischen Lehrer . Ferner
wurde protestiert gegen den beabsichtigten Abbau von 18 888 Bolks-
schullehrerstellen in Preuben . Gegen wenige Stimmen wurde die
intensivere Förderung des freigewertschaftlichen Gedanken» seitens
der ASL . verlangt . Echliehlich wurde ^ ier alte Vorstand einstimm ' --
wiedergewählt : Löwenstein als Vorsitzender, Aug . Siemsen i ' -
Schriftleiter der „So, . Erziehung "

. Linke und Schröter .

' Drei Millionen Funkhörer
In Deutschland wurden am 1 . Oktober 3 241 728 Funkhörer ge¬

zählt . Am 1 . Avril dieses Jahres wurden 3 233 300 Hörer gezählt .
Eine weitere Steigerung der Ziffer wird für den Winter erwartet .
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Nast-Kommunalprogramm
Im nationalsozialiftstchen Führer wird , anscheinend als Auftakt

zu den am 16. November stattfindenden Gemeindewabien , in einem
langen , zweispaltigen Schmus um die Beamten geworben . Man¬
chem Beamten , der dies liest , must cs bei einer iolchen Kost , die ibm
vorgesetzt wird , wenn er sich etwas Selbstkritik bewabrt bat , übel
werden . In diesem Erkrieche, das nichts anderes ist als ein »lieder¬
liches Bublen um die Stimmen der Beamten , wird allerdings ver¬
schwiegen , dast die Nationalsozialisten dort , wo sic bisher schon ver¬
treten sind , gerade in Bezug aus Neid und Mißgunst gegenüber
den Beamtengebältern binter dem gröstten Neidhammel nicht zu¬
rückstanden. Der einzige in Baden auf dem Ratbaus sitzende na¬
tionalsozialistische Stadtrat in Karlsruhe , Herr
Stadtrat Martin aus Bulach , bot schon angekündigt , dast er für
einen radikalen Abbau aller Beamtengehälter sei.
Bis jetzt bat es auf den badischen Rathäusern keine Nationalsozia¬
listen gegeben , und die Beamten in Baden werden auch mit uns
der Ueberzeugung sein , dast ihre Interesten bisher auch ohne natio¬
nalsozialistische Hilfe gewahrt wurden .

Wenn die Nazis das , was sic in diesem Schmus versprechen ,
wahr machen würden , dann würde es wiederum eine Verleug¬
nt ! ng aller jener Versprechungen sein , die sie in dem letz¬
ten Reichstagswablkamps gemacht haben . Während der Reichstags -
wabl haben sie ja , je nach dem cs die Situation erforderte , und
je nach der Zusammensetzung der Wahlversammlung , versprochen ,
dast sie die Gestalter bernbsetzen werden.

Nun sieben wir wieder von einer Wahl und wiederum erfolgt
die Auswechslung ihrer „Programmforderungen ".
Echt nationalsozialistisch! Armselige und dummdreiste Bauern¬
fängerei !

Der gleiche Führer veröffentlicht auch ein sog. „Programm
nationalsozialistischer Gemcindevolitik "

. Wie das
übrige Reichsvrogramm der Nationalsozialisten , Io ist auch dieses
Programm , nationalsozialistische Gemeindevolitik , eine Mischung
von Phrasen und dummfrechen Bemerkungen , die mit einem Ee-
meindcvrogramm so viel Gemeinsames haben , als das Kaninchen
mit dem Stachelschwein. Der oder die Schöpfer dieses Programms
nationalsozialistischer Gemeindevolitik haben so viel Kenntnis von
kommunalpolitischen Fragen wie der Stallknecht von der Arznei-
wissenschast .

Das Programm ist eine Zusammenreihung von Nichts -
wisserei , dummer lleberbeblichkeiten und Heuche¬
lei . S » wird z . B . in den Personalforderungen unter o gefordert :

„Verbot der Uebernabme gemeindlicher Arbeiten und Liefe¬
rungen durch gemeindliche Beamte und Angestellte, durch
Stadtverordnete ( Bürgeraussckustmitglieder ) und Stadträte
( Gemeinderäte ) .

"

Man inust sich wundern über diese Frechheit, mit der hier dem
Wähler wieder Sand in die Augen gestreut wurde . Die National¬
sozialisten scheinen davon überhaupt keine Notiz genommen zu
haben , wie sich die nationalsozialistischen Kämpfer „für Sauberkeit
in der Gemeindeverwaltung " in K o b u r g , gleich nach ihrem Ein - '
tritt in den Koburger Stadtrat eingesetzt haben.

Wie war es in Koburg ? : Der Nationalsozialisten -Ttadtrat
und Kakenkreuzführer Schwede liest sich sofort »um unkünd¬
baren Beamten befördern.

Dem nationalsozialistischen Stadtrat F a b e r wurde die Füh¬
rung eines fetten Prozesies von der Stadt übertragen , den er
sich von der bankrotten Stadt saftig bezahlen liest.

Der nationalsozialistische Stadttat Bernhard benutzte
vertrauliche Auskünfte aus geheimen Sitzungen , um zu einem
für die Stadt bestimmten Vorzugspreise. der Gemeinde ein
Grundstück vor der Rase wegzukaufen.

Wäre in Koburg der Beweis nicht erbracht worden , so hätte man
ohnehin auch gewustt , dast die Reden der Nationalsozialisten nichts
anderes als Wichtigtuerei sind . Das finanzpolitische Genie der
Nationalsozialisten fordert im dritten Abschnitt unter » :

„ . . . . völlige Ablehnung der Aufnahme neuer Anleihen .
"

Wie ein Nationalsozialist die Mittel für die Erweiterung eines
Gaswerkes oder für einen Schulbausneubau bei der schlechten
Finanzlage einer Gemeinde, wobei die Erstellung des Letzteren
eine unaufschiebbare, dringliche Angelegenheit sein kann, ausbrin -
gen will , ohne Anleihen auszunebmen , ist das tiefe Geheimnis
nationalsozialistischer Finanzpolitik .

In den wirtschaftlichen Forderungen wird unter a ) die
lleberfübrung gemeindlicher Betriebe und Unternehmun¬
gen in die Privatwirtschaft , die für die Bevölkerung
nicht lebenswichtig sind"

gefordert , um sie wieder in den sozialpolitischen Forderungen im
fünften Abschnitt des nationalsozialistischen Programms aufzu -
beben . Unter b ) heibt es nämlich :

„Ablehnung oder jeder sonstigen Einflußnahme privater
Wirtschaftskreise auf die gemeindlichen Werke, die der Versor¬
gung der Bevölkerung mit lebenswichtigen Erzeugnissen dienen ,
daher Monovolcharakter haben müssen .

"

Die Gegenüberstellung ist wieder eine Bestätigung der auswech¬
selbaren Programmforderungen der Nationalsozialisten .

Wie die Sozialpolitik im Kopfe eines Nationalsozialisten aus¬
sieht und welche Kenntnis die sozialpolitischen Forderungen ver¬
raten , zeigt das Verlangen nach einer Aufhebung der Bezirksfür¬
sorgeoerbände. Dast die Bezirksfürsorgeverbände nur dem einen
Zweck dienen , leistungsschwache Gemeinden zu unterstütze» , braucht
ja ein nationalsozialistischer Kommunalstratege nicht zu wissen . In
dem Programm wird aber auch

„Einfluhnahme der Woblfabrtspflege im Sinne national¬
sozialistischer Weltanschauung"

gefordert . Worin besteht die Weltanschauung der Nationalsoziali »
isten? Bis jetzt ist man eigentlich noch nicht richtig dahinter gekom¬
men, wie die Weltanschauung eines Nationalsozialisten , wenn man
von dem Schlachtruf „Juda verrecke", absieht, aussiebt.

In den kulturpolitischen Forderungen wird nämlich die
„Pflege und Lehre artdeutscher Kultur , Kunst und Wissenschaft
durch artdeutsche Volksgenossen und die Abkehr vom heutigen
kulturwidrigen Baustil "

gefordert . Ob sich die nationalsozialistischen Programmschuster
auch was gedacht haben ? Vielleicht sagt ihnen ein nationalsoziali¬
stischer Oberlehrer , dast Kunst und Wissenschaft international find ,
und der Deutsche Brahms in Frankreich ebenso gefeiert und ge¬
schätzt ist , wie der Italiener Verdi in Weimar , dem neuesten
Etappenort des Herrn Fr ick. Die sozialdemokratischenRedner bei
den Eemeindewablen werden gut tun , während des Wahlkampfes
von diesem geistreichen nationalsozialistischen Kommunalprogramm
gebührend Notiz zu nehmen.

I Qemeindepolilik
Söllingen (Sitzung vom 8 . Oktober) .

Da der Bürgerousschust am 7 . d . M . den Voranschlag nebst Bier¬
steuer erneut (zum vierten Male ) mit Mehrheit ablehnte ,
beichliestt der Gemeinderat . beide Vorlagen zwecks endgültiger Ge¬
nehmigung dem Bezirksrat zu unterbreiten . — Ein allgemeiner
Wahlausschuß zu den bevorstehenden Eemeindewablen wird gebil .
det und die nötigen Beschlllsie zu den Wahlvorarbeiten geiaht . —
Zwei Anwesen werden zur beabsichtigten Verpfändung geschätzt. —
Zu dem vom Bezirksgeometer aufgestellten Vermessungsvlan pro
1631— 1932 wird Stellung genommen, grundsätzlich« Bedenken wer¬
den nicht erhoben. - . Vom Forstamt liegt der Hiebplan für das
Jahr 1930 mit 1600 Festmeter vor . Mit dem Dürrstanderbolzmachen
soll nächste Woche begonnen werden. — Von der Vollzugsverord¬
nung des Ministeriums des Innern : Steuerverteilungsgesetz und
Lastenausgleichstock betreffend wird Kenntnis genommen. — Die
Bemühungen des Bürgermeisters beim Forstamt , einige Söllinger
Erwerbslose bei der Holzmacherei im Rittnertwald zu beschäftigen ,
waren erfolglos . Grund : die Arbeitslosigkeit derjenigen Gemein¬
den, welche die Holzbaucrei bis heute betätigten . — Einer be¬
dürftigen Familie wird eine einmalige Unterstützung in Höbe von
13 , U. gewährt . — Das in der vorletzten Gemeinderatssitzung abge-
lebnte Umlagenachlastgesuch eines hiesigen Bürgers wird , trotz er¬
neutem Ansuchen um Ermäßigung , im erstgefastten Sinne verbe-
schieden.
Hohenwettersbach

Die Versteigerung der Reinigung des Diefentoler Grabens , des
Gemeindeobstes, der Pachtäcker "und des Kirchenkellers wird ge¬
nehmigt . Der Hund des Feldhüters wird von der Hundesteuer be¬
freit , Verschiedene Schätzungen von Grundstücken werden vorgenom¬
men und für Gemeindeschulbner Stundungen erteilt . Dem Antrag
eines Gebäudcsondersteuerpflichtigen wegen Erlassung der Steuer
wird nicht entsprochen . Am Gartenweg soll teilweise eine Rinne
angebracht werden. Der Preis für das abgeschätzte Obst auf den
Eemeindeäckern wird pro Zentner auf 5 Jl festgesetzt. Der Vor¬
anschlag für das Rechnungsjahr 1930 mit einem llmlagefust von
1,30 Jl wird genehmigt. Von der Kassenstandsdarstellung der Mo¬
nate August und September wird Kenntnis genommen. Die Ver -
gleichsverbandlung wegen der Eingemeindung der abgesonderten
Gemarkung findet am 17 . Oktober vor dem Oberlandesgericht statt .
Eine Bürgcrausschustsitzung wird auf Donnerstag , 16 . Oktober,
abends 8 Ukr , anberaumt mit folgenden Punkten : 1 . Gehalts¬
erhöhung des Polizeidieners . 2 . Beratung des Voranschlags 1930 .
3 . Stellungnahme zur Eingemeindungsfrage des Schillingschen
Hosguts. Zur Kcnnntis genommen wird der Voranschlag der Kir¬
chengemeinde .

B . r '. incr Devisennotierungen ( MittelknrS ) .

Anmerdam . Ivo Fl.
Italien . 100 2 . ,
SJonoon . i Psv,

ewyork . 1 Doll.
TariS . 100 Fr.
1'rag . 100 « r .
Schweiz . . 100 Fr.
Spanien . 10O Pes .
Stockholm . 100 Sr.
Wien . IVVSchilling

13 Okt . II 10 Oft.
v flb Brie 0*rtf> Brie

169.38 169 .72 U.9 38 169.72
22 01 22.06 21 .985 22 .026
20.415 20 455 -0 41 -0.45

4.2026 4.2165 1 4.201 4.209
10.468 16 .608 16 468 16.508
12.471 12 .491 12.467 12 .487
81 .69 81 .85 8162 81 .76
41256 41 .44 42 .01 42 09

112 .86 , 11308 112 .78 113 —
59 .30 i 69 42 69.28 69 .40
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Bild von dem grohen Bergwerkstreik in Frankreich
Ein Zug von streikenden Arbeitern in den Strahen von Sallau -

mines . — Die Streikbewegung nimmt in den französischen Berg¬
werksbetrieben immer gröberen Umfang an . Die Scharen der strei¬
kenden Arbeiter durchziehen die leeren Strahen der Bergwerks¬
städte und fordern die Heraussetzung der Löhne und die Bezahlung
der Urlaubszeiten .

I Jim der Stadl 3)urlacti
Frauen heraus !

Auf die heute abend 8 Uhr im Volkshau» in Aue stattfindend «
öffentliche Franenoersammlnng, in der Stadträtin Genossin Müller-
Karlsruhe über „Die Bedeutung der bevorstehenden Gemeindewabl
für die Frauen sprechen wird, sei nochmals aufmerksam gewacht .
Die gesamte weiblich « Wäblerschast ist eingeladen. Genossinnen und
Genossen ! Sorgt für einen Masienbesnch .

Heraus zum Protest !
Die republikanische Bevölkerung »nserer Stadt wird ansgernfen ,

gegen den faschistischen Terror , der sich hier immer weiter breit
macht, Front zu machen. Die verbetzten Hitlerbanden treten immer
frecher aus . Auch ein Teil des Bürgertum« glaubt , di« freiheitlich
und republikanisch gesinnten Mitbürger dauernd provozieren zu
wüsten . Das Treiben must ein End « haben . In öffentlicher Demon¬
stration soll dem Hakenkreuz gezeigt werden , dast di« Geduld der
auf freiheitlich -republikanisch und sozialistischem Boden stehenden
Bevölkerung erschävit ist . Der Demonstration«,ug stellt sich beute
abend 7.39 Ubr am Karlsruher Kos auf und bewegt sich zum
Weiherhof , wo der Borfitzend« de» Karlsruher Reichsbanners,

Rechtsanwalt H o f m a n n, eine Ansvrach« halte» wird. — Bürgt»-
Arbeiter, Beamte und Angestellte , Frauen und Jugend : Hera««
zum Protest!

Nieder mit dem Blut -Faschismus !
Sozialdemokratische Partei — Frauensektion . Die iür bell"

Mittwoch abend 8 Ubr angesagte Frauenversammlung fällt ««?'
Dafür restlose und vollzählige Beteiligung an der Anti .Foschim' !
scheu Demonstration . Zusammenkunft Mittwoch abend -7.30 Ubr >
Karlsruher Hof . Um mündliche Wcitcrverbreiiung wird gebete" !

SeMlsroyes Sefmdel
Das Blatt der politischen Wegelagerer und Ehrabschneider, d»'

Führer in der Douglasstraße in Karlsruhe, beschäftigt sich in sein »'

heutigen Ausgabe ebenfalls mit dem tragischen Schicksal unsere
Genosten und Reichsbannerkameraden Reitze in Durlach . Natu»'

lich auf seine Art , auf die Art , wie es bei gewistenlosen Fanatiker »-
Lei verantwortungslosen Ehrabschneidern und erbärmlichen Dew «'

gogen der Fall ist . Es erübrigt sich, gegen die Auslastungen di«!»'

Schmier - und Schmutzblattes zu polemisieren. Zur Cbarakterisik
rung der niederen und gemeinen Gesinnung der Verantwortlich
dieses Papiers seien nur einige Sätze herausgegrifsen und zitiep
Nach der Bekanntgabe der Nachricht über die unglückliche Tat
Genosten Reitze schreibt der Führer

„Damit hat rin dunkles Kapitel politischer Niedertracht i*}
'

neu vorläufigen Abschlost gefunden . Wir sagen „vorläufig".
den« es steht zu hoffen , dast Reihe dem Leben erhalten blei^
dast er erhalten bleibt für den kommenden Gerichtshof
nationalsozialistischen Staate , der nach Fug und Recht Gerin
halten wird auch über den Mörder unseres Durlacher
Kameraden Fritz Kröber ."

Unnötig zu bemerken, dast das Blatt wie üblich auch lngf, ^
schreibt nämlich weiter , Reitze hätte ein Jahr Gefängnis
und behauptet dann : .

„lleberflükfig zu bemerken, dast Reitze diele Strafe kan« >'

Hälfte abznfitzen brauchte."
Bekanntlich hat Reitze die Strafe bis auf die letzte Minute

Küsten wüsten . -
Dann wird mitgeteilt , daß Reitze bei der Stadt Anstellung

"

funden hätte und anschliehend bemerkt :
„Da aber rührte sich der Widerstand der Durlacher Böih

schaff , Empörung flammte aus , und wo der Mörder Reitze
"

schien , wurde ihm die Tür gewiesen . .
So ward ihm täglich sein Berbrechen in« Gedächtnis gerust

und nun » nach mehr als fünf Jahren meldete sich das Ge« »w)
In der Rächt vom vergangenen Freitag »um Samstag
ko weit : Otto Reitze griff nach der Pistole , um sich dcnstld"

Tod zu geben , den er unlerm jungen Kameraden vor i
Jahren geschickt hat. J

Es ist ihm nicht ganz gelungen. Er wird übrig bleiben ^
den Tag der Abrechnung . Aber trotzdem erkennen wir i«
lem Versuch das Walten einer unerbittlichen Gerecht»«
eine» unentrinnbaren Schicksals : die Hand , di « gemordet
will auch dem Mörder den Tod geben !"

ft»

. aJjJ1:
Es hieße sich selbst beschmutzen , wenn man gegen derartige

derträchtigkeiten auch nur ein Wort der Kritik schreiben
Die Burschen, die diese Sätze versabt haben , richten sich ini . ;
Augen jedes anständigen Menschenvon selbst . Für diese iournaW 'L 1

Leistung gibt es nur eine Bezeichnung: Eesühlsrolsts , erbarm '"*

Gesindel . .

1 3>arleiHnchriehlen v
Söllingen . Samstag , 18. Okt . , abends 8 Ubr . findet im

ichlöstchen" eine Mitgliederversammlung statt . Wegen Wich" ?' /
der Tagesordnung wird pünktliches und vollzähliges Erich»
der Parteigenosten erwartet . ^

Blankenloch. Sonntag nachmittag 2 .30 Uhr findet im Lokal ^
„Schwanen" eine Mitgliederversammlung unserer Partei sta^ Lt
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um oo«" I
liges Erscheinen der Mitglieder gebeten.

Konzerte
25 Jahre Gesangverein Fidelitas

der Freien Bäckerinnung Karlsruhe -

Die Zeit der Herbstkonzerte hat begonnen . Erfreulick ^ x
immer , wenn sich Berufsvereinigungcn nebenbei auch noch
Pflege kultureller Werte aktiv bemühen. So kann der G e I »1 t l
verein Fidelitas der Freien . Bäckerin " ^ ,-
Karlsruhe in diesen Tagen auf ein 25jähriges j »
stehen zurückblicken . Dieses Jubiläum war der Chorgen » ^
schüft Veranlassung , mit einem Festkonzert am vergabj
Sonntag nachmittag im «rosten Festballesaalc vor die
Oesfentlichkeit zu treten . Dos Programm war reichhaltig.
allzu sebr auf Sentimentalität abgestimmt. Die Liebe,
der Frühling , die Heimat und Wien wurden charge-sanglich^
instrumental gefeiert . Der Besuch war mehr als zufriedenste '
Die Bühne wies ein« dezente Ausschmückung auf . oji<

Flott hintereinander reihte sich Programmnummer an y
k-rammnummer . Das Gemeinschaftsorchefter unter
tun« von Obermustkmeister Schotte wartete einführend w" ^
Kränungsmarsch aus Fvlkunger auf , der delikat vorgetragen ^ (
Der Baumannsche Weibegefang ist ein Festlied , das gebaltn" ^
singen immerhrn eine Aufgabe ist. Hier gelang es gut m"

{j
neren Einschränkungen. Fräulein Hilda Armbruste » ^
mit volltönender Stimme einem Vorsvruch ausdrucksvolle
Herr Emil Ruf batte ihn verfaßt . Mit zwei Schubt »st"^ i
führte sich Fräulein Erna Faber geschmackvoll ein . Ihr
ist kultiviert und tragfähig auch die tonmalerische Besteloa« jj-
nichts zu wünschen übrig . Fräulein Anne Ammer bt "»"- - ! '
erfolgreich um die geschickte Flügelbegleitung . Herr .
Be perle konnte neben Herrn Oberbürgermeister Dr . 5 ' -if
zahlreiche Vertreter von Behörden und Brudervereinen """
und fern begrüßen . . .«itj

Bei den Ehrungen und Ansprachen gab es überreich
Erfreuliches für die Sänger ^ die 23 Jahre dem Verein anS^M
und viele glückwünschende Darlegungen zahlreicher Rednec,^ V
meister Wilhelm Mayer , der Dirigent dieses
bat dem Verein zum Jubiläum eine Komposition verehrt *
Heimat ist es schön" . Sie ist iür gemischten Cbor gesetz»
Rhythmus hält sich an die volksliedmäßige Einjachb^ '
frischen Frauenstimmen sind von gefälligem Klang . ■
Ernst , dem der Baumannsche „König Nornegast " innewobn»-
vom Männerchor stimmlich äußerst vrägnant getroffen . " 7

en Stellen überschattete die Stimmkraft zu sebr den

»u „Preciosa " und
Ünt^

-halt des Liedes . Zwei ganz delikate Sächelchen
das Orchester mit der Ouvertüre
die beide wirklich den langanhaltenden Beifall der
verdienten . Fräulein Erna Faber sang mit Geschmack u
fühl zwei Liedchen von Richard Strauß . Die beste Darbietw ^
obne Zweifel Johann Strauß '

„An der schönen blauen -r
Orchester und Gemischter Cbor harmonierten ausgezeichne »
Wiegen und Singen und Sckwebeu wienerischer Weist " ^

*
treffend illustriert . Ein voller Erfolg , überbauvt die ga"

^ >
anstaltung , der sich der übliche Festball anschlost.

-
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[ jtux dem gerichtesaal
Eine Oelkanne fährt Strahenbahn und ihr Besitzer zahlt

5 Mark Geldstrafe
km . Karlsruhe , 11 . Okt . „Entweder zahlen Sie den Fahrpreis von

kk> Pfennig für ikire Oelkanne oder Sie muffen aussteigen "
. Vor

e>esc Alternative wurde eines schönen Tages der Geschäftsmann T .
?0,i hier gestellt . Die Sache svielte aus der Plattform der StraKen -
°° bn . T . war mit einer Oelkanne in der Hand aufgestiegcn und be-
."ouvtete fest und steif , die Oelkanne schon xmal die Fahrt um <
Mt mitgemacht und er zahle diesmal auch nichts . Der Schaffner be-
Md jedoch auf der Bezahlung des Fahrpreises . Da der Besitzer der
" lkanne sich hartnäckig weigerte , für seine Kanne etwas zu zahlen ,
putzte er mit polizeilicher Unterstützung vom Wagen entfernt u .nd
Mt Kanne zur Polizeiwache Mühlburgcr Tor verbracht werden ,
^ deffekt : ein Strafbefehl über 5 Jt wegen Uebertretung der Stra -
Mhabnvorichriften , gegen den er Einspruch einlegte . Dar Gericht
^ chte er geltend , die Kanne fei nur 40 Zentimeter hoch und habe
^ r 21 Zentimeter Durchmesser ; sie hätte sich bequem unter dem Sitz -
Mtz unterbringen lassen . Er sei schon etwa driehigmal mit der

Strähenbab » gefahren , ohne dasi sein „Handgepäck " etwas
Kostet hätte . Der Strasicnbahnfchaffner !ei im Unrecht . Vom Rich -
B wurde er darauf aufmerksam gemacht , daß die Frage , ob die
^ »ine fahrvrcisvslichtig sei , dem Schaffner zustebe . Der Schaffner
Abe Recht gehabt , als er ibn , nachdem er nicht zahlen wollte , vom
Mgen entfernen lieg . Der Angeklagte hätte ja ruhig die 10 Pfg .

l °" dlen und sich hinterher beschweren können , was fein gutes Recht
Zweien wäre . Darauf entgegnete der Kannenbesitzer , die Strasien -
Mnvorschriften hängen so hoch , dah man auf die Sitzbank steigen
§usse , um sie studieren zu können . Er ist für Niedrigerhängen . Die
Mne sei auch nicht voll gewesen . Sie habe nur 5 Kilo Oel ent¬
ölten . Die Zeugenaussagen über die Kanne lauten nicht günstig :
^ lei unter anderem auhen mit Oel beschmiert gewesen . Das wäre
M ein Grund gewesen , sie van der Mitfahrt auszuschliehen , denn
?5>ldgeväck, durch das die Kleider der Fahrgäste beschmutzt werden
°°slnen , darf nach den Strahenbabnvorschriften überhaupt nicht mit -
Mibrt werden . Der Angeklagte bestreitet , dah seine Kanne be¬

schmutzt gewesen sei ; es bade sich um Regenwasser gebandelt . Das
Gericht gelangt zu der Ueberzeugung , dah der Angeklagte mit Recht
bestraft wurde und bestätigte die durch Strafbefehl ausgesprochene
Geldstrafe . Der Angeklagte aber versichert , dah er Revision an das
Landgericht cinlegen werde .

Fünf Jahre Gefängnis für gewerbsmägige Abtreibung
Rach zweitägiger unter Ausschluh der Oesfentlichkeit durchgeführ¬

ter Verhandlung verurteilte das Freiburger Schwurgericht den 43
Jahre alten in Frciburg wohnhaften Naturheilkundigen Michael
Scherdel wegen gewerbsmäßiger Abtreibung und fahrlässiger Tö¬
tung zu fünf Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren . Der Angeklagte wurde
der Abtreibung in 36 Fällen beschuldigt ; in vier Fällen soll es beim
Versuch geblieben sein . Zwei Frauen und eine ledige Wirtstochter ,
die bei ihm Hilfe suchten , starben an den Folgen der Eingriffe . Ge¬
gen die Frauen und Mädchen , die in die Affäre verwickelt waren ,
wurde auf Geldstrafen in Höhe von 50—500 Jl erkannt .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Vadischen Landeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 18 . Oktober : Zeit¬
weise beiter , trocken und tagsüber mild bei leichten südöstlichen Win¬
den , nachts kühl , höhere Flächen leichte Strahlungsfröste .

M Tageskalender M
der Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Südstadt
Heute Mittwoch abend 8 Uhr in der „Deutschen Eiche -

Bezirksversammlung mit Vortrag des Genossen
Stadtrat Töpper über „Die Vorgänge im Reichs -

tagundihrevoraussichtlichen Auswirkungen
auf die Städte und Gemeinden ". Genosse Töpper
war Augenzeuge der Vorgänge in Berlin anlählich der Reichs¬
tagseröffnung und sein Referat wird deshalb viel Jnteresian-
tes bieten .

Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich recht
zahlreich einzufinden .

Bezirk Rüppurr . Die nächste Parteioersammlung findet am
Freitag , 17 . Oktober , statt ; und zwar vunkt 20 Ubr im Kinder¬
garten . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag , der sicher olle
Parteimitglieder und Volksfreundleser lebbait interessiert . Genosse
Architekt Botz spricht über „Kleinstwohnung und Hobe Mieten ".
Es werden auch Lichtbilder von verschiedenen Wohnsiedlungen ge¬
zeigt . Zn zahlreichem Besuch wird eingeladen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot -6 otö

Kameraden ! Wir beteiligen uns an der Protestaktion unserer
Durlacher Kameraden ( siehe Aufruf an anderer Stelle dieser Zei¬
tung ) . Es ist Ehrenpflicht jedes Aktiven und Passiven zu er¬
scheinen . Antreten Mittwoch , 15 Oktober , 7 .30 Ubr abends Halte¬
stelle Bahnbof Durlach . Dienstanzug . Svielleute . obne
Spielzeug . Für alle Republikaner am Mittwoch abend : „Parole
Durlach " .

Vereinsanzeiger
Karlsc » n ,

F .T .K .. Süd . Freitag . 2i Uhr , Abteilungsversawmlung im
„Auerhahn " . 6594

F .T .K ., Wintersport . Montag , 20. Okt ., abends 8 Uhr , Winter «
svortversammlung im „Gambrinus " . 6595

Bolkssingakademit . Heute abend 8 .30 Uhr im Kanzertbaus
Frauensingprobe . Morgen obend Männer desgleichen . 6597

Duriach
Auf> sjjUk

'DemoHdkation <gegen *Ue
it ß • ß* l # p M i

| eMcle mad 'Votkövekd&ßeb !
Grenzenloser Fanatismus und politische Verhetzung hat die
Bevölkerung Durlachs in starke Erregung versetzt. Der Vor¬
sitzende des Reichsbanners, Otto Reize , seit dem 1 . Ok¬
tober beim städtischen Gaswerk als Gasgeldkassier angestellt,
wird von den Nationalsozialisten als „Mörder " des bei dem
Zusammenstoß zwischen Reichsbanner und Nationalsozialisten
am Tag der Reichspräsidentenwahl getöteten Karl Gröber
bezeichnet . Bei seiner Anstellung schon verlangten die National¬
sozialisten die Zurücknahme der Anstellung des „Mörders ".
Bezahlung von Gasrechnungenan Reize sollen abgelehnt werden.
So hatte Reize bei seinen amtlichen Gängen große Schwierig¬
keiten und legte aus Verzweiflung Hand an sich. Schwerverletzt
liegt er im Krankenhaus. Die Unterzeichneten Organisationen
veranstalten aus diesem Grunde

heute Mittwoch abend halb e Uhr
vom „ Karlsruher Hof “ aus einen

Angerauhtei

Warme , angerauhie

mit K 'seidendecke
1. Wahl , alle Größen

0

PTWPOCH « iirRf
mitK ’seidendecke , m W > MH
m . unbedeutenden ff fln 8 f
Fehlstell . Gr. 46 bis ff
43 2 .90 , 42 bis 44 bl ¥19

3immer
su vermieten @ 1148
Rüppurrerstr . 34 , I.

Puppenwagen z» bin.
Breis zu kauten gesucht
Angebote unt. Nr 6575
an vaSBolkssreundbüro

MdnlyTöppek
staatl. Lotterie-Lin»

nehmerderprcuß -südd.

Mn -Lotterie
Karlsruhe. Kriegsstr .Sa
Ecke RüppurrerStraße.

Telephon 5286
und Filialen

Wesentliche Erhöh «
der Gewinnmöglichkev.
da Verdreifachungder

Mittelgewinne bei
gleicher Lorzahl.

ZiehNgükbOktob

kanur

twSAi

den aromatisch-milden

Vailmer

Die beste Reklame ist
die gute milde Qualität der
Vollmer- Stumpen I ! !

17N

faoted -

bis zum Weiherhof.
Redner ist Kamerad Rechtsanwalt Hoff mann , Karlsruhe
Wir bitten die Arbeiter, Angestellten und Beamten sowie die
republikanische Bevölkerung um zahlreiche Beteiligung. Alle
inständigen Menschen, welche den politischen Kampf in sach¬
licher Art führen wollen, müssen

demonstrieren
Segen die nationalistischen Landsknechtsmethoden — für eine

Reichsbanner schwarz -Rot -eoid. ' Allgemeiner
Deutscher Bewerkschattsbund . - sozleidemokr .

Partei. ' Arbeiter -Kultur- und Sportkarteil
^ cngemeirde Durlach , haturfreunde , Männer - Gesangverein .»Bngeround „vorwärts " , Arbeiter - samarlterbund , sozialistische
Arbeiterjugend , Arbeiter -Radfahrer Durlach , Arbeiter - Radfahrer
Au *. Wassersportverein . Turnverein Aue, Klndertreunde (Eitern-

organisation ) , Arbeiter Schachhlub, Arbslter -sport -Verein

_ Sammlung
iHHngt das gute euch

Kauft Eure Bücher in der

vQlhsfreund -Bucnnanüiuno
^ R,,l«ruhe , Waldstr 28 . Tel . 702,1/71

A . Werthhammer
Malermeister
Luisenstr . 37
Telefon 7365

Ausführung sämt¬
licher Maler - und
Anstreicher - Arbeiten

Solide Arbeit , billigste Berechnung

Bu:e und preisuperte

lYltidei aller Art!
Einige Beispiele 1779

Schlafzimmer Birk«,kompi aos .iinit . neues hochmod Zimmer
SChlafZlmm6r Eiche,kompi eflfl
voll ahgesperrt, 180er Schrank ■ slHU .
KÜChC na' , lasiert 17 s .Büfett, Tisch, 2 Stühle, 1 Hocker • * « >
uiohnzimmer Eiche
Bütett,14(Jcm.Tisch4PolsterstühIe w ** “ *"

SKrfflaxFilcher
HUR HagStGlU . Endstation Linie 7

Lieferung frei Haus
Bei Umarbeitung. Reparaturen, Aufbeizen.

Aufpolieren werden Möbel kostenlos
abgeholt mit eigenem Auto

SLJakobs -Balsam
„ Echter " in Hit . .1. — 1 3

von Apoth C. Trautmann . Ba^ ef Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stehen,Krampfadern,offeneBeine . ßiand
tiautleiden . flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmungen zurück -
weinen . In den Apotheken zu haben

Allinger Anzeigen
Bekanntmachung

j über die Auslegung der Wahlkartei
zur Gemeindeverordnetenrvahl.

Die Wablkartei für die Wahl der Ge -
meindeverordneten ist aufgestellt und
liegt während 8 Togen von

Donnerstag , den 16 . Oktober 1930.
bis einschltehlich Donnerstag , den

23 . Oktober 1930.
ieweils in der Zeit von vormittags
6 Ubr bis nalbmittogs 6 Ubr . am « oms -
tag . den 18 . Oktober 1930 , von,8 bis 1
Uvr und Sonntag , den 19 . Oktober 1930.
non 10 Vt Ubr bis 12 Ubr zu iedermanns
Einsicht im Rotbaus — Einwohner ^
Meldeamt — auf .

Wer die Wablkartei für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum
Ablauf der Äuslegefrift beim Gemeinde¬
rat schriftlich onzeiaen oder zur Nieder -
id' iift geben . Soweit die Richtigke !t der
debaupiungen . nicht oFenkundig ist sind
fiii si >> Beweismittel beizubringen . Wenn
der Einspruch nicht sofort 4sir begründet
erachtet wird , entscheidet über ibn die

vorchtzten Tage nnr der Wohl . T' niiei
wird bemerkt , dah nach Ablaus dieser

Nirist ein Einspruch nicht mehr »uläsitg
ist und dag nur wählen kann , wer m
die Wablkartei eingetragen ist oder durch
ein Zeugnis des Bürgermeisters nach
8 14 Absatz 2 der Eemefndeordnuna dem
Wablaus -schun nachweist , dah sein Wahl¬
recht nach Abschlusi der Liste durch höhere
Entscheidung anerkannt worden ist.

Wahlberechtigt sind alle Deutschen
kMänner und Frauen ) , welche am Tage
der Wahl 1l6 . November ) 20 Iabre alt
sind und seit 6 Monaten von diesem Tage
an zurückgerechuet . also mindestens Tctt
16 . Mai 1930 . in der Gemeinde ihren
Wohnort haben . Hat jemand mehr als
einen Wohnort , so ist die Hauvtnieder -
lasiung maßgebend . Wer das Wahlrecht
infolge Wegzugs verloren bat , jedoch vor
Ablauf von 3 Jahren wieder in die Ge
meinde zurückkebrt . erhält mit der Rück
kcbr das Wahlrecht wieder .

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist
» ) wer entmündigt ist oder unter vorläu

iiger Vormundschaft oder wegen gei¬
stigen Gebrechens unter Pflegschaft
stebt .

h) wer rechtskräftig durch Richierivruch
die bürgerlichen Ehrenrechte verloren
bat .

Dix Ausübung des Wahlrechts rubt
' ür die Scldäten während der Dover der
Zugehörigkeit zur Wehrmacht . Die Mi¬
litärbeamten gehören nicht zu den Sol¬
daten der Wehrmacht .

Behindert in der Ausübung ihres
Wahlrechts sind Personen , die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heil - oder Vil -geanstalt unterge¬
bracht sind , ferner Straf - und llnter -
nichungsgesanaene sowie Personen , die
' nfolae gerichtlicher oder polizeilicher
Anordnung in Verwahrung gehalten
werden . Äusgenominen sind Personen ,
bre sich aus volitifckxm Gründen in Schutz¬
haft befinden .

Die Wablkartei gilt auch für die gleich-
zeitlg stattfindende Wahl der Kreisob¬
oeordneten und Bezirksräte . Wablberech -
ngt bei diesen Wahlen sind die Per -
mnen . die im Zeitpunkt der Wahl den
Er,ordernissen für die Teilnahme an der
Gemeindeverordnetenwabl ihres Wehn -
orts entsprechen .

Ettlingen . 14 . Oktober 1930. 1444
. Gemeinderat . Der Bürgermeister .

Regelmähige Einschätzung der Ge¬
bäude zur Feuerversicherung .

J >r den Monaten November und De -
romber findet die regelmästige Ein -
-chätzu '' « der Gebäude zur Feuerversiche¬
rung statt . Sie erstreckt sich am sämt¬
liche in diesem Iabre neu errichtete Ge¬
bäude soweit sie unter Dach gebracht
nnd . sowie auf alle Veränderungen an
Gebäuden , z . B . elcktriichc Beleuch -
^u " " sanlagen usw .

Die Hauseiaentümer werden zur Ve.r -
" “ itimn emt Strafen und Verluste bei
S -f/adenssällen nu »ae '' ordert . olle Neu -
bo „ «en » n>> Nerändernngen bis läng¬
stens 25 . Oktober 1930 im Geschäsfszim -
m *r n- s Grundbuchamts — Altes Schlosi

- - onzn »el -,e >i . 1443
Ettlinge " den 13 rffr f- r 1930.

Der Bürgermeister

Vruchsawr Nnzeigen
EiniadmigzürLaij» mt vu.p -btuttdnukn

Nach Vorschrift der Gemeindeordnung
hat die Neuwahl der Stadtverordneten
stattzufinden .

Es sind in Bruchsal 72 Stadtverord¬
nete zu wählen .

Die Wahl findet nach Anovdnuna des
Ministeriums des Innern am Sonntag ,
den 16 . November 1939 von vormittags
9 Ubr bis nachmittags 6 Ubr statt .

Mit dieser Wahl erfolgt gleichzeitig
die Wahl der Kreisabgeordneten und
Vezirksräte

Bei der Wahl können nur die amtlich
hergestellten Stimmzettel gültig abge¬
geben werden . Die Stimmzettel fiegen
im Wablraum auf .

Es erseht hiermit die Aufforderung ,
bei dem Oberbürgermeister spätestens b s
Donnerstag , den 39. Oktober 1939. nach¬
mittags 4 Uhr Wahlvorschlagsliften für
die Wahl der Stadtverordneten einzu¬
reichen .

Bis zu diesem Zeitpunkt mülien auch
die Vorschlagslisten iür die Kreisabae -
ardneten - und Bezirksratswahl beim
Dezirkswablleiter ( Lindrat ) eingereicht
werden .

Die Wabloorschlagslisten dürfen nicht
mehr als doppelt lo viel Namen und
sollen mindestens eben so viele Namen
enthalten , als die Zahl der zu wählen¬
den Stadtverordneten beträgt . Sie müs¬
sen von zehn in der Wählerliste oder
Wablkartei aufgenommenen Personen
unterzeichnet sein .

Die Vorgeschlogenen lBewcrber ) sind
in erkennbarer Reihenfolge mit Zu -
und Vornamen auszusübren . Ihr Stand .
Beruf und Wohnort ist so deutlich an¬
zugeben . dast über ihre Persönlichkeit
kein Zweifel bestebt . Soweit zu diesem
Zweck erforderlich , ist auster dem Fami¬
liennamen und Vornamen o -fch die den
Vorgeschlagenen sonst unterscheidende Be¬
nennung einzutragen . Don jedem Vor¬
geschlagenen oder von den Voraesch4oge -
nen gemeinsam ist eine unterschriftliche
Erklärung beizufügen , dasi sie der Auf¬
nahme ihrer Namen in die Vorschlags¬
liste zustimmen .

In mehr als einer Liste dari sich kein
Bewerber vorschlagen lassen . Die Wahl¬
vorschlagslisten miisien erkennen lassen ,
von welcher Partei oder Wäblergruvne
sic berrübren .

In gemeinsamen Vorschlagslisten meh¬
rerer Parteien oder Wäblergruvven mutz
außerdem angegeben sein , welcher Par¬
tei oder Wäblergruvve der ein - elne Dor -
gesrblagene (Bewerberl angebört

Die Unterzeichner einer Liste haben
bei deren Einreichung einen Ver¬
trauensmann und einen Stellvertreter
aus ihrer Mitte zu benennen , d ' e zu
ihrer Vertretung dem Oberbürger¬
meister gegenüber , insbesondere auch zur
Zurücknahme und Aenderuna der Wabl -
vorschlagsliste . als ermächtigt gelten .
Fehlt es an einer solchen Benennung so
gilt der erste Unterzeichnete als Ver¬
trauensmann , der zweite als sein Stell¬
vertreter . 1441

Wegen der Stimmbezirke und Abstim -
'nungsraume siebe die Anschläge im
Natbaus und an den Plakntsäulen

Bruchsal . 9 Oktober 1939.
Der Oberbürgermeiste «.
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Babif djes
Landestbeatei
Mlttwochl » Oktober

»E 4
Th .»Gem. 2 . S .-Gr .

und 101—200

Die Prinzess!»
i.derG»wzer

Lustspiel von Engel u
Grünwald

Negie : d. d. Trenck
Mitwirkende ^ Ermarth ,
Frauendorser , Genter

Jank , Nhhoff.
Nademacher, Seiling ,

Guse. Hebeisen,
Gemmecke , Graf , Herz,
Höcker . Kloeble. Sühne .
Medner,Müller,Brüter ,

Grimm , H . Sienschers,
Luther , H . Müller ,

Deibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22 ' /« Uhr

Preise A (0.70- 5.00.# )— 1448
Do. 16. 10. Neu einstud
Siegfried . Fr . 17. 10.
Seine Vorstellung . Sa .
18. 10. Scherz, Satire .
Ironie und tiefere Be.
deutuna . So . IS. 10.
Reueinstudiert : Götter ,
dämmenrng . Im So »,
zerthao » : Wann kommst
du wieder ? Mo. 20. 10.
Die Nibelungen 1. und
2. Abteilung .

Speilezimmer
Eiche oder poliert
390 .> 480 .-

560 .' 6461

NObelhaus
CarlBaum&Co.
30 Erbprinzenstr .30

Kein Laden
Auswahl über 100
Zimmer u. Küchen

260 ccm .Zövdapp
derkaufen. Anzusehen
Hirschftr . 84 , b. Faber

serien -eescmrr „urs"
Kaffeekannen . . . . 210 uo 1,40
Teekannen . :2.so 2.10
Gießer . so# 50# 45 #
Zuckerdosen . 85# 50 #
Tassen . 75# 00 #
Dessertteller . 50 #

Steingut
Teller glatt, tief oder flacb . 10#
Satz Schüsseln weis , 6tig. . 1.50
Satz Schüsseln . k-ug. . . 85 #
Milchtöpfe 2 Ltr IVr I.tr. I Ur.
welS mit Schrift 1,10 80 # 65 ./?
Zwieb .-u .Topflapp .-Behält . 1 .10

4 Kaffee,Zucker
1 Garnitur Keke » und Tee 3.50

2.80

engusche Teekannen 1.501 .25 0.85
Tonnen -Garnituren

1 k » l>nltur bend , » elfe und
1 » orniruf Soda mit Holzgestell

14 teiiig, verschied. Dekore

Pretf *Servlce , glatt « Flieh «

7 .50

seriengescnirr „waiKüre*
weiß , Fabrikat Hutschenreuter .

Kaffeekannen ■ . 3.902.401 .70 1 .20
Teekannen . . 4.10 3.90
Gießer . 1.2; 1.05 50 #
Zuckerdosen . 2.10 95,5?
Teilen 1.10 75 # Dellerttell . 85 #

Teller Feston
mit Goldrand , flach oder lief . . . Öl | #

10 cm 20 cm 23 cm

Kompottschal . 25# 85 # 1 .25
Kompottellerm . Obstdek . 22# 18#

12x22 cm 22X30 cm 10x20 cm

Platten 80# 2 .75 78#
Kuchenteller dekor « c

’
m 1.35

Kompottscha Ien ^ esc
"
u»en

19 eml 1 «75 17 cm 7 «50 12 cm3 . 75

Salatiere od . Platte
od. Saucieren oöidrän““ 95 #

„Echt Japan “
1 Posten Gedecke qk „
Tasse und Dessertteller . . 1 .50 Oll #

Teeservice 4 7 c
5 teiiig, Porzellan, Japandekor . Wem W BlaueKunftglasvafenqc «

Tafelservice «ir 6 Per- m ca
aonen , 23- tlg.Feston m .Goldrand AifcaWM

Kaffeeservicef
p
fl
°
rTpem: fl OR

15-tlg . 8 .75 7.95 9-tlg . 5 .25 4.75 “• ■AU

Weinkelche
groß 1a10 klein 95 #

Flaschenrömer “ ‘
fub 25 #

Weinrömervxur. i—175# 70 #

Emaille
schwarze Emaille - Geschirre extra stark ,

Marke Metallit
22 cm 20 cm IS cmFleischtöpfe

mit Deckel . . . .

Milchtöpfe

4 .50 3.50
1 i cm M cm 12 cm
2.45 1 .95 1.85

18 cm 16 cm 14 cm
1.90 TM 1.45

m., . . 2.45 1.90 1.25
Löffelblech weis . . . 3.25220 1.50
Sa latseiher . i.oo i .so 85 #

Waschkessel , verzinkt
40 cm 4 . 20 32 cm 2 00

Stahlwaren
. mit rostfreier KlingEßbestecke " " 1.90

Tischmesser rostfrei , st. 1.3s 85 #
Tischmesser z- Aussuch ., 55# 25 #
Dessertbesteck Hef £

chwa?„ r 50 #
Salatbestecke 310 1,75

m# 25 #
Fleischhackmaschinen verzinnt

GrOBe 10 8 5
7.50 5 . 90 4 .50

Blech - und
Lackierwaren

Kranzformen mlt i^os
^ los 05 #

Kartoffelpressen . ■ • 1.25 80#
Briefkasten 2.80 2.25 1.10 75 #
Schneeschläger . 1.25 80 #
Brotkörbchen " " ' % *&# 85 #
Gemüsegarnituren « teiiig
Delft* oder Zwiebelmuster 3 .25

Winterartikel
Kohlenschaufeln 40 # 25 # 10#
Kohlenfüller 60 cm 55 cm 50 cm

1.70 1.50 1.30

Wassereimer
verzinkt , 28 cm . . 95 §

Ovale Waschwannen
verzinkt 50 em 5 . 50 « cm 3 . 35

Salonkasten 3.90
Heizsonnen elektrisch . . 15.- 10.75

WSrmeflaschen verzinkt wBblech
1352 .25

Wärmeflaschen K"p£8
r
5 z .05

Leibwärmer 3.50 1.50 ös 95 #

Aluminium
Milchtöpfe
unb ., extra stark 2 .35

12 cm 10 cm
1 .75 1 .25

1 Satz Aluminium -Töpfe 9Q
anbord ., schw. QualiSt , 16—- 4 cm . . 4 c «“

Alumin .-Wasserkessel „ - n
unbordiert . . . 5.25 4.25 w.OU

Salatseiher . s .to 2.50
Alum .-Mllchträger _| J^ — ^175 130
Aluminium- 2 Ltr.
Kaffeekannen 2 .85

16 cm 14 cm 12 cm

Stielkasseroll . 1.70 1 .50 1 .25

Heizkissen H.—' .Hertie"
, 30X40 cm .

Bürstenwaren
Roßhaarbesen ■ . 8.1» r.»5 1.05
Borstenbesen . - 2.9; 2.10 1 .85
Roßhaarhandfeger 1.75 1.85 50 #

Möbelbürsten . . 1 .25 es# 50 #
Kleiderbürsten 2-75 i.so 95# 50 #
Teppichklopfer . . - t .so ix 95#

Reibemaschinen 002.90 1.90 #

Eimer gra. . 1.25 80 #

Blocker mit Stiel
1 reis« Borden
| b >/> kg 4y, kg 3K kg
x
i

•iiuiHuimHuiiiwimHuumMinHimtiimtniniiiiiiHiiu

6.75 4.50 3.50
HERMANN

Unser Schlager

uoihs-Bafleuiännen
170 cm lang ^ ^ *75
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Ein Fest, das im
KOnltierhaus-saal
gefeiert wurde, bleibt eine
leuchtende Erinnerung

zeiigemsna rreise
Sofort anrufen : Hr . 158 «»

Deutscher metaüarbeiier-llemand
MWWWWWWWWWWWWWW» g«r« «nung Karlsruhe

Samstag , den 18. OKtobar
1930, in der FESTHALLE

I
bestehend aus :

KUnstler -Konzert , Ehrung
dar Verbands - Jubilar « ,
Unterhaltung und nach¬

folgendem Ball
Anfang 19*/z , Ende 2 Uhr
Eintrittskarten ä 60 Pfg.
sind bei denVertrauens-
leuten zu haben.
Tanzgebühr 160 Mark .

UmreeeBetelligungersucht
Dlauerwaltung und dar
Festausschud «MS

Ihr Umsatz darf nicht weiter zurückgehen!

Inserieren
heißt :

nur kostet das '
unentbehrliche Buch !
Soeben erschienen :

Dr. Theodor Matthias
Das neue deutsche Wörterbuch
Unter besonderer Berücksichtigung der Rechtschreibungsowie der Herkunft,
Bedeutung und Fügung der Wörter , auch der Lehn- und Fremdwörter
Mit Unterstützungde» DeutschenSprachbereins . des Leipziger Korreltoren -Bereins im Ber .
band der DeutschenBuchdrucker und des Oberkorrektors der Reichsdruckerei P . Grnnow

4. neu bearbeitete uizd erheblich vermehrte Auflage
besorgt von Joseph Lammertz und Karl Quenzel

Soll-fremd - Suchhandlung Karlsruhe (Süden)
Waldstraße 28 Fernrus 7020/21

Bareinlagen
gehören in die

Städt .
Sparkasse
Karlsruhe
welche die Gelder zeit¬
gemäß verzinst and die¬
selben der 8 r 11. Wirt¬
schaft in der Form von
DarlehenallerArt wieder
Zuführt . 1449

Städt .Sparkassenamt

sntötarDeitftt “SSÄSS"’
volksfreuud G .M.H.H.

Achtung!
BtcnnI )o ! j$

®u ^ en u„nö , ^ nnen gemischt
. trocken , osensertig, pro Zentner

2 Mark , « ündelhol , 30 Bündel 5 Mark ,
alles frei Keller Karlsruhe und Umgebung

SchoeppLCo . , Holzhandlung
Durmersheim i. V .

MiettwereMg.K
'
ruhe<e.s.)

EcschäftOst. (« »» brieft. Lnsr.) Bamneisterltr. »2, Stt . kN .

KUppers&usch - Öfen und -Herde
KUppers &USCRkom &. Herde u.6asherde

stets neueste •*'«
Ausführungen

Monatl. Raten von 6.- M
an . Beamtenbank an-
geschloss. Gaswerksbe¬
dingungen. Fachgemäß .
Aufstellung . - Eigene
Reparatur- Werkstätte!

KarlFr.flleK .lHiil !er
Karlsruhe , nmallmtr .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

GroBa
Auswahl formschöner

MÖBEL
d«r neuesten Stil* und Holzarten

in Qualität , am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippltp . 19

Kein Laden ÄS
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Die Bestimmungen deS
8 3 Abf. 4u . 8 11 Abs . 4
deS WeiiigesetzeS vom
26. 7 . 1830 und des 8 1 '
der Verordnung brtn
i9. 8. 1930 Über nie
Zuckerung des Weine?
und die Herstellung von
Haustruuk in Weinhan -
delsvetriebeu wird hier¬
mit in Erinnerung ge¬
bracht. Die Anmeldung,
sind Hierher zu erstatten.
Karlsruhe , 14 . Oktoder.
DerSderbürgermeifter.

Stesan Ball . Maurer
in Mörsch , nimmt die
geg . Johann Scherer N
in Mörsch gemachten
Aussagen , daß derselbe
ihn um seine Arbeit? '
stelle bei der Firma

will, als unwahr zur

muß 1640
Gemüse

enthalten
tagt der Arzt !

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüsezwiebackmebl
, in den Apotheken
^ nud Drogerien J

Weingesetz .

Beleidigungs¬
zurücknahme i;,r
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Neues
Sauerkraut
ourrfleiscn
Saizfteiscti
Jeden Dienstag u «b

Freitag f39’
frische Leber -

uncl fcirfebenwnr **
empfiehlt

ffleizserei Lßftö
Krleiisstraße 18 -1

Teleson 665

,3nSie

hu
»t!

%

Schlafzimmer
schön tooL , 2 gl . rein«
hochhäuvt. Bett ., i >E
2tür . Schrank . Wo!»'
kommode m . Marm . nn.,
Spiegel , Nachttisch bs!
Marm für nur 220
Plüschdiwan 40 Jt , f 1?.
zelbett . u sonst .Möv .seb'
btU . zu verk . Lehman ^
ttrieqsstr . 64. pt ., Berk̂

sej>!t „»I

s
Nb

Privat- .
TanzzirKd
noch einige Damen »
Herren erwünscht.
Gartenstr . 32 ,

Schweres eiche

Büfeti
140 cm , 210 .— z

Möbelhaus
9 r e tt n D 1 i <%

Kroneustr . 37 —»^ ,

Einfach und ,
möbliertes Zimme -
Neubau zu vermie '/ j
Ofen, elektr. Licht
mit Kaffee pro

Jtt

ft
!Ml „
feil

kn

‘X

&tr
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Mk. 6. Angebote n^
B. 1048 an das 31'1"
sreundbüro

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr > &
des

Brasilianischen Haieidoscopii
miiitniiimiMiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiixi " 11

Die fabelhafte Bühnenschau in 62 Bilden1
von sinnbetörendem Rhythmus.-

Eintrachtsaal .
Samstag , 18 . : Oktober , abends 8 Uhr,
Jllich ’s Zither -Verein Karlsruhe -

4onz
zur Feier des 50jährigen Bestehens -

mituilrkeime : Zithervirtuose H . Dreclts 01 '

Nürnberg,KonzertsängerU- UfsUVsclHUf klnr> on
am Flügel Frau E . Höllenstein .
Das Vereinsorchester
Leitung : Herr Musiklehrer J . JIIIC3.

Anschließend BALL;
Karten im Vorverkauf zu 2 —, 1.50 und 1.— M8*,
bei Papierhandlung Schick , Waldstraße Nr-

i/'or --
li^ it

Vei3hrell EmNuse« tSÄ »
' dieser

s R
A

«ffc
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SefchichlskalenSer
15 . Oktober. 1008 *Xotr \ceIli , Erfinder des Barometers . — ISO»

*Maler Wilhelm von Kauldach. — 1917 +5J3oln . Freiheitskämpfer
Koscium ' zko . — 1841 '"Philosoph Friedrich Nietzsche. — 1852
s-Turnvater Jahn . — 1904 fSoj . A . Schmidt-Magdeburg . — 1928
Aushebung der Markenbrotveriorgung . — 1923 Einführung der
Rentenmark bcichlossen.

Neue Spaßen und Kanäle
Straßen - und Kanalneubauten , sowie die Versorgungsleitungen

hierzu verursachen ganz gewaltige Ausgaben , wahrscheinlich viel
gröbere , als man allgemein annimmt . Zwar stellte die Stadtver¬
waltung so manchen Strabenneubau und -Umbau zurück, aber wo
Wohnungen , Industrieanlagen usw . gebaut werden, mub auch eine
Straße sein . So bat der Stodtrat beschlossen, die nachstehenden
Straßen und Kanäle mit den Versorgungsleitungen bauen zu
lassen , die folgende Ausgaben erfordern :

Emil Göttstraße , 45 Meter , Straßenbau 3600 M, Ver¬
sorgungsleitungen 2600 , 1t, Buschwiesenweg , 210 Meter ,
Straßenbau 19 000 . (( . Versorgungsleitung 10 200 Turner -
und Agathen st rage , 140 Meter , Straßenbau 11 200 , <l ,
Versorgungsleitungen 5300 , <t , Straßentcilstücke auf dem Eot -
tcsauer Ererziervlatz , Straßenbau 25800 M , Kanalbau
20 000 , ll , Versorgungsleitungen 34 900 Ji , Vogesen st ratze
( Entwässerung Michelin ) , Kanalbau 27 500 ,41. Insgesamt sind die
Kosten auf 160 100 , 1t veranschlagt und mit Derwendungssrist bis
31 . März 1932 aus Anlehensmitteln zu bestreiten.

Zu beachten ist allerdings , baß die A n g r e n z c r »u den
Straßenkosten beigezcgen werden und deshalb bestimmt auch
die Vorlage bezüglich der Kostendeckung , daß die Anlehensmittel
zunächst aus den Anliegerbeiträgen , im übrigen innerhalb 25 Jah¬
ren zu tilgen sind.

In der Begründung zur Vorlage wird u . a . angeführt : .
Die aufgeiührten Straßenstrecken der Emil - Gött - Straße ,

des Buschwiesenwegs und der Turner - und Agathen -
st r a ß e sind notwendig zur Durchführung des zusätzlichen Reichs -
wobnungsbauvrogramms ; für diese Wobnungsbauten ,
bekanntlich ausgejvrochene Kleinstwohnungen , die ausschließlich
von gemeinnützigen Dauvereinigungen erstellt werden, haben sich
nur zum Teil geeignete Bauplätze an schon fertigen Straßen fin¬
den lassen . Der größere Teil wird auf Baugrundstücken der A l b -
siedeln ng lBuichwieienweg) , der Gartenvorstadt Erlln -
winke ! (Turner - und Agatbenstraße ) und der Hardtwald¬
siedlung ( Emil -Gött -Straße ) erstellt, deren Ausschließung noch
nicht ganz durchgeführt ist . Des weiteren wird vom Mieter -
und Bauverein ein großes Bauprogramm auf dem Eottes -
auer Exerzierplatz durchgeführt ; auch hier sind Ergänzungen am
Kanal - und Straßennetz erforderlich. Schließlich sind in Erfüllung
einer im Vertrag mit der Deutschen Michelin -Pneumatik A .G.
übernommenen Verpflichtung zum Zwecke der Abführung der
SckMutzwasser aus der im Bau befindlichen Fabrikanlage in das
städtiichr Kanalnetz und zur Ableitung des dort anfallenden Ober-
flächenwasiers zwei kleinere Kanalstücke neu zu erstellen.

Von dem Aufwand für die neuanzulegenden Straßen samt zu¬
gehörigen Kanälen mit 107 100 RM . wird der Betrag von 79600
Mark durch die in den betreffenden Straßenstrecken sofort anfal¬
lenden Anliegerbeiträge gedeckt. Insofern bedeutet die beantragte
Aufnahme von Anlehen nur eine ganz vorübergehende Maßnahme .
Die Aufwendungen für die Versorgungsleitungen aber werden,
wie bekannt , von den Anliegern nicht ersetzt. Dasselbe gilt für
den Aufwand für den Kanal in der Bogesenstraße. Diese Auf¬
wendungen mit 53 000 + 27 500 = 80 500 RM . sind deshalb aus
Anlehensmitteln zu bestreiten und innerhalb 25 Jahren zu tilgen .

Es ist beabsichtigt, demnächst , wie auch früher schon , für das
Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt einen Netzerweitcrungskredit
zur Verfügung zu stellen , in dem auch die hier für die Versor¬
gungsleitungen angeforderten 53 000 RM . vorzusehen sind . Mit
Rücksicht auf die Dringlichkeit der Straßenherstellungen muß je¬
doch der im Zusammenhang damit erwachsende Aufwand für die
Versorgungsleitungen vorweg bereit gestellt werden.

RaSssche presse
und Berliner Strafientumulle

Dis weitesten Kreil« haben nach dem Berliner Svektakelstück mit
den eingeschlagenen Fensterscheiben eine praktische Demonstration
davon bekommen , welches der geistige Inhalt des „dritten Reiches"
ist . Sehr schnell bat dieser Vorgang in vielen Kreisen des Bürger¬
tums eine Ernüchterung gebracht , das allmählich erkannt hat , daß
das losgelassenc „Lumpenproletariat "

, wie es Karl Marx genannt
bat , keinen Unterschied macht zwischen der Firma Rathanfobn oder
Seligsberger und der Firma Schultze oder Radloff . Nicht durchge -
drungen ist diese Erkenntnis jedoch bei der Badischen Presse ,
die sich » ach wie vor krampfhaft bemüht, ihren Ruf als national¬
sozialistische Filiale aufrecht zu erhalten . Es ist charakteristisch , daß
dieses Blatt zum Treiben des Mob in der Leipziger Straße in Ber¬
lin erklärte : „Zum Teil waren es Kommunisten , zum Teil
Nationalsozialisten " und dazu ausführte : „Vielfach neigt man der
Ansicht zu , daß die zweifellos echten nationalsozialistischen Demon¬
strationen vor dem Reichstag , mit denen zu rechnen war , von an¬
derer Seite unter falscher Flagge zu vorbereiteten Ausschrei¬
tungen ausgcweitet worden sind .

"
Der Zweck dieser Darstellung ist zu einseitig , als daß er verkannt

werden könnte . Die Vorgänge in Berlin liegen jedoch so klar , daß
es nicht möglich ist , sie umzurctouchicren. So gern sie auch den Kom¬
munisten eine Assistenz bei den unrühmlichen Vorgängen zuschieben
möchte , so vermag die Badische Presse ihre Feststellungen doch nicht
aufrecht zu erhalten und sic muß in der folgenden Nummer aus dem
Bericht des Berliner Polizeipräsidenten Mitteilen :

„Im Verlaus der gestrigen Vorkommnisse sind der politischen Po¬
lizei insgesamt 106 Personen eingeliefert worden , von denen 4 5
Mitglieder der NSDAP , sind und weitere 55 Perso¬
nen mit der NSDAP , sympathisieren . Anhaltspunkte
dafür , daß kommunistische Lockspitzel tätig gewesen waren , wie rin
Teil der Morgenpresse behauptet , sind in keiner Weile gegeben."

Nachdem so die Badische Presse ihre ersten Verdächtigungen gegen
die Kommunisten desavouieren muß, sucht sie sich dadurch schadlos zu
halten , daß sic gegen diePolizei hetzt , die angeblich einer Ner-
vcsität verfallen sei und am Reichsbanner nörgelt , weil dieses
angesichts dieser Vorgänge erhöhte Alarmbereiischast anordnetc —
was nach der Badischen Presse im Ausland schädigend wirke . Es
fehlt eigentlich nu . noch , daß die Badische Presse nach dem Staats¬
anwalt schreit , daß er wegen der Berliner Tumulte — gegen die
Polizei und Reichsbanner Anklage erbebe. Die Badische Presie auf
Seilen des Berliner Janhagels gegen die Polizei ! So gehört es sich
— für die Leser und Inserenten der Badischen Presie .

Feste Brücke über die Mb
Zwischen WeiherfelS und vammerssock

Der Stadtrat hat den Bau einer festen Brücke über die Alb
zwischen Dammerstock und Weiberfeld beschlossen und nun folgende
Vorlage dem Bürgerausschuß unterbreitet :

Die Stadtteile W e i ü e r f e l d und Dämmer st ock sollen nach
dem Stadtratsbeschluß vom 18 . September im Zug der Nürnberger
Straße durch die Erstellung einer festen Brücke über die Alb nach
den Plänen des städtischen Ticfbauamtes miteinander verbunden
werden.

Der entfvrechende Aufwand einschließlich demjenigen für die an¬
schließenden Strahenrampen und die notwendige Korrektur des
Alblauks in Höbe von voranfchlagsmäßig insgesamt 67 000 soll
aus den durch Gemeindebeschluß vom 28. Juni 1928 ( Druckvorlage
vom 22. Juni 1928, Nr . 211 für die Erschließung des südlichen Teils
des Dammerstocks zur Verfügung gestellten außerordentlichen Kre¬
dit verrechnet werden. Dieser Kredit wird von bisher 500 000 M
auf 567 000 , (t erhöht. Die Berwendungsfrist bis zum Schluß des
Rechnungsjahres 18& wird beibehalten .

Die Erhöhung des Kredits gemäß Ziffer 2 ist aus dem Vermögen
zu bestreiten.

Aus der Begründung zur Vorlage ist zu entnehmen :
Die Erstellung einer festen Brücke über die Alb im Zug der

Nürnberger Straße dient in erster Linie den Interessen des
in den letzten 10 Jahren entstandenen recht aus¬
gedehnten neuen Stadtteils im Weiherfeld . Dieser
Stadtteil ist beute durch zwei Straßen mit der übrigen Stadt ver¬
bunden . Die eine von ihnen führt nach Beiertheim ( Stefanien¬
bad ) , die andere zur Schwarzwaldstraße beim Albtalbahnhof . Beide
Verbindungen sind frühere Feldwege und können vorerst nur als
Provisorien angefeben werden ; sie sind als solche recht un¬
vollkommen. Endgültiges und dem Verkebrsbedürfnis genügendes
kann bier erst entstehen, wenn einmal die Schwarzwaldstraße unter
den Bahnanlagen unterführt und in gerader Linie zur Ettlinger
Allee weitergeführt ist. Diese Unterführung wird einen erbeblichen
Aufwand verursachen, an ihre Erstellung ist vor Ablauf einer gan¬
zen Reihe von Jahren kaum zu denken . Eine vorläufige Verbesse¬
rung der jetzt bestehenden Niveaukreuzungen und der anschließen¬
den Straßenstrecken würde nur wenig nützen und ebenfalls beträcht¬
lichen Aufwand verursachen. Demgegenüber bringt die Verbindung
des Weiherfeldes mit der Ettlinger Allee über die Nürnberger
Straße bei verhältnismäßig erträglichen Kosten doch einen greii -
baren Fortschritt in der Entwicklung des Weiberfeldoerkehrs.
w&mmmmBmtmammmmmmmmmKmmmmmmmmmmmmmKmmmmammmtBBmmmmmmu

Vezirksratssitzung
vom 14 . Oktober 1930

An verwaltungsgerichtlichen Sachen lagen dem Bezirksrat in
seiner Sitzung drei Klagen zur Verbescheidung vor . Von den zwei
Klagen wegen Uebernabme von Fürsorgekosten wurde eine abge¬
wiesen und der anderen stattgegeben. Die Klage des Bad . Handels -
Hofes G. m . b . H . gegen die Stadt Karlsruhe wegen Veranlagung
zur Gebäudelondersteuer wurde kostenpflichtig abgewiesen.

Genebmigung fanden folgende Gesuche : des Georg Münz bier
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur „Alt¬
deutschen Bier - und Weinstube"

, Kaiserallee 61 , des Eottbard
Hauser Ehefrau Marie hier zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinschank zur „Guten Quelle"

. Wcrderstraße 21 , des
Karl Scheuerpflug hier zum Betrieb der Gastwirtschaft zum
„Prinz Luitvold "

, Karlstraße 69 , des Juan Sanz hier zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft „Spanische Wcinballe " mit Branntwein¬
schank in dem Hause Werderstraße 40, des Otto Stockinger bier
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum
„Wilhelmsgarten " in dem Hause Wilbelmstraßc 14, . der Anton
Eisele Ehefrau hier zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zur „Tanne "

, Körnerstraße 1 . des Ludwig
llrschler hier zur Verlegung seiner Wirtschastskonzession nach
der Schankwirtschalt mit Branntweinschank „Löwenbräukeller" .
Sofienstraße 95 . des August Isemann hier um Verlegung seiner
Wirtschaftskonzelsion nach der Schankwirtsckait mit Branntwein¬
schank zum „Gutenberg "

. Nelkenstraße 27 . des Leo R o s e n t h a l
»um Betrieb der Realschankwirtschast mit Branntweinschank im
Erfrischungsraum des Warenhauses Hermann Tietz . Kaiferstr . 92.
des Karl T r a u b in Teutsckmeureut »um Betrieb der Realschank-
w-irtschast zum „Woldborn "

, Hauptstraße 138 . des Karl S v ä t b jr .
in Sagsfeld zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweln -
schank zum Friedrichshof"

, Schulstraße 34 . Abgelebnt wurde das
Gesuch der Bad . Kommunalen Landesbank zum Betrieb eines
Automatenrestaurants mit Branntweinschank im Hause Kaiser-
stroße 20 , sowie das Gesuch de» Tbcaterdirektors Fritz Stöbe bier
um Erweiterung seiner Tbcaterkonzession. .

Die Bauplatzumlegung nördlich der Gemarkung Knielingcn
wurde als im öffentlichen Interesse liegend erachtet und vom Be¬
zirksrat gutgeheißen. « _ , .

Dem Karl Felleisen . Weingarten , wurde die Genehmigung
erteilt zum Bau und Betrieb einer Schlachistätte gemäß 8 16 der
Gewerbeordnung .

Des weiteren beschäftigte sich der Bezirksrat mit einer größeren
Anzahl von Angelegenheiten der Gemeinden Groben , LPoslhbach,
Bergbausen. Welschneurent, Eriinwettersbach , Söllingen , Rußhelm
und Palmbach . E>cla .

KilfsbunS der LUaS-Lothringer
im Reich und EnllchÄöigunyslragen

In der Geschäftsnersammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des
Hilfsbundes für die Elsaß - Lothringer im Reich erstatteten die
Delegierten Bericht über den Bundestag in Koblenz, Herr
Oberle über deren Verlauf und die sozialen und wirtschaftlichen
Fragen . Herr Sreufmebl über die Enlschädiaungssrage . Der
Bundestag bat auch beute wieder sein altes Programm strikte
aufrechterholten . d . b . Forderung von 2 .8 Milliarden Entschädigung
— bei 10 Milliarden anerkanntem Schadensbetrag — eine Forde¬
rung . die auch vom Reichstag und Regierung als mäßig und be¬
rechtigt anerkannt , aber in der sogen . Schlußentschädigung nur
mit 1,3 Milliarden erfüllt werden konnte anaesichls der finanziellen
Wirtschaftslage des Reiches . Auf diese Wirtschaftslage — wie
früher — Rücksicht nehmend, bat der Bundestag sich auf den Stand¬
punkt gestellt, daß die unbedingt zu verlangende allgemeine weitere
Entschädigung zeitlich der Zahlungsfähigkeit des Reiches angevaßt
erfolgen könne , daß aber das „Sofortvrogramm " für die Kleinge¬
schädigten . Eristenberaubtcn . Alten und Kranken alsbald erledigt
werden müsse. Dieses „Sofortvrogramm " legt dem Reich« keiner¬
lei Lasten auf , da es nur die Ueberschllsie aus dem für die Schluß¬
entschädigung vorgesehenen Betrag und die vom Ausland zu er¬
wartenden Liquadotionsüberschüsie betrifft . Bezüglich der allge¬
meinen weiteren Entschädigung herrscht volle Uebereinstiinmung
darüber , daß das sogen . Cchlußentschädigungsgesetz von den Ver¬
triebenen durchaus nicht als solches anerkannt werde und der
Kampf um eine gerechte Entschädigung entschlossen fortgeführt
werde bis zur Erreichung des Zieles .

Aber auch der Dammerstock wird durch diese Verbindung
heblich gewinnen .

Die N ü r n b e r g e r Straße ist als A n l a g e n st r a b e og*'

gebildet . Sie enthält in der Mitte einen Grünstreifen von 16
ter Breite , anschließend je einen schmalen Gehweg von 2 Meter , i?

'
dann Fahrbahnen von 6 Meter und schließlich ( angrenzend an, " ' '
Wohngrundstücke) Gehwege von 5 Meter Breite . Der Grünstreist"
wird in derselben Breite von 16 Meter über die Albniederin»
binweggesübrt . Anschl - ißend entstehen zwei Eisenbetonbrücken
12 Meter Lichtweite, enrhalten je eine Fahrbahn von 5 Meter
Gehwege von 2 bz . 3 Meter Breite . Fürs erste wird nur eine
beiden Brücken , die südliche , erstellt. Der Ausbau der Gesamtanla»
kann auf den Zeitpunkt verschoben werden , wo auch der nördli«' ,
Teil des Dammerstocks zur Bebauung heranstebt . Die jetzt aus !" !
führenden Arbeiten umfassen außer dem Brückenbau im enger '.
Sinne auch noch die Erstellung der beiderseits anschließend - '
Straßcndämme und die mit der Brücke gleichzeitig notwendck
Korrektion des Albflusies auf eine Strecke von rund 200 Met' ;,
Nach früheren Plänen der Stadt , ausbauend auf Anregungen o(.;
Professor Läuger , sollte die Albniederung hier zwilchen Weihern '
und Dammerstock zu einer imposanten , aber auch Hobe Kosten ' '
fordernden Wasseranlage ausgebaut werden . Diese Pläne m « 1' ,
seiner Zeit wirtschaftlich dadurch begründet , daß im ganzen B«'
gebiet zwischen Weiberseld und Ettlinger Allee verhältnism « ?" '
Hobe Straßendämme vorgesehen waren und das bierzu notwendig ,
Erdmaterial aus der Albniederung gewonnen werden sollte .
Gedanke dieser hochgelegenen Straße ist . wie bekannt , bei SW |j
des Dammerstocks im vorigen Jahr mit dem Erfolg wesentlEI
Kostenersparnis verlassen worden . Damit ist auch der Läuger !«^
Idee die wirtschaftliche Grundlage entzogen, der hier gelegene y .
der Albuferanlagen wird jetzt als einfache Grünfläche viel bill 'A ,
wenn auch nicht weniger anmutig ausgestattet werden . ~
Brückenprojekt trägt der geänderten Sachlage Rechnung.

Die Soften für die eigentliche Brücke betragen 30 000 , <t,
jcnigcn für die Rampen 16 000 während für die Korrektion H
Alblaufes 21 000 M aufzuwenden sind . Der hiernach für
Brückenbau entstehende Gesamtaufwand von 07 000 - 1( hätte » Uj
leicht zweckmäßigerweise schon im Jahre 1928 in den Kredit für ^
Dammerstockaufschliebungmiteinbezogen werden sollen . Jede »' ^
ist es berechtigt, ebenso wie den
erhöhten Betrag aus dem Vermögen . ,
daß die im Erlös für die Dammerstockgrunbstücke für Aufichlie ^

früher bewilligten , jetzt auäi $
ögen zu decken , nachdem lcsich.!

enthaltenen Teilbeträge
machen werden.

eine Summe von rund 580 000 , H atjfi

St . Der Werkmeister-Verband , Ortsverein Karlsruhe , hielt >
7 . Oktober seine Monatsversammlung ab . Vors. %
Stab ! eröffnet dieselbe unld begrüßt die erschienenen Kolies ,
Leider ist im Monat September der T»d eines Kollegen »» ®
zeichnen . Koll. Tarier Schneider. Meister bei der Firma g |
& Reu , feiert sein Söiäbriges Eeschäftsjubiläum . Vors, "

j,Stabl beglückwünschte den Kollegen und hob seine Verdien » ' ,
Vorstand , welchem er schon einige Jahre angebört , hervor.
Vereinsschriftführer , Koll . Sievert , sprach der Vors, seinen
aus für die vielgeleistete Werbearbeit . Bez .-Dertreter K «"'
Köbl gab bekannt, daß die Zuschuß - Krankenkasse unseres Ort «- ,
eins unserer Verbands - Krankenkasse als Zuschuß - Krankenkasse ,
gegliedert wird , und alle Kollegen ohne Altersunterschied ^
übernommen werden. Anschließend erläuterte der Vorsitzende
neuen ' Satzungen unserer Verbandskrankenkasse und emvl' r^ Ml
noch fernstehenden Kollegen den Beitritt zu derselben.
G w i n n e r gab wieder einen sehr interessanten Bericht üb " »n
Gewerkschaftsdienst. Er erläuterte hauptsächlich die Stellen ^
und Kiisenkürsorge-Unterstützung, unter Angabe der neuen (?•*,
Für den aus dem Ma - Kartell ausgeschiedenen Vertreter “

Jy
wurde Kollege Racke als Ersatzmann gewählt . Der Dors-̂ ,!
Stahl machte die Kollegen auf die am 13 . November im
richsbof " stattfindcnde Ma -Verfammlung , in welcher der
Aufhäuser spricht , jetzt schon aufmerksam. Ferner findet die
zablung der Witwen - und Waisenur. terftützung im November
Auch wird bekanntgegeben, daß in der Novembei -Monätsversd " ^
lung die Neuwahl des Gesamt-Borstandes stattiindet und £ jj:
die Kollegen um vollzähliges Erscheinen zu derselben. RaA ti
ledigung nach einiger Eingänge schließt der Vors. Koll. Sta ?^
gutbesuchte Monatsversammlung und dankte den aim*»
Kollegen für ibr Erscheinen. ^

( : ) Da« Winterprogramm der Handelsbochschulourse und .<
amten -Kurse der Verwaltungs - Akademie bringt d >" ^
eine ansehnliche Reihe von Vorträgen , aus deren Auswa " ' ^
vorgeht, daß das Kuratorium sich mit Erfolg bemübt bat , W1

$<!
wärtsstrebenden Menschen aus dem Handelsstand sowohl , als jj.

i
dem Stand der Reichs- , Staats - und Gemeindebeamten
rcgung und Belehrung zu bringen , welche geeignet ist , sie in ^ ij
Berufe und namentlich auch in allgemein menschlicher Hinst"'
fördern . Besonders mit Rücksicht aus die Beamten vorgestd̂ s
ober auch von gleichem Interesse für die Kauileute — ist
über Allgemeine Staatslehre , welcher von dem M
studienleiter der Berwaltungs -Akademie Baden , Profesior
übernommen worden ist . Senatspräsident Levis setzt de»
meinen Teil des Bürgerlichen Rechts fort und ge «'
»um Schuldrecht über . Professor Webrle liest über F > "
Wissenschaft und Handelsschuldirektor Malteur über
striebetrieb und industrielle Selb st koste V
nung . An Hebungen sind Rechtswissenschaft und Dolkŝ >(
schast wieder vorgesehen. Der Allgemeinbildung dienen d >a
semesterkurse von Professor Drews über Friedrich N i £ W
Evmnasialdirektor Marx über Eriechisch -e L i t e r a t u
nasialdirektor Ott über englische Vekhältnisie in engl ' ^ k;
Svrache und Professor Kerstncr- Heidelberg über ein noch '
stimmendes Tbema in französischer Sprache . J

( : ) Winterprogramm des Touristenvereins Die NaturKL /
Ortsgrupve Karlsruhe , r . B . Die Veranstaltungen der sf
freunde haben in den letzten Winterhalbjahren in den Kreil' n
Arbeiterschaft den größten Anklang gesunden. Immer bot " ^
Vortröge für die Arbeiterschaft etwas besonders Belebrend ^ ^ l

auf die sozialistische Kultur war stets das Ziel^,arbcit
diesem Jabr bieten die Naturfreunde ein besonderes ckl
Der Zeit und den Verhältnissen in Politik und Wirtscha' "^
sprechend hält sich die Vortragsreihe im Rahmen : J J
ireundcarbeit für und mit der arbeitenden Klasse "

. <sröffn ®r^»rj
am 17 . Oktober im Nereinslokal

„Die Aufgaben der Naturfreunde in d«r j<w
it . Ribm von Mörsch . Dielst y
„Soziales Wandern "

, Rednt ^ ,^

die Vortragsreihe am 17 . Oktober im Nereinslokal
mit dem Thema : . . . . . . .
tcrbewegung" . Redner ist Gen. Ribm von Mörsch . Die>S", Q
am 31 . Oktober das Thema :
Halter ( Freiburg ) . Die weiter folgenden Veranstaltungen
jeweils im Volksfreund bekanntgcgeben. Auch sind sie
nächst erscheinenden Gaunachrichtenblatt für
zu entnehmen . Es ist sicher anzunebmcn . daß wie in den ve
neu Jahren volle Häuser zu erwarten sind . Es ist daher or ^
zu emvfekilen , pünktlich 20 Uhr zu erscheinen . Die ,iti

rio t »f frrmthftrfift * Tttä* Trth#n ntt dentende Bevölkerung ist frcundlichst eingeladen ,
teilzunehmen.
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■ Bei freiem Eintritt findet dort ein Vortrag mit Filmvorführung über

HflUSlraUBII ! / „
Die moderne Raumheizung “

Kommt morgen (Donnerstag ) nachmitt . 4 Uhr
ins Konzerthaus

statt . — Ende gegen halb 6 Uhr . — Eintrittskarten sind Jetzt schon bei der Gaswerbe -Abteilung des Städtischen
Gas - , Wasser - und ElektrizitStsamts , AmalientraBe 81 , sowie kurz vor Beginn des Vortrags an der Schalterkasse
im Konzerthaus erhältlich 1

Städtisches Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt Karlsruhe

( :) Weib « des Krieger .Ehrenmals aus dem Krirgersriedhof . Das
von Bildhauer Hermann Binz im Aufträge der Stadt für den hie¬
sigen Kriegerfricdbof verfertigte Ehrenmal ist an Ort ud Stelle auf¬
gestellt worden . Am Allerieelentage , Sonntag , 2 . November ds . Js . ,
nachmittags 3.30 Uhr ( 15.30 Uhr ) soll es seine Weihe erhalten . Die
Stadtverwaltung wird »u jenem Zeitpunkt an dem Denkmal eine
kurze Feier veranstalten , für die sich der Karlsruher Lehrergelang¬
verein und die badische Polizeikapelle sreundlichft zur Verfügung
gestellt haben . Das Programm sieht folgendes vor : 1 . Choral : „Je¬
sus mein « Zuversicht " (Polizeikavelle ) . 2 . Männerchor „Selig sind
die Toten "

, Felix Mendelssobn - Bartholdi ( Lebrergesangveretn ) .
3 . Weiheansorache des Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt
Karlsruhe . Daran anschließend : Kranzniederlegungen . ( Die Der -
einsabordnungen legen ihre Kränze in stummem Vorbeigehen am
Denkmal nieder , währenddessen spielt die Musik das Lied vom „gu¬
ten Kameraden "

. ) 4 . Männerchor mit Orchesterbegleitung : „Deut¬
scher Volksruf "

, Jos . Reiter . Instrumentiert von Dr . Heinz Knöll .
( Lebrergesangverein und Polizeikavelle .) Die gesamte Bevölkerung
ist zu der Veranstaltung eingeladen . Auf den das Denkmal unmittel¬
bar umgebenden Platz , der lehr beschränkt ist , kann aber nur »uge -
lassen werden , wer « in Zutrittskartr hierfür besitzt. Solche Karten
erhalten die Hinterbliebenen der Gefallenen und der Fliegerovser
sowie die Kriegsbeschädigten , dann die Vertreter der Vereine und
Verbände , die sich für die Teilnahme an der Feier anmelden . Für
das sonstige Publikum stehen die breiten Wege innerhalb des Krie -
gerfriedhofes und die Zugangswege dabin zur Verfügung ( ohne Zu¬
trittskart «) . Selbstverständlich wird dabei vorausgesetzt , daß Gräber
und Anlagen geschont werden . Wegen des Näheren wird auf die
Vekanntmachung des Oberbürgermeisters in der heutigen Nummer
unseres Blattes verwiesen .

( :) Silberne Hochzeit. Der Geschästsstellenleiter des diesigen Ar¬
beitsgerichts A . Hurst , früher Bürgermeister in Baden -Oos , feiert
«m 16 . ds . Mts . das Fest der silbernen Hochzeit.

( : ) Das Wasserflugzeug „Seeschwalbe " des Rbeinflugdienstes wird
voraussichtlich schon beut « Mittwoch nachmittag auf dem Rhein beim
Strandbad Ravvenwört landen , um im Rahmen des Rbeinflug -
dienstes die Rund - und Sonderflüge über Karlsruhe und Umgebung
vuszuführen . Die Flugscheine für die Teilnahme an den Flügen be¬
zieht man am besten durch die Vorverkaufsstellen oder von der Flug -
ieitung im Rheinstrandbad . Die Zuschauer nehmen den Zugang durchdie üblichen Eingänge im Rheinstrandbad . Es ist Vorsorge getroffen ,»aß die Zuschauer das interesiante Flugzeug aus allernächster Nähe
sehen können . Die Eintrittskarte für das Rheinstrandbad gilt zu¬
gleich als Zuschauerkarte . Die Freiflüge , die auf die Zuschauer ent¬
fallen , werden jeden Abend im Strandbad ausgelost und anderntagslh den Zeitungen bekannt gegeben . Deshalb bewahre man seine Ein¬
trittskarte gut auf , um sie notfalls als Ausweis benützen zu kön-
ssfn . Ein Flug über dem Rhein und di « Karlsruher Landschaft wird
>ür jedermann ein Genuß lein .

( :) Promrnadetonzeet . Bei günstiger Witterung veranstaltet die
polizeikavelle unter Leitung von Herrn Obermustkmeister
Zeisig am Mittwoch . 15 . Oktober , aus dem Sonntagsvlatzvon 12 bis 1 Uhr ein Standkonzert .

Metallarbeiter — Mahlsands , 3 . Rat « 48,10 Mark , von den Ange¬stellten des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes 50 Mark .
( : ) Bortrag über di « Baha ' i - Lebr « . Es wird uns berichtet : Die«Anhänger der Daha ' i - Lehre in Karlsruhe haben am Samstag

abend in den Vier Jahreszeiten einen gut besuchten Vortrag von
Dr . Großmann ( Weinbeim ) veranstaltet über das Thema : „Die
Vaha ' i-Lebre , ein Ausweg aus den Nöten der Zeit " . Ein geschicht¬licher Ueberblick . der vor dem Vortrag verlesen wurde , zeigte ,° aß die Bewegung immerhin schon bald hundert Jahre alt ist und
»oß sie in der Gestalt Abdul Bahas bereits ihren dritten Pro¬leten batte . Dr . Großmann , der « als sympathische Erscheinung
§ arm und überzeugt sprach , gab zunächst einen Ueberblick über die
Entwicklung der Religionen , vom Ahnenkult bis zu den großen
?»eltreligionen . Die Baha 'i - Lebre versucht ein Dreifaches : sie will

Aussöhnung zwischen Religion und Wissenschaft , sic will den
Mieden und die Einheit der Völker und sie will den Ausgleich
L"d die Einheit der Religion . Sie selbst ist eigne Erneuerung der
^ eligion , stellt aber einem jeden frei , sein Bekennntis zu behalten ,§?il nur die Tat und die Handlungen den sittlichen Wert des
Menschen bestimmen . Die Idee der religiösen Einheit verbindet

Menschheit untereinander , ohne die Vielheit der Völker und
Kulturen aufzubeben .
[, . ( :) 85 . Geburtstag . In einer geradezu bewundernswerten gel¬
egen und körperlichen Rüstigkeit kann beute Herr Privatier Mar

e w hier seinen 85. Geburtstag feiern . Herr Loew betrieb früher
Me Jahrzehnt « lang eine Metzgerei , die er zu hoher Blüte brachte .
j
“*nt Geburtstagskind , das auch ein treuer Abonnent unseres Blat -

ist, unsere herzlichste Gratulation und die besten Wünsche für
ferneren Jahre , vor allem ein herzliches Glückauf »um Neun -»>»sten ! •

Gewerkschaften und Arbeitslosigkeit
gestrigen Bericht über die Delegiertenversammlung des Ge -

^ " ' ichaftskartells ist die Entschließung zur Arbeitslosenfrage un-Atig « jedergegeben worden . Wir bringen sie hiermit nochmals :
Entschließung .

am 13 . Oktober stattgefunden « Kartellversammlung der' Ei,n Gewerkschaften in Karlsruhe fordert von der Stadtver -" ° lt » ug . daß fie
sofort « in Arbeitsurogramm ausstellt ,

bei . ^ Arbeitslosen und Fürsorgeempfängern lohnbringende Ar -
wiin lu verschaffen . Wenn keine flüssige » Mittel vorhanden sind,

solch « durch Anleihen beschafft werden . Weiter hat die Stadt -
^

' waltung dafür zu sorge « , daß mit den Vorarbeiten » um
v>er^

' " brückenbau Maxau schon in diesem Winter begonnen

besonder » verurteilte die Versammlung das Verhalten des
' s , welcher auf di « Forderung der Gewerkschaften wegen

" vüt
8" 8 der Erwerbslosen von der Sebäudesondersteuer immer

* e,ne ablehnende und ausweichend « Stellung rinnimmt . Ent »
dj . A' vd« Vorschläge find schon läugft gemacht , aber anscheinend istder Erwerbslosen dem Stadtrat immer noch nicht hart und
' mar -8* 1*“8. Dir Anwendung der Richtsätze, wir fie kür Fürsorge -
s«st» vorgesehen find , können keineswegs bei den Arbeits -
vnh

" " »«wendet werden , denn diese belasten ja di « Stadt nichte* ‘1* ein Unrecht , wenn man die Arbeitslosen zwingt , von' argen Unterstützung noch Gebäudekondersteurr zu zahlen .

« . Wafferstand de» Rhein »
Keb?^ >

08 , gef . 14 : Waldshut 373, gef . 14 : Schusteriniel 265 , gef . 17 :
17 ; Maxau 687 , gef . 11 ; Mannheim 667 , gest. 1 Ztm .

'DU 3U£ifei lew «Met:
Versuchtes Sittlichkeitsoerbrechen

Am Dienstag abend versuchte ein unbekannter Mann am
Ludwigsplatz zwei Schülerinnen im Alter von 11 und 13
Jahren durch Geldversprechungen in unsittlicher Absicht mit
sich zu locken . Obwohl sich die Kinder gegen den Versucher
sträubten , folgte er ihnen bis in die Westendstraße , wo die
eine der beiden unter dem Vorgeben , nach Hause gehen zuwollen , auf der Mühlburger Torwache Anzeige erstattete .Als der Täter die Polizei erblickte , flüchtete er und sprang
auf einen in Richtung Mühlburg abfahrenden Straßenbahn «
wagen . Mit Rädern wurde die Verfolgung ausgenommen ,wobei die Zivilpersonen tatkräftige Hilfe leisteten . Als man
den Wagen an der Schillerstraße einholte , war der Vogel lei¬
der ausgeflogcn . Vermutlich hatte sich der Wüstling durch
Abspringen auf freier Strecke und Verschwinden in eine Sei¬
tenstraße in Sicherheit gebracht .

Bluttat
Am Dienstag mittag wurde ein 20 Jahre alter Stallschwei¬

zer in Rüppurr von einem geschiedenen 32 Jahre alten
Mann durch einen Dolchstich in die linke Brustseite erheb¬
lich verletzt . Der wohnungs - und arbeitslose Täter wurde
festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert , der Ver¬
letzte ins Krankenhaus ausgenommen .

Unfall
In der Brauerstraße wurde am Dienstag abend ein lediger 61

Jabre alter Handwerker mit blutigem Kopf auf dem Gehweg lie¬
gend ausgesunden . Man brachte ihn in das Diakonissenbaus , wo
der Arzt außer leichteren Verletzungen einen Nasenbeinbruch fest¬
stellte , den sich der Eingeliesertc durch einen unglücklichen Sturz
zugezogen haben dürste .

Diebstähle
Am Dienstag wurden zwei Fahrräder gestohlen und vier her¬

renlos aufgesunden . Zur Zeit nehmen auch die Fahrradlamven -
diebstäble wieder überhand . Auch die Saison der Kleiderdiebstäble
ist angebrochen . So wurde in einem Kasse « einem Gast der Mantel
im Wert von 130 Jl vom Garderobeständer gestohlen .

Aus einem Hasenstall in der Langestraß « in Rüppurr wurden
zwei Hasen im Wert von 15 M entwendet . Außerdem wurden meh¬
rere kleinere Diebstähle der Polizei angezei -gt .

Sachbeschädigung
Unreife Burschen rissen an einem Geschäft in der Kronenstraßeeinen Schokoladeautomaten ab . — An einem Haus in der Sofien »

straß « wurde ein Firmenschild im Wert von 25 JL mit Gewalt ab¬
gerissen und beschädigt . Andere Burschen gleichen Genre » verübten
in cher Weiherfeldsiedlung erheblich « Ruhrstörungen durch Lärm
und Abgabe von Schüssen au » Schreckschußvistolen und »eranlaßten
die Polizei zu verschiedenen Razzien .

Veranstaltungen
v - losscumtbeaier. Heute oben» 8 Ubr verabschiedet sich da» Brastlta -

ntschc Kaleidoskop nach überaus erfolgreichem Gastspiel vom diessgen Pu¬blikum. Ab Donnerstag , den 16 . d . Mts . beginnt «in neues Gastspiel,welcher wiederum ein Ereignis für Karlsruhe bedeutet. Dar Programmbesteht aus 10 AttrattionSttimimrrn edler Partetökunst , dt« sich zu kulti¬viertesten Spitzenleistungen von ltnerbörter Tchinheit und fabelhaftenKönnen vcrciitigrn . Sämtliche Sensationen des Programms find vonA bis Z neu für Karlsruhe . Alles näher « sied« Anzeige. Borverkaufden gan^ n Tag ohne Preiserhöhung tm Ztgarrenbau » Metzle , Wald-
st raste 34.

Das ftitbt. Gas -, Master - und Elektrtzttätsamt Karlsruhe veranstaltetam Donnerstag , den 16. Oktober d . I ., nachmittags 4 llhr im städt.Konzertbanr einen ösfentlichen Vortrag mit Filmvorführung über . Diemoderne Raumdeizn ng " . Der Eintritt ist frei . Mit Rücksichtans die bevorstehend« Heizpertob« kann der Besuch dieses Bortragr denHauSsraurn nur cmpsohlcn werden.

Lichtspielhäuser
„Fräulein Lausbub " Im Nnlon -Dhrster .

Ab deute bringt dar Union -Theater , in dem Sestern di« Festspielwochen
zu Ende waren , wieder sein« regulären selbst gewählten Programme .Al» Erster kommt ein Lustspiel-Programm , in welchem di« deliebie Dina
Grolle die Hauptrolle spielt. . Fräulein Lau » du » ' «st die ®« .
schichte eine» weiblichen Tunichtgut » . Ein « gräfliche Tochter, di« nichtden konventionellen Erfordernissen entsprich«, wird ln Erziehung gegeben,
stellt alles auf den Kops , wird auS brr HaushaktnngSfiHul« entfernt , und
must den Mann mit der eisernen Hand , der Ordnung In M« gräflich«
Verwaltung bringen sollte — betraten . Ende gut — alles gut . Ein
guter Beiprogramm vervollständigt zwei unterhalflam « Stunden .

Gloria -Polost , am Rondellplah
zeigt im neuen Spielplan zwei vorzüglich« yilmwerke der stummen Film -
Brodukiion . . Opfer "

, ein spannender Drama von der rusttschen Grenz«mit dem Künstlcrpaar Iwan Mosinktn und Mary Phildin tn den Haupt¬rollen , zeigt Bilder von großer Spannung und Einblick in dt« ttefltenTiefen einer verschlossenen Frauenfreie . Der zweit« Groststlm, rin glän¬
zendes Lustspiel, mit dem Titel . Sanatorium zur Liebe " hat die beliebt«
Künstlerin Laura La Plant « in der Hauptrolle und entrollt «in« äußerstsidele Handlung von Witwen , geschiedenen Frauen und solchen , di« es
werden wollen. Der Film zeichnet sich durch bes- nders flottes Spiel und
erstklassige Darstellung aus . Di« letzt« Borstellung abend « beginnt bereitsum 894 Uhr .

Rintheim
Die Mitgliederversammlung der Sozialdemokratisch «» Partei vom

vergangenen Samsta « batte wiederum einen guten Besuch auszu¬
weisen . Die kommenden Gemeindewahlcn gaben Anlaß »u dieser
Frage Stellung zu nehmen . Im Mittelpunkt der Tagesordnung
stand ein Referat des Gen . Stadtv . Heller , der über das Thema
„Wirtschaftskrise und Eemeindevolitik " sprach . Der Redner zeigt « in
verständlicher Weile die Ursachen der heutigen Wirtschaftskrise , dir
sich nicht nur allein auf Deutschland , sondern auf alle Länder , die
vom Jndustriekavitalismus beherrscht oder abhängig sind , erstreckt.
Der Kampf der Industrie um den inneren und äußeren Markt batte
zur Rationalisierung und Konzentration der Betriebe geführt , wo¬
durch ein grober Teil der Arbeiterschaft brotlos gemacht wurde . Auch
hier hatten die Gemeinden es sich zur Pflicht gemacht , helfend «in¬
zugreifen , um die größte Not der Masten zu lindern . Die allgemei¬
nen Vorwürfe der bürgerlichen Parteien , die SozialdemtKratie wäre
ohne jedes Verantwortungsefühl bereit , Ausgaben zu bewilligen ,
müssen zurückgewielen werden . Mehr denn je ist es Pflicht und Auf¬

gabe der Gemeinden , obwohl es Sache des Reiches wäre , die Brot¬
losgewordenen vor der größten Not zu schützen . Die Anwartschaft
zur Erwerbslosenunterstützung kann nicht mehr erfüllt werden und
fallen somit der öffentlichen Fürsorge zur Last . Das grobe Heer
jener wächst von Tag zu Tag und verpflichtet die Gemeinden zu
Ausgaben , die weit über das Maß des Erträglichen hinausgehen .Darum muß es Ausgabe der sozialdemokratischen Vertreter auf den
Rathäusern sein , dieses Problem der ausgesteuerten Arbeitslosen
in den Mittelpunkt künftiger Kommunalpolitik zu rücken. Schaffungvon Beschäftigungsmöglichkeiten zur Unterbringung jener bedauerns¬
werten Mitmenschen tut schnellstens not . Wird diese Forderung der
Sozialdemokratie gelingen , dann bat sie auf dem Gebiet der Kom¬
munalpolitik eine grobe Aufgabe erfüllt .

Anschließend fand eine Diskussion statt , In der ebensalls die For¬
derung des Referenten unterstrichen wurden . Nach einer Aussprache
örtlicher Angelegenheiten kam auch mit grober Entrüstung da¬
rüpelhafte Benehmen einzelner „Jungbürger "

nach der letzten Ver¬
sammlung unserem Reichstagsabgeordneten Schopflin gegenüber
zur Aussprache . Selbsthilfe als Maßnahme ist notwendig und am
Platze . Daraus konnte der Vorsitzende des Abends , Een . Martin ,die Versammlung schließen .

| dUeine bad . Chronik
Hochwasser Mischen Knielingen und Maxau

Durch die anhaltenden und ergiebigen Niederschläge der vorigen
Woche und besonders auch am vergangenen Sonntag bat sich der
Wasserstand des Rheins und der Alb so gehoben , daß der Abfluß
der Alb gehemmt wurde und sie die Ufer und Dämme überflutet ,so daß weite Flächen der Knielinger Niederungswie -
fen völlig unter Wasser stehen . Aber nicht nur die Wiesen , a >:chdie Kartoffel - und Rübemelder in der Nähe des Rheins und der
Alb sind überschwemmt , bereits zum drittenmal in diesem Jahre .
Die Knielinger Grundstücksbesitzer müstcn , teilweise bis an die Knie '
im Wasser stehend , ihre Feldfrüchte geradezu herausfischen . Von
der Straße zwischen Knielingen und Maxau ist der Anblick der
überfluteten Felder und Wiesen ein traurig -großartiger . Rechts
und links unübersehbare Wasserflächen und in Maxau selbst der
über seine Ufer tretende Rheinstrom . Dieses Naturschauspiel bringt
zahlreiche Besuche aus der Stadt .

Schwerer Zusammenstoß zwischen Fuhrwerk und Auto
DZ . Bruchsal , 14. Okt . Gestern abend gegen 7 llhr stießen

auf der Förster Landstraße ein Personenkraftwagen mit einem Ein -
spännerfuhrwerk de» Landwirts K r i tz , r aus Forst zusammen . Die
Deichsel des Fuhrwerks drang durch die Windschutzscheibe des Kraft¬
wagens und stieß durch das Verdeck. Durch die Glassplitter wurde
der Führer des Kraftwagens namens D i « t e r l e ans Unteröwis -
heim im Gesicht schwer verletzt , ebenso der Beifahrer Gastwirt
Fra sch aus Unteröwisheim . Beide wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht . Der Beifahrer konnte wieder entlasse » werden , während bei
Dieterle Lebensgefahr besteht . Der unverletzte Fuhrmann wurde
vorläufig verhaftet .

*
* Maxau . Wie wir erfahren , wurde die hiesige Schiffsbrücke feit

gestern vormittag 9 Ubr für den Schiffsverkehr wieder freigegeben .
Pegelftand Dienstag morgen etwa 7 Meter . Man konnte ein —
allerdings sehr langsames — Fallen des Wassers feststeilen . DasVorland ist überschwemmt .

* Strttfeld (Amt Bruchsal ) . Ein 76 Jabre alter Bauer fuhr mit
seinem Einspänner den sog. Kaimberg herunter . Dabei geriet das
Gefährt ins Rutschen und stürzte in einen Brunnen . Während der
Landwirt aus seiner gefährlichen Lage ohne nennenswerte Ver¬
letzungen befreit werden konnte , erstickte das Pferd im Morast .* Lörrach . Am Tumringer Wehr suchte ein junges Mädchen , das
ein schweres körperliches Leiden hatte , ihrem Leben durch Erträn¬
ken ein Ende zu setzen. Sie wurde jedoch von einem jungen Mann
unter eigener Lebensgefahr aus der hochgebenden Wiese gerettet .
Im Krankenhaus ist sie ihrem Leiden nunmehr erlegen .

* Lörrach . In die Handelsschule Lörrach wurde eingebrochen .
Den Tätern , die im Auto angekommen waren und flüchteten , fielen
fünf fast neue Schreibmaschinen in die Hände .

* Bad Dürrheim . Unter tragischen Umständen verschied hier die
32jährige Maria Zimmermann aus dem Leben . Am kommenden
Donnerstag sollte sie Hochzeit haben . Am Samstag arbeitete sie
noch den ganzen Tag , erlitt abends eine öerrlähmung und mußte
gestern nachmittag sterben .

*

Konzert des Gesangvereins „Freiheit " Forchbeim .
Forchheim , 13. Okt . Der Avbeitevgesangverein „Freiheit "

Forchheim , der unter der bewährten Leitung des Herrn Oskar
Küst , Lehrer in Hagsfeld , steht , gab am vergangenen Sonntag
im Saale des Volksbauses ein Konzert , das einen schönen Verlauf
nahm , und einen recht guten Besuch aufznweisen batte . Zur Ein¬
leitung brachte der Männerchor die Hymne „Laßt uns wie Brüder
treu zusammen stehen " zum Vortrag . Der Cbor erklang herrlich .
Es folgten die Volksweisen „Es wollt ein Jägerlein jagen " von
Tbiessen und „So grün als ist die Heiden " bearb . von K . Tbiessen ,
die mit starkem Beifall ausgenommen wurden . Der gemischte
Chor des Vereins trat ebenfalls auf . Die Ehöre „Eintracht und
Liebe " nach Christian Schulz , und „Es ritten drei Reiter zuin
Tore hinaus " von Otbegraven , waren schwungvolle Leistungen ,di « die Stimmittel des Vereins und die tadellose Schulung ins
beste Licht stellten .

Als Solisten traten auf Frau Emmy Küst (Sopran ) und
Frl . Irma Jüngert , Karlsruhe (Klavier ) . Frau Emmy Küst
sang mit wunderbarer Stimme einige schöne Lieder , so unter an -
dem „Das Mädchen an das erste Schneeglöckchen"

, „Die freien
Sänger " (Fr . Förster ) , „Der Nußbaum " (Mosen ) . Einen tiefen
Eindruck binterlieb besonders das Lied „In der Fremde " von
Robert Schumann . Reicher Beifall wurde deshalb der Gesangs -
Solistin zuteil . Fräulein Irma Jüngert zeigte wieder ihre be¬
kannt « Kunstfertigkeit auf dem Klavier . Die Vorträge „ Auf¬
schwung " (Schumann ) , Cavotte (Max Reger ) , Burletta zeugten
wiederum von reichem Können und großer Gewandtheit . Fräul .
Jüngert hatte auch die Begleitung der von der Solistin gesunge¬
nen Lieder übernommen und führte ihre Aufgabe in feinster Weise
durch . Frl . Jüngert erntete ebenfalls lebhaftesten Beifall . Der
gemischte Chor sang sodann noch „Morgenrot " von Otto de Nobel .
Anmut und Herzlichkeit traten in diesem Chor hervor , so daß das
Lied wiederholt werden mußte . So verlief das Konzert in schön¬
ster Weise und bedeutete für Gesangschor und Cbordirigenten
einen vollen Erfolg . O . Fl .

K. HAFNERAmalienstraBe 51
Telefon 2127 - Reelle Bedienung Speztai-Oeschaftfür Lieferung und

Instandsetzung von BUro-Maschlnen
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Jetzt wird es Zeit
sich sein Heim mit guten

DauerbranflBlen
auszustatten . Solche kauft man in Ia
Qualität bei größter Auswahl und zu

billigsten Preisen nur bei

ümb .H.Bender & Co.
Das Spezialgeschäft für moderne Heiz - u .
Koch -Einrichtungen . Großküchenanlagen
Amaiienstr. 25 (Ecke Waldstr .)

Telefon 244 und 245

Weihe des
Gesallenen-Shrenmals

aus dem Knegerftiedhof.
Das von der Stadtgemeinde für die Gefallenen

deS WellkriegeS 1914/18 ans dem Kriegersriedhof
dahier errichtete Ehrenmal soll

Sonntag , den 2 . November t>. I
(Merseelentag )

seine Weih« erhalten .
Zn diesem Zwecke ist um 15 ' /, Uhr deS genann¬

ten Tages ein kurzer Weiheakt an dem Denkmal
vorgesehen. Im Austrage deS Stadtrais lade ich
hierzu die Bevölkerung der Stadt ein.

Auf den das Denkmal unmittelbar umgebenden
Platz kann de» beschränktenRaumes wegen nur zu -
aelafsen werden , wer eine Zutrittskarte hierfür be¬
sitzt . Solche Karten werden in erster Linie an die
Hinterbliebenen der Gefallenen und der Fliegrr -
opser und an die Kriegsbeschädigten auSgegeben,
sodann an Vereine und Berbände , die sich durch
Abordnungen an der Feier beteiligen . Die Zu¬
lassung ganzer geschloffener Vereine und Verbände
zu diesem Platz ist mit Rücksicht ans die Ranmvcr -
hältniffe leider nicht möglich .

Diesenigen Personen , Vereine und Organisationen ,
die hiernach Zutrittskarten zu erhalten wünschen,
wollen sich alsbald , spätesten » aber bi » znm
21 . Oktober d». I ». , mündlich oder schriftlich bei
der BcrwaUung der städtischen Verkehrswesens
«Rathaus ll . Stock, Zimmer 59 ) anmelden . Vereine,
und Berbände unter gleichzeitigerAngabe , mit wie
vielen Teilnehmern sie kommen , und ob sie eine
BereinSfahne oder Standart « mitbringen und einen
Kranz am Denkmal niederlegen wollen . (Politische
Favnen und Abzeichen find dem Ernste der Feier
entsprechend selbstverständlich auSgeschloffen .) Alle»
Weitere wird ihnen dann schriftlich mitgeteilt
werben . Zur Vermeidung von Doppelbestellungen
wollen sich Kriegshinterbliebene u. Krie«

.
die bezüglichen Organisationen anaey
deren Vermittlung melden, im übrigen unmittel¬
bar . Für Schwerkriegsbeschädigtewerben Sitzplätze
vorgesehen werden . 1442

Sonstigen Teilnehmern stehen die breiten Wege
im Innern de» Krieger sriedhoseS und dlfZiigangs -
wege dahin zur Verfügung .

KarlSrnh«. den 18. Oktober 1930.
Drr Oberbürgermeister

ftb heute
Im U .

T
.

Union -Theater
Das Lustspiel - Programm
Dine Gralla »

mit

tl

Dis Beschicht« eines weHMchen Tunichiguts.
Waltere Mitwirkende :
Julius Falkenstein, Alb. Pauilg, Hobln irvlne

Täglich * cc &*c 7 2c 9 ™

BadlrauenuereinuomRotenKreuz
| zweigverein Karlsruhe

Einladung zu einer
Mtigftensveransialtuiip

am 22 . Oktober 1930 , abends 8 Ui r
in den SSIen der „Eintracht “ .

Konzert und Rezitation
Frlukln WIntar, LandMth«at*p Karlcruh«
H«rp Waltar Elitnlohr , Stldt Oper, Lelpilg
Herr Steateeeheuepleiep Kloeble, Karlsruhe
Herr Kammere8ngep Nentwlg, Karleruhe

Am FlOgel : Frau v. Teuffel.
Bewirtung • Tanz • verhau! • Verlesung

KINDERFEST
Nachmittags 4 Uhr
Lustige Filmvorführungen
Hoizpupoentanz :
Waltrau« Gock . l, Doris Houg, Hildo Qolsor.

■eelrfiH e »«rMni # KraMwisMK

| Die
mutter

.Bmrm : nwoertMtsorw. Roiutn i . 2,1 iss-
Varvarfcauf bell Buehblnderel Schick,Waldstr . 21 ,
Muelkellenhendlung Tafel, Keleeretrefie 82 a .

Saalöffnung */«Stunden vor Beginn. §581

Ein Roman

RM .

Buchhandlung
Waldstraße 28

Fernsprecher 7020/91

Albert Kämmerer
Bürgerftratze 5

Matratzen, Patentröste ,
Chaiselongue, Sofa ,

Seffel, Diwan » Decken .
Reparaturen prompt

und preiswert . *»

Lebensbedürfnisverein

in unseren Elgenbelr leben in maschinell vor¬
bildlicher und hygienisch einwandfreier Weise

• hergestellt , sind in Geschmack und Qualität
erstklassig

Wir empfehlen allen Mitgliedern , einen Versuch zu machen .

Bierwurst I . . . .
Fielschwurst i . Ring .
Preßkopf .
Sülzwurst .

(weißer Magen )
Hausmacherleber-

wurst .
Kalbsieberwurst . .
Zungenwurst . . .

Speckwurst . . . .
in Schweinsbutten

schinkenwurst . . .
Fleischwurst, abgeb .
Krakauerwurst . .
HHdesn . Leberwurst
Sardellenleberwurst
ThDringer Blutwurst
Frankfurt Blutwurst

7. Pfd . M
. -.30

Ist Hackbraten >/. pra. .* -.45 Leberkäse v. pfd . m -.45

Räucherwurstwaren:
scninkenspeck >/«Pid.^ -.58 FrObstücKsspeck <pfd^ -.57
DellkateB -RaUChtlelSCh ohne Knochen . . . Pfd . M 1 .60
la . Salami* und cerveiatwurst pfd. m -.60
feine Teewurst »/. pfd . m -.so ger . mettwurst >/,?» . .̂ -.42
Landläger Paar m -.32 n. Delikat . Schinken v, pfd . m -.55
Leber* und Blutwurst in Dosen a ca. 500 gr M -,65u . -.68
DellkateßWÜrStChenin Dosen 3 Paar ,4 I ." 6 Paar M 1 »50

Abgabe nur an Mitglieder
5588

Gioria - Paiasi
am Rondeiipiatz

ab heute
Ein großes Schlagerprogramm der stummen Filmproduktion

Iwan Mary PMibin
die beiden bedeutenden Filmkünstler in dem spannenden
Drama

Iwan Mosjukin mit seinem großen künstlerischen Talent
läßt Szenen von unglaublicher Spannung erstehen .

Sanatorium ..zur Liebe "
in der Hauptrolle .

mit der beliebten Lustspieldarstellerin

Laura La Plante
Ein Film von Witwen , geschiedenen Frauen und solchen ,
die es werden wollen . Witz , Laune , Tempo , Situations¬
komik und erste schauspielerische Darstellung bietet dieses
großzügige Lustspiel .

Beginn der Vorstellungen: 372 . 6 und 8% Uhr
TTTT

Wollene Kinder

Strickkleidung
txica MMiyes SxmdecaHQe&ot
aus unfererSpezialabteilung I . Etage
Besichtigen Sie unser Fenster Nr . l2Lammstr .

Baby -Garnituren
Baby-Garnituran i-<*- ««<> m«z« w
kleidsamer aparter Form . B.7B

spieianzoge jMKüt . r :':“.
* -

.«
SpieianzUge ggSESSL

1r
.
e,"e

.
Wo

.
"

?’ TSS
Kleidchen ssSSL*?'! .

g!h,k*lt ras
Kleidchen Ä ,

one: ?
'
.
st:kk,\ ,nÄ

StielalhOschen «« - . iarbi K ».?»
u/oiimutzen Ä & Ä ch!nk
wolimutzen

reine Wolle. Größe l«4
in weiß od . farbig 1 .75

2.90
4.50
3 .50
5.75
2.90
4.95
2.45
95 §
1 .25
1 .25Babydäckchen

BABY-ARTIKEL
Großer Sonderverkauf auf Extra -Tischen im Lichthof
und fn unserer Spezial -Abteilung eine Treppe höher

Klndar-üBckchen s ĉÄaT 25§
Erstllngshamdchen »-mde-w-i,
oder m - Stoffen . 79Jf

moiton-DacKchen lnweiß Wä »* 25#
Wickeldecken iÄ 85 #
Windeln aut Mull oder Cambric . 78# 35#
1 rosten uilckeibindan ^ .

" "^ 45.5?
_ Habelbinden hT8len äthnb% *ga

2
b$ 20/»

KNOPF
GastwirtschaftHochzeit-, Lumm .'

Smoking u. Feach*
Anzüge , fast neu , stau¬
nend dill. adzug . KaA
gährtugerft . . 88 b , 11.

Leere», heizbare »

Zimmer
tu mieten gesucht .
Angeb m PreiS u. 6598
an v. Bolkssrcundbüro

mit Einrichtung sürMetzgerei und Schwein«'
grobhandel , unmittelbar an der Bahn (F'
legen, gutgehendes Geschäft mit vplifian-
diger Einrichtung in einer Gemeinde nu>
4060 Einwohnern , sofort zu bertaufen oder
zu verpachten.
Geeignete Bewerber wollen sich schriitlidf
melden bei H * 1

Semeindesparkasie Grögivgeu (Baden ).

imimiinm

ioin &aduHQ .
Anläßlich der Tagung der Heilprak¬
tiker des Landesverbandes Baden-
Pfalz . V.H.D., Sitz Essen e .V, findet
Samstag , ia . Oktober , nacti -
mlttans 3 Uhr . die Eröffnung der

und abonds s Uhr ein Faeh -
uortraa des Herrn Schriftsteller
UaroRalda -Essen statt wozu wir
auch die Heilpraktiker , die dem
V.H.D. nicht angehören , freundllchst
einladen .

Beide Veranstaltungen finden in
den oberen Räumen des „Darm -
StSdter Hör *. Karlsruhe . Kreuz¬
straße 2, statt .

Der Vorstand des Landesverb . Baden Pfalz
Fritz Becker . 6583

mieieruerelnlgung Karlsruhe w
GtuhiftwUUt (nr tthfl . iitng . ) BtuntiltttllT . 18, 8tt .Hl
Iir80l >8t8aa88leden Montur u.F»eltmrim . K^ kee
Nowsek“

. jeden Mittwoch „Untei den Linden “
EckcYorhstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 8-7 ' ' Uhi

MM
tür jeden Zweck

streichfertig
billig and gui

fÄ Franz Luipoid
MOrnsrnr . 38 . b . Gutenb ergrplatz

6693

IMchtt MartcitttiKM
Berwaltuug » ftelle Karlsruhe

Einladung
ergeht an alle Holzarbeiter , soweit sie
am Lohnstreit in der badischen Holz¬
industrie beteiligt siud .zu der amFreitag ,
de« 17 . Lkt . abends 5 Uhr ( 17 Uhr/,
also gleich nach GeschäsiSschluß , im
. Bolkohau »", Schützenstraße 16 statt-
findenden

Holzarbeiter -Versammlung
Tagesordnung :
1. Bekanntgabe der Abrechnung vom

3 . Vierteljahr 1930.
2. Der Lohnftrettin der badischen .

induftrie .RednerGauvorsteherFlscher
Stuttgart .

Kollegen I Der Gauborstand Fischer wird zu
der Frage eingehend Stellung nehmen und
erwarten wir von allen Beteiligten , daß sie in
der Versammlung anwesend sind .

Tl » vrt »vrrwaltuug

l « tl

. . . eine andere Soße
für jedes Fleischgericht

Ob Sie ein Fleischgericht zube¬
reiten wollen , das wenig oder gar
keine Soße gibt, - mit „ Knorr -
Bratensoße ” erhalten Sie jederzeit

?
;enug Soße. Aber auch Abweis¬
ung können Sie haben . Fügen Sie

einmal Zwiebeln , das andere Mal
Tomaten , Wein usw . usw . zu. Für
jedes Fleischgericht können Sie
eine andere Soße wählen . Und
reichlich Soße , denn ein Würfel
„Knorr-Bratensoße ” zulöPfg . gibt
soviel Soße wie 2 Pfund Braten.

T̂ hvil SJ
ßrafensoße
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